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Mit dem 1. Juli d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 18 ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich 


zu macher 


Stempel und Porto. a 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


| Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom 2Often dieſes 
Monats in Betreff der in mehreren Kreiſen Schleſiens ausgebrochenen 
Ninderpeſt bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß folgende 
i onat Juli d. J.: N 
im am Iſten zu Dyhernfurth, am 21ſten zu Breslau, am 29ſten 
zu Prausnitz, am 30ſten zu Guhrau; 
im Monat Auguſt d. J.: 
am 12ten zu Huhlau und Wohlau, am 19ten zu Trebnitz, 
am 21ſten zu Tſchirnau, am 26ſten zu Hundsfeld, Stroppen 
und Köben, nF 
anberaumten Vieh⸗ und rer. Moßmärkfte hierdurch aufgeho⸗ 
ben werden. 5 
Breslau, den 22. Juni 1856. * 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


* 180 G. Neue 
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Berlin, 23, Juni. Roggen, ſehr feſt und ſteigend; pr. Juni 76% Thlr., 
Juni⸗Juli 69%, Thlr., Juli⸗Auguſt 63 ½ Thlr., September⸗Oktober 59 Thlr. 
Spiritus, feſtere Haltung; loco 33% Thlr., Juni 33% Thlr., Juni⸗ 
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——Freslau, 23. Juni. [Zur Situation.] Aus Berlin er: 
= — 557 3 von der Rückkehr Sr. Majeſtät des Königs, 
ohne daß die durch einige Blätter in Umlauf geſetzten Gerüchte von 
einem ſüddeutſchen Fürſtenkongreß ſich beſtätigt hätten. ö 
Hinſichtlich der Sundzollfrage haben unſere jüngſten berliner 
Mittheilungen das Richtige prophezeit, mindeſtens inſoweit, daß die 
Regierung Nordamerlka's ſich inſofern fügſamer zeigt, als fie eine Ber: 
längerung des Sundzoll⸗Vertrages vom 26. April 1826 um ein Jahr 
bewilligt, und zwar unter der zwiefachen Bedingung, daß die Schiffe 
unter Proteſt und Wahrung des Rechtspunktes zahlen, und daß wäh⸗ 
rend dieſes Jabres die Frage in internationaler Weiſe geregelt werde. 
Wie dad C. B. wiſſen will, wäre es der ruſſiſchen Vermittlung 
gelungen, dieſen Zwiſchenzuſtand herbeizuführen, welcher zugleich geſtat⸗ 
tet, die enplifgsameritanife Diſſonanz, unbeläſtigt durch Zwiſchenfra⸗ 
ren. 
geh, J Er 90 Dem ftellen die von der Konvention von Cin⸗ 
einnati adoptirten Reſolutionen (hinſichtlich der centralamerikaniſchen 
Frage) kein günſtiges Prognoſtikon, inſofern dieſer Konvent, deſſen 
Maximen, ſofern Buchanan — wie zu erwarten — Präſident der 
Republik wird, Regierungs⸗Politik werden, ſich nicht blos zur Monroe⸗ 
Doktrin bekennt, ſondern auch erklärt, daß das Uebergewicht der Union 
in allen Fragen, die ſich auf die Kommukationswege zwiſchen dem at⸗ 
lantiſchen und ſtillen Weltmeer in Centralamerika beziehen, unter kei⸗ 
nen Umſtänden aufgegeben werden dürfen, daß in Berückſichtigung die: 
ſer gebieteriſchen Intereſſen das Volk der Vereinigten Staaten mit den 
von dem Volke Centralamerika's gemachten Anſtrengungen, jenen, die 
Paſſage über den Iſthmus beberrſchenden, Theil des Kontinents zu re⸗ 
generiren, nothwendig ſompathiſtren müſſe, und daß die demokratiſche 
Partei von der zukünftigen Verwaltang erwarte, daß dieſe Alles auf: 
bieten werde, ſich des Uebergewichts im mexikaniſchen Meerbuſen zu 
verſichern, und eine bleibende Schußherrſchaft auszuüben über die gro⸗ 
ßen Mündungen, durch welche die Ausfuhr der Boden: und Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe der Vereinigten Staaten geſchieht. i 
Nicht minder wichtig für die innere Politik der Verein. Staaten aber 
iſt es, daß der genannte Konvent ſich von den Tendenzen der „Nicht- 
Wifler“ losſagt, und die Gefahr, welche für die Union aus der Skla⸗ 
ven⸗Frage zu entſtehen drohte, entfernt, indem er die Sklavenfrage für 
eine Territorialfrage erklärt. 1275 
Aus Paris erhalten wir heut den Entwurf des dem Senate vorgelegten 
Regentſchafts⸗Geſetzes, welches inſofern den darüber vorher ver⸗ 
breiteten Gerüchten nicht n als es die Prinzen ipso jure in 
th aufnimmt. f 
is ee will von einer nach Turin gelangten Note 
der franzöſiſchen Regierung wiſſen, worin dem dortigen Kabinet erklärt 
wird, daß bei dem gegenwärtigen Zustande der Aufregung in Italien 
Frankreich bei den italieniſchen Regierungen nicht mit irgend welchem 
beſonderen Nachdruck auf Einführung von Reformen dringen könne. 
Im engliſchen Oberhauſe hat Derby, um die Zulaſſung der Ju⸗ 
den durch die von Ruſſell vorgeſchlagene Modifikation des Zulaſſungs⸗ 


eides zu v 


en, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Eide lediglich die auf die Erbfolge der Jakobiten bezüglichen Worte zu 
ſtreichen, wobei die Betheuerung: „auf den wahren Chriſtenglauben“ 
nicht tangirt würde, und die Schranke, welche den Eintritt der Juden 
in das Parlament bildet, ſtehen bliebe. 


i Preußen. 

Berlin, 22. Juni. Des Königs Majeſtät haben die Errichtung 
einer Aktien⸗Geſellſchaft unter dem Namen „Magdeburger Bergwerks— 
Aktien⸗Geſellſchaft“ mit dem Domizil zu Magdeburg zu genehmigen 
und die unterm 25. März d. J. notariell vollzogenen Geſellſchafts— 
Statuten mittelſt allerhoͤchſten Erlaſſes vom 9. d. Mts. zu beſtätigen 
geruht. — Der Prinz von Preußen königl. Hoheit wird nach 
Beendigung der Truppen-⸗Inſpektionen in Aachen, Trier, Saar⸗ 
louis zꝛc. mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin von Preußen in 
Aachen, wo die Prinzeſſin Lonife königl. Hoheit bis dahin verweilen 
wird, zuſammentreffen, und von dort dann über Oſtende die Reiſe 
nach London antreten. Der Prinz Friedrich Wilhelm wird, wie man 
hört, am 28. d. M. London verlaſſen und, von ſeinem Adjutanten, 
dem Oberſten v. Moltke, begleitet, ſich nach Potsdam zurückbegeben. 
— Der General v. Schreckenſtein geht nach ſeiner Rückkehr nach 
Marienbad. — Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder- 
lande iſt geſtern Morgen, Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Fried: 
rich der Niederlande geſtern Mittag vom Schloſſe Muskau hier einge⸗ 
troffen. Se. königliche Hoheit iſt ſofort nach dem Haag weiter gereiſt, 
während Höͤchſtſeine Gemahlin noch einige Tage am koͤniglichen Hofe 
verweilen wird. — Se. Durchlaucht der Prinz von Hohenlohe⸗Oehrin⸗ 
gen traf geſtern Vormittag von Frankfurt a. M. hier A ö 2 

N „Freiherr v. e fi 
geftern Kahmittag um 3 Uhr über Leipzig r bier ein. — Se 
Excellenz der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Freiherr v. Budberg, trat vorgeſtern Abend ſeine 
Reiſe nach St. Petersburg an. — Der königl. ſpaniſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, Chevalier de Oliver, iſt geſtern über Köln hier ange: 
kommen. Zeit.) 


Berlin, 22. Juni. Die Nachricht, daß die wiener Kreditanſtalt 
Filiale in Jaſſy und Bukareſt zu errichten beabſichtige, war für die 
hieſigen Intereſſenten der deſſauer Kreditbank und der von derſelben 
projektirten Bank in Jaſſy zu wichtig, um nicht authentiſche Erkundi⸗ 
gungen über den Grund der wiener Nachricht einzuziehen. Geſtern iſt 
nun aus Wien hierher telegraphirt worden, daß jene Nachricht unbe: 
gründet ſei. — In den verſchiedenen Miniſterien beſchäftigt man ſich 
jetzt wiederum mit der Berathung von Vorſchlägen zur Reviſion der 
Wuchergeſetze. So viel wir hören, iſt für die vollſtändige Aufhebung 
derſelben bisher noch keine Stimme laut geworden. (C. B.) 

P. C. Ueber das kirchliche Viſitationswerk, welches in der Stadt⸗ 
und Land⸗Diözeſe Merſeburg in den Tagen vom 26. Mai bis 9. Juni 
ſtattgefunden hat, wird von dort berichtet, daß ſich für daſſelbe überall 
die erfteulichſte Theilnahme kundgegeben. Der Kirchenbeſuch war fort: 
während ein zahlreicher, und ebenſo unermüdlich ſammelten ſich auch 
die Hausväter und Hausmütter der einzelnen Gemeinden um den jedesma⸗ 
ligen Viſitator zu der mit ihnen veranſtalteten Beſprechung über die 
inneren kirchlichen Angelegenheiten und über die Mittel zur Förderung 
des christlichen Lebens in den Gemeinden. Ueberhaupt hat ſich nir⸗ 
gends verkennen laſſen, daß eine bedeutende Anregung des kirchlichen 
Lebens von der Viſitation ausgegangen iſt, und daß die Landgemein⸗ 
den eine ebenſo lebhafte Theilnahme für dieſes Werk zeigen, wie die 
Bevölkerung der Städte. Obgleich an dem Viſitationstage die Gemein⸗ 
den faſt ununterbrochen vom Morgen bis zum Abend in der Kirche 
feſtgehalten werden, da Vormittags der Hauptgottesdienſt mit der Pre⸗ 
digt des Ortsgeiſtlichen nebſt einer Anſprache des Viſttators und einer 
Beſprechung mit den Hausvätern und Hausmüttern ſtattfinden, Nach⸗ 
mittags die Schulviſitation ebenfalls in der Kirche und Abends wieder 
eine Predigt daſelbſt vom Bilitator gehalten wird, ſo ermüdeten ſie 
doch nicht, ſich an allen dieſen kirchlichen Akten zu betheiligen, und die 
Gotteshäuſer waren an allen Orten dicht gefüllt. Zu den Einheimi⸗ 
ſchen kamen gewöhnlich noch ganze Züge von Geiſtlichen, Lehrern und 
Gemeindegliedern aus anderen Ortſchaften herbei. Den Beſprechungen 
‚mit den- Hausvätern und Hausmüttern haben auch die Kirchenpatrone 
und deren Frauen ſich nicht entzogen, und die Viſitatoren wurden beim 
Abſchied in der Regel von dem Dank und den Segenswünſchen der 
Orts⸗ und Kirchenvorſtände begleitet. — Der Bau der neuen Straf: 
Anſtalt zu Münſter nebſt Arbeitshaus und Oekonomieſchuppen iſt 
vor Kurzem beendet worden und ſämmtliche Gebäude konnten der 
Strafanſtalts⸗Verwaltung zur Benutzung übergeben werden. Die bei- 
den gegenwärtig vorhandenen Strafanſtalten zu Münſter können zu⸗ 
ſammen 1100 Individuen aufnehmen. Am Schluſſe des Monats Mai 
zählte man im Ganzen 1011 Gefangene, von denen 560 in der neuen 
und 451 in der alten Anſtalt Aufnahme gefunden hatten. Unter der 
angegebenen Geſammtzahl befanden ſich 804 Katholiken, 191 Pro⸗ 
teftanten und 16 Juden. — Der im November v. J. verſtorbene 
Hütten⸗Direktor Eggert zu Rothenburg im Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg hat der dortigen Kirche 1000 Thlr., der Schule 2000 Thlr. und 
der Gemeinde-Armenkaſſe 2000 Thlr. in ſeinem Teſtamente ausgeſetzt. 
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ereiteln, die Initiative ergriffen und benantragt, aus dem! Derſelbe hatte ſchon bei feinen Lebzeiten viel Gutes für Rothenburg 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußischen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


olizei⸗ und Fremdenblattes iſt 20 Sgr., auswärts 235 Sgr. | 
ewerbe: Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 72 Sgr. 


Die Expedition. 


und deſſen Bewohner gethan und namentlich noch im verfloſſenen Jahr 
der Gemeinde 1000 Thlr. zur Erbauung eines Armenhauſes geſchenkt. 

+ Köben, 21. Juni.“) Obgleich die köbener Schützengilde nicht direkt 
von der breslauer Gilde zu dem am 19. d. M. abgehaltenen Jubelſchießen 
eingeladen war, ſo waren wir doch überzeugt, daß uns auch ohne dieſes ein 
freundlicher Empfang zu Theil geworden wäre; und war demzufolge ein 
Theil War Gilde bereit, an dem Feſte Theil zu nehmen. Da bricht ein 
Ungluͤcksfall über dieſen Ort herein, daß Jedem die Luft zum Vergnügen 
vergeht, nehmlich die Vieh⸗Peſt. Oede und traurig ſieht es ſeitdem hier aus, 
kaum daß man noch Jemanden über die Straße gehen ſieht. Seit 3 Wochen 
kommt kein Landmann mehr herein; ſo lange iſt nehmlich Köben geſperrt 
und ſeine Bürger müſſen den Wachtdienſt verrichten, faſt ihre einzige Be⸗ 
ſchäftigung, — denn ſonſt giebt es jetzt keine Arbeit. Seit dem 19. d. M. ſind 
wir völlig abgeſperrt durch einen Militär⸗Kordon, ſo daß uns beinahe das 
Nöthigſte abgeht; Milch iſt z. B. beinahe gar nicht mehr zu haben, nur ein 
Dominium in der Nähe iſt fo menſchenfreundlich und fendet feine Milch alle 
Tage bis zum erſten Poſten, wo dann die Leute aus der Stadt ſich ihren 
Bedarf holen können, fo weit der Vorrath langt. Butter wird bald zu. den 
Seltenheiten gehören und koſtet das preußiſche Pfund 8 Sgr. Ueber Köben 
muß überhaupt ein beſonderer Unglücksſtern walten. Ich kenne dieſen Ort 
ſeit 1842, ſeit dieſer Zeit hat es hier manchmal gebrannt, eine große Waſſer⸗ 
überſchwemmung hat uns betroffen und vorzüglich das Jahr 1848 hat Spuren 
zurückgelaſſen, die wir noch lange ſchwer empfinden werden. 


Deutſehlan d. 

Wiesbaden, 19, Juni. In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
rechtfertigte der Abg. Mohr feinen, in Gemeinſchaft mit dem Abg. Knapp 
geſtellten Antrag auf Reviſion der proviſoriſchen Edikte vom 25. November 
1851, die Differenzpunkte in der Verfaſſung betreffend. Der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar Schepp bemerkt, daß die Regierung keine Geſetzesvorlage 
eingebracht, die Kammer keinen, beſtimmte Stellen der Edikte betreffenden 
Antrag geſtellt; an den Arbeiten einer Kommiſſion über einen darauf bezüg⸗ 
lichen Antrag würde ſich bie Regierung nicht betheiligen. Abg. Rau erwi⸗ 


dert, a ee e ſein; das 
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der kurheſſiſchen Frage entſchieden; es ſei Pflicht des Mb eordneten, der 
die Verfaſſung beeidigt ſei, nichts Verfaſſungswidriges sugulaffen. Die 80 
troyirung von Geſetzen von Seiten der Regierung durch die Kammern gut 
zu heißen, ſei in der Geſchichte der konſtitutlonellen Staaten beiſpiellos. Vor 
1848 ſeien die Kammern zu weit gegangen, jetzt thue dies die Regierung; 
beides führe zu ein und demſelben Uebel. Abg. König erinnert daran, daß 
die Kammer ja nach den 1851er Edikten gewählt worden ſei und fie durch 
Antritt ihres Mandats ihre Zuſtimmung zu der 185 ler Verfaſſung gegeben 
habe. Präſident Wirth bemerkt, daß die Regierung der Kammer mit einem 
beſtimmten Antrag auf namhafte Abänderungen der Verfaſſung nicht entge⸗ 
entreten wolle, daß mithin das Recht der Kammer gewahrt ſei. bgeordn. 
etzler behauptet, die Regierung habe mit Benutzung der Erfahrungen in 
den Edikten etwas Beſſeres gefchaffen; ein Anfang hätte gemacht werden 
müſſen. Er und feine Freunde hätten auch ein Gewiſſen, das ſich nicht auf 
hohle Phraſen ſtutze. Man ſolle die Regierung nicht immer als eine feind⸗ 
liche Macht betrachten. Abg. Rau: Jedes die Verfaſſung ändernde Geſetz 
bedürfe geſetzlich der Zuſtimmung der Stände; dies nicht ausſprechen zu wol⸗ 
len, ſei ein Verrath der Kammer. Zur Erfüllung ihrer Pflicht gehöre aller⸗ 
dings Muth. Sein Mandat habe er angetreten, weil er erwartet habe, die 
een werde die Edikte der Kammer vorlegen. Nach der früheren 


laffheit der Kammer möge fie ſich noch in der elften Stunde erheben. — 


Die Inbetrachtnahme des 


trags wird mit 14 gegen 7 Stimmen abge: 
lehnt. 


(Fr. J.) 
Oeſterrei ch. 

* Wien, 22. Juni. Der päpſtliche Nobelgardiſt, Marcheſe 
de Gregori, welcher Sr. Eminenz dem Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Agram das Käppchen überbringt, iſt vorgeſtern aus Rom bier ein: 
getroffen. Der Marcheſe wird bis nach der Ueberreichung des Birets 
durch Se. Majeſtät den Kaiſer hier verbleiben. Ein zweiter Nobel⸗ 
gardiſt, welcher Sr. Eminenz dem Kardinal⸗Erzbiſchof Lewinski in 
Lemberg das Käppchen überbringt, iſt geſtern bier eingetroffen. 


Frankreich. 

Paris, 19. Juni. Ein kleiner Nachtrag zu der geſtrigen 
Bemerkung über die an den Marquis Larochejacqueſein und an den 
Herzog von Tarent verliehenen Auszeichnungen wird Ihnen einigen 
Aufſchluß geben. Die Regierung hatte die Abſicht, die Feierlichkeit des 
Tauffeſtes durch Verleihung von Adelstiteln und Orden noch zu erhöͤ⸗ 
hen. Dieſe Abſicht wurde jedoch in Folge eines etwas unzarten Ver⸗ 
fahrens mißverſtanden und ſelbſt übel gedeutet. Man ließ nämlich 
gleichzeitig im Senate und im geſetzgebenden Körper ein Umlaufſchrei⸗ 
ben cirkuliren, daß die Senatoren, welche den Titel eines Herzogs, 


Grafen, Vicomte u. dgl. wünſchten, und die Deputirten, welche das 


Ehrenlegionskreuz oder eine Beförderung in der Ehrenlegion bean⸗ 
ſpruchten, einlud, den Bogen zu unterzeichnen. Sowohl die Senatoren, 
als auch die Deputirten wurden davon ſehr unangenehm berührt. Ueberall 
entgegnete man, daß ſolche Auszeichnungen nur dem Verdienſt, nicht 
aber unter dem Vorwande der Taufe eines Prinzen verliehen werden follten. 
Jedoch verkannte man das Wohlwollen des Kaiſers durchaus nicht, ob⸗ 
gleich es Viele ſonderbar fanden, daß ihre Erhöhung durch eine Er⸗ 
niedrigung beginnen ſolle. Nur Wenige 
Namen auf jenes Blatt zu ſetzen. Larocheſaguelein und der Herzog 
von Tarent eröffneten die Liſte. Dieſer Vorfall läßt vorausſehen, daß 
die Kreirung eines imperialiſtiſchen Adels noch auf manches Hinderniß 
ſtoßen wird. — Uebrigens iſt es nicht der Kaiſer, welcher das Projekt 
neuer Adelsſtiftungen betreibt. Im Gegenteil, er ſoll über die vielen zudring⸗ 
lichen Anſuchen um Adelstitel und Dotationen aufgebracht fein. Unter den Zu: 
dringlichen nennt man vorzüglich fieben, welche „algieriſche Herzogthü⸗ 
under Wir bitten um freundliche Erfüllung des gegebene 

ö Versprechens fernerer Mittheilungen. e 


hatten Muth genug, ihre 
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mer“ verlangen. Graf Morny z. B. verzögert feine Abreiſe, weil er 
noch immer erwartet, als „Herzog“ nach Rußland abzugehen. Von 
dieſer Seite kam auch der Subſkriptionsbogen, welcher im Senate und 
im geſetzgebenden Körper ſoviel Aergerniß verurſachte. — Aus dem 
Kabinete des Kaiſers meldet man mir eine merkwürdige Thatſache. 
Seitdem nämlich der Kaiſer am Schauplatze der Ueberſchwemmungen 
erſchienen war, erhielt er zahlreiche Briefe, deren unterzeichnete Ver⸗ 

faſſer erklären, daß fie freiwillig aus der geheimen Geſellſchaft „Ma: 
rianne“ ausſcheiden. Aus Trelaze iſt ſogar eine Deputation von 
Er: Mitgliedern der Marianne angeſagt. Dieſe freiwilligen Bekeh⸗ 

rungen haben in der Marianne große Aufregung verurſacht. Proteſta⸗ 
tionen und Beſchuldigungen wurden hin und her getragen, und dieſes 
vorlaute Geräuſch veranlaßte die Verhaftungen, von welchen ich geſtern 
ſprach. — Im geſetzgebenden Körper iſt die Oppofition gegen die Auf: 
hebung der Prohibitiozölle fo ſtark, daß der Geſetzentwurf zu⸗ 
rückgezogen werden wird. Im Senate wäre vielleicht das Geſetz über 
die Beſteuerung der Wagen durchgegangen, wenn nicht der zu eifrige 
Baroche anſtatt des ruhigeren Finanzminiſters Magne das Wort ge⸗ 
nommen hätte. Baroche beſtärkte die Oppoſition des Senates, indem 
er fie mit herausfordernder Heftigkeit bekämpfte. Der pariſer Ge- 
meinderath ſieht übrigens die Verwerfung dieſes ſeinem Verlangen zu⸗ 
geſchriebenen Geſetzes mit Vergnügen. Er wünſchte eine allgemeine 
und gleichmäßige Beſteuerng aller Wagen, woraus jedoch auf dem 
Wege durch den Staatsrath und den geſetzgebenden Körper eine Luxus⸗ 
ſteuer auf Equipagen wurde. — Bei dem vorgeſtrigen Biſchofsbanket 
war außer den 85 Erzbiſchöfen und Biſchöfen nur der Kaiſer anwe⸗ 
ſend. Daſſelbe zeichnete ſich vor ähnlichen Gelagen durch die Güte und 
Menge des Weines aus. — Der Kardinal Patrizi arbeitet ſehr viel 
im Pavillon Marſan. Man ſteht ihn viel ſchreiben und Beſuche von 
Gelſtlichen empfangen, mit welchen er lange und lebhafte Unterredun⸗ 
en hält. — Der Kaiſer will die allgemein anerkannte Unbeſcholtenheit 
bes Herrn Pietri, hieſigen Polizeipräfekten, in ſeinen Beziehungen zu 
großen Induſtrie⸗Unternehmungen durch feine Beförderung zum Groß: 
offizier der Ehrenlegion belohnen. 


Paris, 20. Juni. [Das Regentſchafts⸗Geſetz.] Der 
dieſer Tage dem Senate zur Berathung vorgelegte Entwurf eines 
Senatus⸗Conſultums bezüglich der Regentſchaft des Kaiſerreichs lautet 
in ſeinen weſentlichen Beſtimmungen: 


Der Kaiſer iſt minderjährig bis zum vollendeten achtzehnten Lebens⸗ 
jahre. Wenn der minderjährige Kaiſer den Thron beſteigt, ohne daß der 
Raifer, fein Vater, durch einen vor feinem Hinſcheiden veröffentlichten Akt 
über die Regentſchaft des Kaiſerreichs verfügt hat, ſo iſt die Kaiſerin⸗ 
Mutter Regentin und hat die Obhut über ihren minderjährigen Sohn. 
Die Kaiſerin⸗Regentin kann zu keiner zweiten Ehe ſchreiten. 
In Ermangelung der Kaiferin ſteht, wenn der Kaiſer nicht durch öffentlichen 
oder geheimen Akt anders darüber verfügt hat, die Regentſchaſt dem erſten 
franzöſiſchen Prinzen zu, und in Ermangelung deſſelben einem der 
andern franzöſiſchen Prinzen in der Ordnung der Erblichkeit der Krone. 
Wenn gar kein zur Ausübung der Regentſchaft tauglicher franzöſiſcher Prinz 
vorhanden iſt, ſo ernennt der Senat, durch den Regentſchaftsrath zuſam⸗ 
menberufen und auf deſſen Vorſchlag, den Regenten. Sollte der Kaiſer keinen 
Regentſchaftsrath ernannt haben, fo geſchehen die Zuſammenberufung und 
der Vorſchlag durch die als Rath zuſammentretenden Miniſter, unter Zuzie⸗ 

ung der Präſidenten des. Senates, des Seesg eren Körpers und des 
taatsrathes. Bis zu dem Augenblicke, wo der Regent ernannt ift, werden 
die Staatsgeſchäfte durch die im Amte ſtehenden Miniſter beſorgt, die als 
Kath zuſammentreten und mit Stimmenmehrheit berathſchlagen. 
Der Regent und die Mitglieder des Regentſchaftsrathes müſſen Fran⸗ 
oſen und 1 25 Jahre alt fein. Der öffentliche ie wodurch 2 er 
Aber die Regentſchaft 1e 1e wird an den Senat adreſſirt und in ſeine Ar⸗ 
ine niedergelegt. Alle Akte der Regentſchaft geſchehen im Namen des min⸗ 
derjährigen Kalſers. Bis zur Großzährigkeit des Kaiſers übt die Kaiſerin⸗ 
Regentin für den minderjährigen Kaiſer die kaiſerliche Autorität in ihrem 
anzen Umfange aus, vorbehaltlich der dem Regentſchaftsrathe ertheilten 
Hechte Alle geſetzlichen Beſtimmungen, welche die Perſon des Kaiſers 
chützen, finden auf die Kaiſerin⸗Regentin und auf den Regenten Anwendung. 
ie Funktionen der Kaiſerin⸗Regentin oder des Regenten beginnen in dem 
Augenblicke des Ablebens des Kaiſers. Wenn der minderjährige Kaiſer mit 
interlaſſung eines Bruders als Thronerben ſtirbt, fo dauert die Regent⸗ 
chaft der Kaiſerin oder die des deere ohne irgend eine neue Förmlichkeit 
ort, Die Regentſchaft der Kaiferin hört auf, wenn die Erbfolge einen 
inzen zum Throne beruft, der nicht ihr Sohn iſt. Wenn der minderjäh⸗ 
rige Kaiſer bei ſeinem Ableben die Krone einem minderjährigen Prinzen eines 
andern Zweiges hinterläßt, fo. bleibt der Regent bis zur Großjährigkeit des 
neuen Kaifers im Amte. Der franzöſiſche Prinz, der ſich durch ungenügen⸗ 
des Alter oder aus irgend einer anderen Urſache verhindert geſehen hat, die 
RMengetſchaft im Augenblicke des Ablebens des Kaiſers auszuüben, kann nicht, 
wenn das Hinderniß wegfällt, zur Regentſchaft berufen werden. Letztere be⸗ 
hält der ausübende Regent bis zur Großjährigkeit des Kaiſers. 


Die Regentſchaft, mit Ausnahme jener der Kaiferin, verleiht keinerlei 
Recht auf die Perſon des minderjährigen Kaiſers. Die Obhut über denſel⸗ 
ben, die Oberaufſicht über ſein Haus, die Ueberwachung ſeiner Erziehung ſind 

ſeiner Mutter anvertraut. In Ermangelung der Mutter oder einer vom 
Kaiſer bezeichneten Perſon wird die Obhut über den minderjährigen Kaiſer 
der vom Ne entſchaftsrath ernannten Perſon anvertraut. Weder der Re⸗ 
ent, noch ſeine Nachkommen können dazu ernannt noch bezeichnet werden. 
n die Kaiſerin⸗Regentin oder der Regent nicht Ka bei Lebzeiten des 
Kaifers den Eid für die Ausübung der Regentſchaft geleiſtet haben, fo leiſten 
e ihn, auf das Evangelium, dem auf dem Throne ſitzenden minderjährigen 
aiſer, aſſiſtirt von den franzöſiſchen Prinzen, den Mitgliedern des Regent⸗ 
ſchaftsraths, den Miniftern 2c,, im Beiſein der drei hohen Staatskörper. Der 
Eid kann dem minderjährigen Kaiſer auch im Beiſein des Regentſchaftsraths 
und der Miniſter geleiſtet werden. In dieſem Falle wird die Eidesleiſtung 
durch eine Proklamation der Kaiſerin⸗Regentin oder des Regenten öffentlich 
bekannt 3 Der Staatsminiſter nimmt über die Eidesleiſtung ein 
ö 3 auf, das die Kaiſerin⸗Regentin oder der Regent, die Prinzen der 
aiſerlichen Familie, der Regentſchafterath und die Miniſter unterzeichnen. 
Ein Regentſchaftsrath wird für die ganze Dauer der Minderjährigkeit 
des Kaiſers eingeſetzt Er beſteht 1) aus den franzöſiſchen Peingen; 2) aus 
den Perſonen, die der Kaiſer durch öffentlichen oder geheimen Akt bezeichnet 
hat. Geſchah letzteres nicht, fo ernennt der Senat fünf Perſonen zu Mit⸗ 
gliedern des Regentſchaftzraths. Kein Mitglied des Regentſchaftsraths kann 
durch die Kaiſerin⸗Regentin oder durch den Regenten feiner Funktionen ent⸗ 
u werden. Der Regentſchaftsrath wird von der Kaiferin-Negentin oder 
Regenten zuſammenberufen und präſidirt. Die Kaiſerin⸗Regentin oder 
der Regent konnen den Vorſitz einem der franzöſiſchen Prinzen oder einem 
Mitgliede des Regentſchaftsraths übertragen. Der Regentſchaftsrath berath⸗ 
ſchlagt nothwendig und mit abſoluter Stimmenmehrheit: 1) über die Heirath 
des Kaiſers; 2) Über die Kriegs⸗Erklärungen, über die Unterzeichnung von 
edens⸗, Bündniß⸗ und Handelsverträgen; 3) über die Entwürfe organifiher 
enatus⸗Couſulte. Im Falle getheilter Stimmen giebt die Stimme der Kai: 
erin⸗Regentin oder der Regent den Ausſchlag. er Regentſchaftsrath hat 
los eine berathende Stimme in Betreff aller anderen Fragen, die ihm von 
der Kaiſerin⸗Regentin oder dem Regenten unterbreitet werden. 


Während der Regentſchaft dauert die Verwaltung der Dotation der Krone 

nach den feſtgeſetzten Regeln fort. Die Verwaltung der Einkünfte wird in 
den gewöhnlichen Formen beſtimmt, unter der Autorität der Kaiſerin⸗Regentin 
oder des Regenten. Die perſönlichen Ausgaben der Kalſerin⸗Regentin oder 
des Regenten und der Unterhalt ihres Haufes bilden einen Theil des Bud: 

ets der Krone. Ihr Betrag wird vom Regentſchaftsrathe feſtgeſtellt. Im 
Falle der Abweſenheſt des Regenten beim Beginne einer Minderjährigkeit 
Werden, wenn der Kaiſer vor feinem Hinſcheiden darüber nichts beſtimmt hat, 
die Staatsgeſchaſte bis zur Ankunft des Regenten von den im Amte ſtehen⸗ 
den Miniftern beforgt, ’ 


Großbritannien. 


London, 20. Juni. Der Prinz⸗Regent von Baden bereitet ſich 
zur Abreiſe vor, und machte geſtern bei den Herzoginnen von Kent, 


Vlogeſter und Cambridge Abſchledsbeſuche. Später empfing der Prinz 
1. 
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Beſuche vom Herzog von Cambridge und dem preußiſchen Geſandten. 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen verwendete einen Theil des ge⸗ 
ſtrigen Tages, um zwei Gemälde-Ausſtellungen moderner britiſcher 
Künſtler zu beſichtigen. — Sir Edmund Lyons wird, nach der „Times“, 
für ſeine ausgezeichneten Dienſte während des letzten Krieges, in den 
Pairſtand erhoben werden. Es wäre dies die einzige für militäriſche 
Verdienſte, während des ruſſiſchen Krieges, ertheilte Pairie, und würde 
der Admiral, trotz ſeiner neuen Würde, das Kommando über die Flotte 
im Mittelmeer beibehalten. Die „Times“ enthält ferner die Ankündi⸗ 
gung, daß Sir Baldwin Walker, wegen feiner als Oberaufſeher der 
Flotte bewieſenen Tüchtigkeit, die Baronetwürde erhalten ſoll. 

Die Sendungen von Truppen und Kriegsvorräthen nach Canada 
ſind bis jetzt noch nicht eingeſtellt. Im Tower wurden erſt geſtern 
wieder Arbeiter angeworben, um die von der Admiralität angeordnete 
Verſchiffung von Flinten moͤglichſt raſch beſorgen zu können. 5000 
Karabiner und Büchſen, nebſt einer namhaften Maſſe von Flanelldecken 
und Winterkleidern wurden im Laufe des geſtrigen Tages aus den To⸗ 
wer⸗Magazinen nach Woolwich und Deptford erpedirt, um von dort 
nach Montreal und Halifax befördert zu werden. Außer den bereits 
nach britiſch Amerika unterwegs befindlichen Truppen erhielten neuer⸗ 
dings 4 Infanterje-Regimenter und 6 Feldbatterien Ordre, ſich in 
Marſchbereitſchaft zu halten, und in einigen Blättern wird ſogar des 
Gerüchts Erwähnung gethan, als beabſichtige die Regierung ihre Armee 
in den nordamerikaniſchen Kolonien durch Abtheilungen der deutſchen 
und Schweizer⸗Legion zu verſtärken. 


Niederlande. 


Amſterdam, 20. Juni. Das „Handelsblad“ ſagt unter vor⸗ 
ſtehendem Datum: „Wir vernehmen fo eben eine Kunde, die unſere 
Leſer in Beſtürzung verſetzen wird, wie dieſes mit uns der Fall war. 
Das Miniſterium iſt, dieſer Nachricht zufolge, ſchon wirklich ernannt. 
Nach Herrn van Hall haben auch die Herren van Reenen und 
Donker Curtius ihre Entlaſſung begehrt und erhalten. Alle übri⸗ 
gen Minifter bleiben. Die drei neu ernannten Minifter find: Juſtiz. 
Herr J. L. van der Brugghen; Inneres, Herr Dr. G. Simons; 
auswärtige Angelegenheiten, Herr Gevers van Endegeeſt. Die 
amtliche Bekanntmachung dieſer Ernennungen wird jedoch bis nach 
den Wahlen verſchoben werden. Es iſt alſo wahr, daß das reaktionäre 
und antirevolutionäre Element im Miniſterium obgeſiegt hat und daß 
die mehr liberalen Beſtandtheile haben weichen müſſen. Wir enthalten 
uns heute aller Betrachtungen. Die Wähler in den Bezirken, wo 
Wahlen ſtatt zu finden haben, werden von ſelbſt mit Schrecken erkennen, 
wohin man uns führt. Alles Drängen, damit ſie am 24. d. M. 
von ihrem Stimmrechte Gebrauch machen, wird dadurch überflüſſig. 
Wenige Stimmen konnen über das Loos des Vaterlandes entſcheiden.“ 


Osmaniſches Reich. 


b. C. Ein uns vorliegendes Privatſchreiben aus Jaſſy vom 
12. Juni enthält folgende Mittheilung: Die hier erſcheinende mol⸗ 
dauiſche Zeitung „Steva Dunari“ (Stern der Donau) bringt in ihrer 
heutigen Nummer folgende Aufforderung an die Bevölkerung: „Gegen: 
über den gereizten und feindlichen Angriffen einiger offizieller und 
halboffizieller wiener Zeitungen, betreffend die Stimmung und die 
Haltung der Bevölkerung des Fürſtenthums, und um auch nicht die 
geringſte Veranlaſſung zu einer Verlängerung der Okkupation zu 
geben, halten wir es für unſere Pflicht, allen vaterlandsliebenden 
Rumänen anzurathen und ſie aufzufordern, in der bewunderungswür⸗ 
digen Ruhe und Geduld auszuharren, welche ſie hisher eingehalten 
haben und ſich vor jedem Konflikt zu hüten, damit man endlich ein⸗ 
ſehe, daß Aufregung nur in dem Gehirn der wiener Jour⸗ 
naliſten vorhanden iſt. In ſolcher Weiſe, und mit Hilfe der 
weſtlichen Großmächte, werden wir alle Schwierigkeiten überwinden 
und zeigen, daß wir würdig find, eine Nation zu fein.” — In der 
Wahrheit begründet iſt — fügt das Schreiben hinzu — daß im 
hieſigen Lande bisher die größte Ruhe geherrſcht hat, von einer 
Aufregung der Gemüther keine Spur vorhanden und eine Störung 
der Öffentlichen Sicherheit in keiner Weiſe zu befürchten ift. 


Konſtantinopel. Die berittenen Koſacken des Sultans 
unter dem Befehle des Oberſten Kamienski haben auf ihrem Marſche 
von Varna nach Konſtantinopel den Befehl erhalten, in Bujuk⸗Eckme⸗ 
gie Halt zu machen. Die Infanterie derſelben Divifion, befehligt dom 
General Breansky, ift ebenfalls dahin beordert. Man will wiſſen, daß 
dieſe Divifion, welche unter dem Kommando des General Zamoisky 
dem anglo⸗türkiſchen Kontingente beigegeben war, als ein Elite⸗Korps, 
gebildet aus Freiwilligen und chriſtlichen Unterthanen der Pforte, der 
türk. Armee werde einverleibt werden. Die Regierungen von Frank⸗ 
reich und England ſollen dieſe Maßnahme vollkommen gebilligt haben. 
— Dem Hauſe Ede und Comp. in Gemeinſchaft mit einigen Bankiers 
von Konſtantinopel iſt die Konzeſſion zur Errichtung einer türkiſchen 
Bank ertheilt worden. — Der Fanatismus der Türken gegen die Giaur wird 
bald ſeinen Kulminationspunkt erreicht haben. Die ganze Phyſiognomie 
des Landes und die allgemeine Gährung laſſen für die Zukunft nur 
Trübes vorherſehen, und Diejenigen dürften wohl Recht haben, welche 
behaupten: wenn die europäifchen Mächte ſich nicht zu einer neuen 
Expedition, nicht zu einem neuen und noch ſchrecklicheren Kriege, als 
der letzte war, veranlaßt und gezwungen ſehen wollen, ſo möchte wohl 
eine ſtarke Okkupation der Türkei das einzige Mittel ſein, dieſen Kala⸗ 
mitäten vorzubeugen, und zu verhindern, daß nicht mit der Verrottung 
des türkiſchen Reiches andere Komplikationen und Urſachen zu Zwiſtig⸗ 
keiten in Europa auftauchen. — Redutkale iſt ganz von den Tür: 
ken geräumt, die Ruſſen werden daſelbſt erwartet. 
kale werde nicht wieder aufgebaut. Die Douane, das Lazareth und 
die Öffentlichen Aemter werden von dort nach Poti transferirt, welch 
letzter Ort durch dieſe Dislocirung viel an Bedeutung gewinnen wird. 


— Briefe aus Athen klagen einfttmmig über das Unweſen, was die] g 


Räuberbanden an allen Orten treiben. Die zwei jungen Leute, die 
kürzlich von einer dieſer Banden in Ausſicht auf ein reichliches Loͤſegeld 
nach den Bergen geführt wurden, ſind befreit und die Räuber einge⸗ 
fangen worden. Der Militär⸗Kommandant von Athen ließ dem Bürger⸗ 
meiſter der Stadt ein Schreiben zukommen, in welchem er ihn ermahnte, 
Sorge zu tragen, daß in der Nähe der Getreide⸗Speicher hinlänglich 
Waſſer bereit ſtehe, um ſchnell löſchen zu können, im Falle die Räuber 
dieſelben in Brand ſtecken ſollten. Hierauf antwortete der Bürgermeifter 
ganz trocken: Er (der Kommandant) habe dafür zu ſorgen, das Eigen⸗ 
thum der Einwohner vor Feuer und Raub zu ſchützen. Bei ſo 
bewandten Umſtänden darf wohl Niemand wünſchen, daß die fremden 
Truppen ſich ſobald von hier entfernen b 


Man ſagt, Redut⸗ ſchrift 


Amerika. 

New⸗York, 7. Juni. Der demokratiſche National⸗Konvent 
zu Cincinnati hat ſeine Thätigkeit damit beendigt, daß er einſtimmig 
auf dem Wege der Ballotage James Buchanan aus Pennſylpanien 
zum Kandidaten für die Präſidentſchaft, und John C. Brecken⸗ 
ridge aus Kentucky zum Kandidaten für die Vice⸗Präſidentſchaft auf⸗ 
geſtellt hat. Die Demokraten zu Cincinnati und im ganzen Lande 
ſeierten das Ereigniß, als ſich die Kunde davon verbreitete, durch 
Artillerie⸗Salven und ähnliche Kundgebungen. Das „New⸗Vork⸗Journal“ 
of Commerce bemerkt: „Daß Buchanan einſtimmig zum Kandidaten 
für die höchſte Würde der Republik gewählt wurde, deutet auf eine 
Eintracht in der großen demokratiſchen Partei des Landes, an welche 
diejenigen, die nur auf das Tagesgeſchrei hören und ſich mit einer 
oberflächlichen Prüfung der Volksſtimmung begnügen, wohl kaum ge⸗ 
glaubt haben. Die Wahl des Konvents iſt auf einen Mann gefallen, 
der vermöge feiner Anſichten und Eigenſchaften gerechten Anſpruch auf 
das Vertrauen des Volkes hat und, Alles in Allem genommen, der 
würdigſte Vertreter und der talentvollſte und zuverläſſigſte Vorkämpfer 
der großen Doktrin des verfaſſungsmäßigen Rechtes, der republikaniſchen 
Gleichheit und der Volks⸗Souveränetät iſt. Das Publikum im Allge⸗ 
meinen hat die Wahl günſtig aufgenommen, indem es dieſelbe als eine 
Bürgſchaft für die Ruhe im Innern auf Grundlage der Verfaſſung, 
und für freundſchaftliche Beziehungen mit den fremden Mächten 
betrachtet.“ g 

Breckenridge war Mitglied des vorigen Kongreſſes und iſt ein 
Neffe des bekannten presbyterianiſchen Geiſtlichen Robert J. Brecken⸗ 
ridge. Er ward zuerſt in einem whiggiſtiſchen Bezirke in den Kongreß 
gewählt und hatte bei jener Gelegenheit den General Leslie Combs 
zum Mitbewerber. Vor einiger Zeit war ihm dem Vernehmen nach 
der ſpaniſche Geſandtſchafts⸗Poſten zugedacht; doch lehnte er dieſe Ehre ab. 

Wie dem „New⸗Vork“ Herald aus Waſhington gemeldet wird, war 
die Nachricht, daß Buchanan zum Präſidentſchafs⸗Kandidaten aufgeſtellt 
worden ſei, von den dortigen Demokaten mit großem Enthuſtasmus 
aufgenommen worden. Präſident Pierce machte gute Miene zum böſen 
Spiel und pries die Erwählung Buchanan's als einen weiſen Schritt. 
Daß Buchanan alle Stimmen erhielt, erklärt der Korreſpondent des 
Herald daraus, daß Richter Douglas als Kandidat zurückgetreten ſei. 

Aus Waſhington wird dem „New⸗Pork Journal“ of Commerce fol: 
gender Vorfall berichtet: „Der franzöſiſche Geſandte, Graf von Sartiges, 
erhielt durch die Stadtpoſt einen Brief zugeſchickt, in welchem von der 
fortwährenden Antipathie auswärtiger Regierungen gegen die Vereinig⸗ 
ten Staaten die Rede war, die ſich gegenwärtig in dem Benehmen 
der fremden Geſandten in ihrem Verkehr mit der amerikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft und den amerikaniſchen Staatsmännern kund gebe. Außerdem 
ward in dem Briefe behauptet, es ſeien bei einem neulich von dem 
Grafen von Sartiges gegebenen Diner unziemliche und beleidigende 
Aeußerungen über die amerikaniſche Regierung, namentlich aber über 
den Staats⸗Sekretär gethan worden. Das beſagte Schreiben war 
mit dem Siegel des Staats-Devartements zugeſiegelt. Am Sonnabend 
erſchien Herr v. Sartiges beim Staats⸗Sekretär Marcy, beſchwerte fi 
über die ihm widerfahrene Beleidigung, verlangte die Beſtrafung des 
Urhebers derſelben und erklärte, wenn dieſe nicht erfolge, ſo werde er 
ſeine Päſſe fordern. Herr Marcy erklärte natürlich, er wiſſe durchaus 
nichts von dem Briefe, lehnte jede Verantwortlichkeit für denſelben ab 
und drückte ſein Bedauern über den unangenehmen Vorfall aus. Graf 
Sartiges ward anſcheinend zufrieden geſtellt und Hr. Marcy ſeiner Ver⸗ 
legenheit enthoben, indem der Verfaſſer des Briefes, ein glerangz. 
Beamter, der den Brief jedoch Herrn v. Sartiges nicht überſandt 
batte [e], ſchleunig ſeine Stelle niederlegte.“ 5 


Zu Concord in New-Hampfhire find Präsident Pierce und Ob 
Brooks, der Senator aus Süd⸗Carolina, welcher vor einiger Zeit den 
Senator Sumner durchprügelte, vor dem Rathhauſe in elligie ge: 
hängt worden. 1 


Nachrichten aus Kanſas zufolge war im Fort Leavenwortb ein 
Befehl eingetroffen, durch welchen das Kommando über ſämmtliche 
Truppen im Territorium dem General Harvey übertragen wurde. In 
Lawrence herrſcht angeblich Ruhe. Der New⸗Vork⸗Tribüne wird ge: 
ſchrieben: „Hundert Bewaffnete verließen am vorigen Sonnabend Weſt⸗ 
port (Miſſouri), um das ſüdliche Kanſas zu durchſtreifen und, wie fie 
ſich ausdrückten, das Land „„zu heiß für die Freiſtaatsleute zu machen.““ 
Guerillaſchaaren durchzogen das Territorium, und einzelne Zufammen: 
ſtoͤße kamen vor. Im Ganzen jedoch ſchienen die Freiſtaatsmänner 
geneigt, ſich ruhig zu verhalten und ihren landwirthſchaftlichen Geſchäf⸗ 
ten nachzugehen. Bedeutende Schaaren von Anſtedlern ſtrömten aus 
Indiana und aus Illinois herbei.“ [Alſo aus einem Sklaven⸗ und 
einem freien Staate.) 

Der Dampfer Black Warrior bringt Nachrichten aus der Havan⸗ 
nah bis zum 30. Mai. Die Nachricht von der amtlichen Anerken⸗ 
nung der Walker⸗Rivas⸗Regierung hatte daſelbſt große Aufregung her⸗ 
vorgerufen. Von dem nach Mexiko abgeſegelten ſpaniſchen Expeditions⸗ 
Geſchwader war noch keine Nachricht eingetroffen. Es hieß, wenn 
Präſtdent Commonfort die Anſprüche der Spanier nicht ſofort befrie⸗ 
dige, ſo werde eine zweite Diviſion der Flotte, aus acht Kriegsſchiffen 
und mehreren Transportſchiffen mit Truppen an Bord beſtehend, ab: 
geſchickt werden, um gegen ihn zu operiren. ö N | 
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Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtoefp ede ten Berſammlung 


Anweſend 52 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigun 1 
ten die Herren Bur 5 Dinter, Karnaſch, re 
I Müller l., Ruffer, Saſſe, Schindler, Seidelmann, 

i 2 

Ein Schreiben des Magiſtrats urgirte die Feſtſetzung des Stadthaushalts 
Etats pro 1850. In Folge deſſen ward die ee bei un 
veranlaßt, mit der Vorberathun 
den Magiftrat das Erſuchen ger 


laſſen, indem dieſelben 


Nach dem Bau⸗Rapport für die W. 6. bis 21. 
die ſtädtiſchen Bauten 20 Mane, oche vom 16. bis 21. Juni 99 


4 
5 
er 
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daß bei den Bet t Dee Olten 2 \ 
„ amkei ob⸗ 
ektes, ſeitens der Kommune alle Mittel erſchö von 
I beanſpruchte Eniſchadigungsſumme zu mist W NEE Du 


„ 


a deren zu Gunſten der Stadtgemeinde entschiedenen Streit: 
ue Thaler Mandatarien⸗Gebühren vorſchußweiſe aus der Käm⸗ 


merei gezahlt worden, zu deren Wiedererlangung das königliche Stadt⸗Gericht 


den Magiſtrat autoriſirt hatte, dem Verpflichteten die aus Kommunal⸗Fonds 
zufließende Unterſtützung ſo lange zurück zu behalten, bis die vorgeſchoſſenen 
Gebühren vollſtändig gedeckt ſein würden. Hierauf hatte der Verpflichtete, 
unter Hinweiſung auf ſeine traurigen Verhältniſſe, um Erlaß der zu erſetzen⸗ 
den Koften gebeten und Magiſtrat befürwortete dieſes Geſuch mit dem Bei⸗ 
fügen, daß bei der notoriſchen Armuth des Bittſtellers und bei ſeiner völligen 
Erwerbsunfähigkeit er der ſtädtiſchen Armenpflege zur Laſt fallen würde, 
wenn die Exekution in der vorerwähnten Weiſe in Kraft trete. In Berück⸗ 
ſichtigung dieſer beſonderen Verhältniſſe gewährte die Verſar mlung das Ge⸗ 
ſuch durch Einwilligung zur Niederſchlagung des von der Kämmerei bisher 
ührten Vorſchuſſes. u ö \ 
Sinbiie auf die 600jährige Jubelfeier, welche die Haupt⸗ und 
Stadt⸗Pfarrkirche zu St. Eliſa bet am 19. November 1857 begeben wird, 
waren die nöthigen Renovationen der Kirche ins Auge gefaßt und durch 
ſpezielle Anſchläge die Kosten ermittelt worden, welche die bauliche Inſtand⸗ 
fegung namentlich des Fußbodens, der Thüren und Fenſter, der Bänke, Kirch⸗ 
ftühle und Emporen, des baufälligen Orgelchors, ſowie der innere Ab putz 
Die ermittelte Summe erreicht die Höhe von 8194 Thalern, um 
die . wurde. Die Gewährung erfolgte 
ohne Einwendung mit der vom Magiſtrat proponirten Maßgabe, daß das 
Eliſabet⸗Kirchen⸗Kapitalvermögen zu den fraglichen Koſten infoweit einzutreten 
habe, als der Kaͤmmerei⸗Rechnnngsabſchluß für 1850 gegen den Etat nicht ausrei⸗ 
chende Ueberſchüſſe gewähren ſollte. — Die nächſtdem beſchloſſenen Bewilli⸗ 
ungen betrafen die Verabreichung eines Gnaden⸗Quartalbetrages im Be⸗ 
aufe von 20 Thalern, und die zur vollſtändigen Deckung der mit 1931 Cha⸗ 
lern veranſchlagten Koſten für Inſtandſetzung der Leichnamsbrücke im Ver⸗ 
leich zum Etat noch fehlenden 431 Thaler ans dem diesjährigen Bau⸗ 
Ertraoedinarium. 


definitiven Feſtſetzung kam der für die Verwaltung der Elementar⸗ 
were pr. 1856 aufgehe Etat. Derſelbe veranlagt die 
0,394, die Ausgaben auf 44,266 Thlr. Von letzteren hat 


erfordern würde. 
deren Bewilligung 


zulegen; ae um 
eines I - 
ße ge diehen ſeien. 5 
h De in heutiger Sitzung vollzogenen Wahlen find berufen: zu Mit⸗ 
gliedern der Hoſpitaldirektion: Tiſchlermeiſter Herr Stamm, Schifferältefter 
Herr Hartmann; zu Mitgliedern der ſtädtiſchen Abgaben ⸗ Deputation: 
aufmann Herr Adolph Frederic, Schloffermeifter Herr Müller; zu 
Mitgliedern der Bau⸗Deputation: Stadtrath a. D. Herr Hoppe, Schloſſer⸗ 
Herr Meinecke; zum Deputirten des Stadt⸗Aichamts: Schloſſer⸗ 
meiſter Herr Krämer; zum Vorſteher des Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Bezirks: 
Branntweinbrenner Herr Berndt; zum Vorſteher⸗Stellvertreter im Anto⸗ 
nienbezirk: Inſpektor Herr Hübner; zum Schiedsmann für den Drei⸗Berge⸗ 
Bezirt: Kaufmann Herr Cuhnow. 2 ER 
Hübner, Reimann. Pr. Grätzer. Hipauf. 


MORE au, 23. Zum. Zur 350jährigen Jubelfeier der 
u e ran Nachdem wir über den ſolen⸗ 
nen Auszug der zum allgemeinen Studenten⸗Comm erce nach Für⸗ 
ſtenſtein gereiften Stndirenden hieſiger Univerfität ſchon in der Sonn⸗ 
tagsnummer der Breslauer Zeitung berichtet, bleibt uns noch übrig, 
eine Schilderung des Feſtes zu verſuchen. N 
Bekanntlich verließen unſere Muſenſöhne Breslau verwichenen 
Sonnabend mit dem Mittagszuge der freiburger Eiſenbahn. Auf allen 
Stationen wurden ſie von „alten Herren“ empfangen, welche nicht Weg 
noch Mühe geſcheut hatten, um an dem allgemeinen Studentencommerce 
Theil zu nebmen, und die Erinnerungen an die vergangene Studien⸗ 
jahre im fröhlichen Kreiſe noch einmal wachzurufen. In Freiburg 
empfing man den Zug mit Böllerſchüſſen und lautem Hurrahruf des 


in zahlloſer Menge verſammelten Publikums; ein ee begrüßte die 
ommenden auf dem Perron mit der ſchönen 8 au- 
Anfomm 9 0 Fr ug EN die. Muſik; dann 


deamus“. Bald war der Feſt f n 
die Präſiden, welchen in geſchloſſenen Reihen die Theilnehmer am 
Uenmerct folgten. Ueberall zeigte ſich die freudigſte Theilnahme. 
2 liches Willkommen ſchallte den Studirenden entgegen: So ging 
Fer Zug durch die Stadt nach dem Feſiplaz Fürſtenſtein. Freudig 
überraſcht wurden die Muſenſöhne, als ihnen dort wieder eine große 
Anzahl „alter Herren“ entgegenkam, die mitunter aus weiter Ferne 
berbeigeeilt waren. Kanonenſchüſſe, welche daz Echo in dem weiten 
nde tauſendfach wiederhallte, donnerten den Ankom⸗ 

nd aus 5855 4 Städten 955 W 
außerordentlich zärblreiches Publikum eingefunden. 8: 

batte ſich ein auß Dart vor der neuen Burg, mitten 5 195 großen 
i er Zuſchauer, eine unendlich lange Tafel aufgeſchlagen, an 
wi 1 5 in bunter Reihe niederließ. Das Muſik⸗Chor veran⸗ 
ſtalte fofort ein Konzert; ; \ Et 
fröhlichen Lieder weithin erſchallen, und dabei „kreiſte gar fröhlich der 


Becher. a ö 
ine böchſt freudige Ueberraſchung ſollte den Muſenſöbnen noch zu 
u: 5 fand ſich ein „alter Herr“ ein, Hr. Rendant Klerſch, 
der im J. 1798 noch die frankfurter Unioerſikät beſucht hatte, und 
nun der Einladung zur Feier des 350 jährigen Beſlehens der Alma 
Viadrina gefolgt war. Ungemeiner Jubel empfing den greiſen Herrn, 
der mit tiefer Rührung das dreimalige „Hoch! der Verſammelten 
entge uns und ſeinerſeits wieder die „Viadrina“ leben ließ. — 
Die Theilnahme der ehemaligen Studirenden am Commerce war in⸗ 
wiſchen fo bedeutend geworden, daß die Präfden veranlaßt waren, 
Yin neue Ordnung der Plätze berzuſtellen. Während dies gefchab,- er: 

öffneten die anderen eine Polonaiſe durch den Park. 
7 Uhr wurden die Flügelthüren des Saales, in welchem der 


unkt 7 Pen 

e flattfinden ſollte, geöffnet. Welch ein impofanter und zu: 
inte Anblick bot fih da dem überraſchten Auge dar! 
Der ganze Saal war in einen Garten umgewandelt. Längs der mit 


wirlanden reich verzierten Wände waren in doppelter 
8 1 N in befeftigt, woran eine Menge bunter Ballons bin: 
gen, die ihr Licht durch das friſche Grün durchſchimmern ließen. An 
300 Lampen waren längs dieſer grünen Wände angebracht; fünf Kron⸗ 
feuchter warfen ein blendendes Licht auf dieſe prächtigen Verzierungen. 
Sechs lange Tafeln für je 100 Mann, waren in dem Saale aufgeſtellt; 
über die Tafel an der nördlichen Seite des Saales war ein großes 
Laubdach geſpannt, zu deſſen beiden Seiten zwei große Transparente 
it den Inſchriften: Vivar Alma Viadrina und Vivat corpus 
— ein drittes oberhalb, mit der Inſchrift: „Freiheit, Ehre, 
Vaterland!“ angebracht waren. Dieſem letztern gegenüber prangte an 
der entgegengefeßten Seite ein Transparent mit der Inſchrift: „Smollis 
ihr Brüder! — Das Muſtkchor nahm auf der ebenfalls prächtig ge⸗ 
ſchmückten. eee der noch übrige Theil derfelben wurde den 
le ee Stunde nach 7 Uhr wurde der Commerce eröffnet. 
Das Ehrenpräſidium wurde Herrn Rendanten Kierſch, dem Veteranen 
der Viadrina, übertragen. — Der Commerce begann mit einer Jubel⸗ 
Ouverture des Muſikchors; darauf wurde das „Gaudeamus“ und ein 
von Herrn stud. jur. T. \ 
immt. Nach Abfingung deſſelben hielt Herr 
rn MAN in welcher er beſonders die geiſtige Grund⸗ 
lage der Feier, die Stiftung der Einigkeit, die Verbrüderung unter 
einander hervorhob. Einen er reifenden Eindruck machte der Ve: 
Aufruf des Redners. Alle erhoben ſich wie ein Mann, reichten ſich brit- 
derlich die Hände und verſprachen, treu aneinander zu halten, die ge⸗ 
meinſchaftlichen Zwecke zu fördern und endlich einmal als eine allge⸗ 
meine Studentenſchaft aufzutreten. Sofort wurde für den näch⸗ 
ſten Tag eine allgemeine Verſammlung beſtimmt, in der die weiteren 
Schritte berathen werden ſollten. Darauf ergriff Herr stud. jur. 
Simon das Wort und brachte, anknüpfend an den biſtoriſchen Hinter⸗ 
grund, den die Feier habe, das Hoch auf die Alma Viadrina, den 


Er Ya 


der Muſik⸗Verein der Studirenden ließ ſeine]“ 


abgehalten. 


Taube verfaßtes, mit vielem Beifall aufgenom⸗ 
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Rector magnificus und das Corpus academicum, in welches alle 
Verſammelten mit Begeiſterung einfielen. Nicht minder begeiſtert und 
mit ſtürmiſchem Applaus wurden die Worte des Herrn Staatsratbs 
Prof. Dr. Reichert aufgenommen, welcher ſeine freudige Theilnahme 
für die Einigung der Studirenden ausſprach und zugleich die Zwecke der 
allgemeinen Studentenſchaft lobte. — In fröhlicher, beiterer Stimmung 
blieben die Commercirenden unter Becherklang und Liederſang bis ein 
Uhr des Morgens zuſammen. Um dieſe Zeit wurde der Commerce 
aufgehoben, und der „Kneiptag“ begann, der erſt mit den Strahlen 
der aufgehenden Sonne endete. f 
Sonntag Früh 7% Uhr verſammelten ih die Studirenden abermals 
auf Fürſtenſtein, und beriethen über die nun weiter zu verfolgenden 
Zwecke. Das Feſtkomite, welches bis jetzt beſtand, iſt wieder beauftragt, 
die Initiative zu ergreifen, eine allgemeine Studentenverſammlung zu 
berufen und die Vorlagen für dieſelbe feſtzuſtellen. Sodann begab ſich 
det Zug durch den Grund auf die alte Burg, und ſetzte in derſelben 
heiteren Stimmung, unter fröhlichen Liedern, ſeinen Weg nach Salz⸗ 
brunn fort. Natürlich fehlte es dabei nicht an mancherlei komiſchen 
Scenen, welche wobl geeignet waren, die Heiterkeit der jugendlichen 
Schaar auf die, an derartige Strapatzen weniger gewohnten „alten Her- 
ren“ zu übertragen. In Salzbrunn zerſtreute ſich der Zug; der eine 
Theil benützt die Vergünſtigung der freiburger Bahn, wonach die gelö⸗ 
ſten Billets bis Montag Abend Giltigkeit haben, zu weiteren Ausflügen 
ins Gebirge; der andere, bei weitem größere Theil kehrte geſtern Abend 
über Altwaſſer nach Freiburg und Breslau zurück. Alle aber tragen 
das ſchoͤne Bild der gemeinſamen poetiſchen Feier gewiß noch lange, 
lange in der Erinnerung fort. 


Breslau, 22. Juni. Die allgemeinen Feſtlichkeiten der hieſigen 


Studenten⸗Corps, zur Feier des 350 jährigen Univerſitäts⸗Ju⸗ 


biläums, nahmen Sonnabend um 4 Uhr Nachmittags ihren Anfang. 
Als ſich der Feſtzug um die angegebene Zeit vom Tauenzienplatze in 
Bewegung ſetzte, entfalteten ſich vier mächtige Banner, mit den Farben 
der Corps: „Luſatia“, „Boruſſia“, „Sileſta“ und „Marchia“, auf der 
Sternwarte der Univerſität, von wo dieſelben bis zum Schluß der Feier⸗ 
lichkeiten herabwehten. 

Nach beendigtem Umzuge durch die Stadt (Hehe Nr. 287 d. Zig.) 
wurde das Feſt im Kutznerſchen Lokale, an welchem ungefähr 150 Stu: 
dirende und „ältere Herren“ theilnahmen, mit der Jubel⸗Ouvertüre aus 
dem „Sommernachtstraum“ eröffnet. Es folgte das erſſe Feſtlied, nach 
der Melodie: „Brüder zu den feſtlichen Gelagen“, unter Mufikbealei⸗ 
tung, wobei beſonders die beiden vorletzten Strophen der gehobenen 
5 der Geſellſchaft einen entſprechenden Ausdruck gaben. Sie 
auten: 

Unverzagt, Ihr meine lieben Brüder! 
Vorwärts! Vorwärts! deutſcher Muſenſohn! 
Siebzig Luſtra grüßen heut hernieder 
Von der Viadrina Muſenthron. 

Viadrina hoch! 

Viadrina hoch! 
Hall' es fort im ew'gen Donnerton, 


Holde Grazien und Muſen ſchlingen 

Goldne Aehren um Fe bei Haupt 

Dir, o ſtolze Viadrina, klingen 

Terpſichorens Leiern, weinumlaubt, 

Stolz der Wiſſenſchaft, 
vun he der Geiſteskraft, 

Glücklich, wer an deine Wahrheit glaubt. 
Hierauf hielt ein „alter Herr“ der „Sileſia“ unter Hinweiſung auf 
die hohe Bedeutung der Feier, die erſte Feſtrede, in welcher die Ent⸗ 
Nehung der frankfurt⸗breslauer Univerfität und die Stellung der Corps 
auf derſelben geſchichtlich dargelegt wurde, und ſchloß mit dem Toaſt 
auf Se. e den König. — Daran reihten ſich „Boden an 
die vier Corps, akademiſches Potpourri aus den Leliebteſten 

8 : ps, miſche N i des nter Zefllte 


N komp nach 
er Melodie: „Freude, ſchöner Götterfunken. 

Demnächſt ſprach ein „älterer Herr“ der „Luſatia“ (Lubanenſis Liszt), 
ebenfalls auf des Tages Feier bezugnehmend, von den bervorragendſſen 
Momenten derſelben. Man habe durch den feſtlichen Umzug mit küh⸗ 
nen Roſſen dem Philiſter gezeigt, daß der Student noch „auf dem 
Damme“ ſei. Zwar konnte man keinen Repräſentanten aus früheren 
Jahr underten voranſchicken, aber voran zog der Freude leichtbeſchwing⸗ 
ter Gott, der ſich von jeher den Muſenſöhnen bold erwieſen. — Welche 
Unmaſſe von Söhnen babe die Viadrina zur Thatkraft, zum Selbſt⸗ 
bewußtſein, zur Vaterlandsliebe berangebildet, und wie müſſe das alte 
Haus ſich nicht freuen, wenn es jetzt ſeine Söhne zur 350 jährigen Ju⸗ 
belfeier vereinigt ſebe! — Der Redner ließ den Gründer der frank⸗ 
furt⸗breslauerx Univerſität, die Alma Viadrina und den Senio— 
ren⸗Konvent hochleben. N 
Nach einer muſikaliſchen Unterhaltung wurden von demſelben 
Sprecher humoriſtiſche Vorträge, in drei Piecen zum Beſten ge⸗ 
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geben. Dieſelben waren von dem bekannten gemüthlichen Humor durch⸗ 


weht, reich an ſtudentiſchen Witzen und lokalen Anſpielungen. Vorzüg⸗ 
lich gelungen war eine Variation Über den welthiſtoriſchen Aufſchwung 
eines Proletariers: „Noch amol!“ 

Unter allgemeinem Jubel wurde das dritte Feſtlied, mit dem Motto: 
„Kellneros voco, Manichaeeros plango, Carcerem frango!“ — nach 
der Melodie: „Grad' aus dem Wirthsbaus ꝛc.“ angeſtimmt. — Ehe 
der Fackelzug aufbrach, trug ein „älterer Herr“ der „Boruſſia“ eine 
Widmung deſſelben an die Alma Viadrina, in ſchwungvollen Verſen 
ar und ſchloß mit den Worten: „Die Fackeln glühen, die Trompeten 

ingen!“ ’ 

Um 9 uhr bewegte ſich der ſolenne Fackelzug, die Präſiden mit klir⸗ 
renden Degen und wallenden Federbüſchen an der Spitze und mit 
zwei Muſikchören ausgeſtattet, zur Viadrina und ſtellte ſich längs des 
Univerſttätsplatzes auf. Die Senioren wurden nun in das Senats⸗ 
Zimmer beſchieden und daſelbſt vom Rektor magnificus nebft den ver: 
ſammelten Senatömitgliedern empfangen. Se. Magniſizenz erſchlen 
alsdann mit den Vertretern des Senats auf dem Balkon der Univer⸗ 
ſität, von wo ſie den Fackelzug entgegennahmen. Nachdem der Senior 
des präſidirenden Corps „Luſatia“ ein dreifaches „Hoch!“ der Alma 
Viadrina, den akademiſchen Behörden, dem zeitigen Rektor und Senat 
ausgebracht, erwiederte Se. Magnifizenz Hr. Geh. Ratb Profeſſor Dr. 
Betſchler im Namen der Univerſität, dankte für die derſelben darge: 
brachte glänzende Ovation und ſchloß mit einem „Hoch!“ auf die ſtu⸗ 
dirende Jugend, welches nach allen Richtungen unter den zahlreichen 
Zuſchauermaſſen ſtürmiſch wiederballte. 

Als die Fackeln beim Abſingen des „Gaudeamus“ auf dem Neu: 
markt verbrannt waren, begab ſich der Zug nach dem Kutznerſchen Lo⸗ 
kale zurück. ier ward die Nacht hindurch ein großer Commerce 
abge Erſt am frühen Morgen des 22. Juni zerfireute ſich die 
jubilirende Verſammlung. 


Breslau, 23. Junſ. [Zur Tages Chronik.] Bei dem 
geſtern zum erſtenmale wieder von bier abgelaſſenen Extrazuge der 
freiburger Eiſenbabn war der Andrang des Publikums 1 bedeu⸗ 
tend, daß viele Hundert Perſonen ohne Billets umkehren mußten. Die: 
jenigen, welche ſo glücklich waren, an der Fahrt theilzunehmen, waren 
auch vom Wetter ſehr begünſtigt, und trafen überdies in Freiburg, 
Fürſtenſtein, Salzbrunn und Altwaſſer mit den jubilirenden Studenten 
zuſammen. Es entfalte ſich dadurch an ſenen Orten ein ſo fröhlich be⸗ 
Eee Leben, wie ſolches feit langer Zeit nicht mehr wahrzunehmen 

en. > 

Am 19. d. wurde in der biefigen Gefangenen-Anſtalt eine 
ſchöne Feier begangen. Dieſelbe galt dem 59. Geburtsfeſte des köͤnigl. 
Direktors Herrn Hauptmann Stephan. Sämmtliche Räume der An⸗ 
ſtalt, ſowie das Wohngebäude, waren ſowohl im Innern, wie von 
außen mittelſt Blumen und Guirlanden von Eichenlaudfeſtlich geſchmückt, 
und eine improviſirte Eichen-Allee verband die Anſtalt mit dem Trep⸗ 
penhauſe des Direktions⸗ Gebäudes. Um 7 Uhr Morgens wurde der 


— 


Gefeierte durch Gratulationen der Ober⸗Beamten, einſchließlich der bei- 
den evangeliſchen Anſtaltsgeiſtlichen, des Aſſiſtenz⸗Arztes, des Anſtalts⸗ 
lehrers, ſowie der beiden Hausväter und Ober⸗Aufſeher überraſcht. 
Demnächſt folgte die Abſingung einiger Lieder durch den wohlgeübten 
Sängerchor der Anſtalt darauf ein kirchlicher Akt in der Hauskapelle, 
bei dem Herr Pfarrer Scholz die Meſſe las. Schließlich wurde dem 
Cbef in deſſen Wohnung auch von dem Sängerchor der hieſigen Filial⸗ 
Strafanſtalt ein Ständchen gebracht. 

In der geſtrigen, wiederum ſehr flarf beſuchten Doppelvorſtel⸗ 
lung auf der hieſigen Sommerbühne excellirte abermals Frl. Geiſtin⸗ 
ger vom Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen Theater zu Berlin, und neben ihr 
gefielen auch einige unſerer einheimiſchen Schauſpieler durch gelungene 
Auffaſſung und Durchführung ihrer Rollen. Das Publikum, welches 
die „Arena“ bei beiden Vorſtellungen beinahe vollſtändig beſetzt hatte, 
ſpendete denſelben ungetheilten Beifall. Nur gegen Ende des zweiten 
Stückes, das ſich bis 10 Uhr ausdehnte, waren bedeutende Zeichen der 
Ungeduld zu bemerken. 8 5 

Heute Abend trifft auf der Durchreiſe von Paris nach Wien der 
Reſt einer Rieſen⸗Krokodil⸗Familie hierſelbſt ein, für welche jetzt 
an der Promenade (binter der Graf Henckel ſchen Reitbahn) ein Zelt 
aufgeſchlagen wird. Das kleinſte Exemplar der Familie wurde vom 
Eigenthümer an den jardin de plantes übergeben und ein zweites 
an den zoologiſchen Garten in London verkauft, welche bisher noch 
keine Krokodile von ſolcher Groͤße beſeſſen baben; die anderen ſind 
für den kaiſerlichen zoologiſchen Garten zu Schönbrunn bei Wien be⸗ 
ſtimmt. Es darf daher dieſe Sammlung ſeltener Thiere als eine 
ſehenswerthe der allgemeinen Beachtung empfohlen werden. 


> Breslau, 22. Juni. [Friebe'ſche Etabliſement.) Mit dem 
Schluß der Woche baben auch die vielverſprechenden Verſchönerungen, 
inſoweit ſie ins Gebiet der Zimmerarbeit treffen, innerbalb des 
Friebe' chen Etabliſſements an der kleinburger Cbauſſee — ihr Ende 
erreicht. Zwei großartige, ſehr geſchmackvoll konſtruirte, für Schling⸗ 
gewächſe vorbereitete und paſſende Gallerien oder Durchgänge biegen 
ſich in gefälliger Bogenform gegen den weiten Vorplatz. Dieſer, reich: 
beſetzt mit kräftig gedeihenden Bäumen, iſt ohne Anpflanzung oder Be⸗ 
raſung geblieben, damit dem Publikum einſt Raum zum bequemen 
Verkehr bleibe. Außer den erwähnten langen Verandas von Holz⸗ 
ſchnitzwerk, gewahrt der Beſucher auch zahlreiche kleinere Anlagen, bald 
in Form von Ganzlauben, bald von Halblauben, Kuppeln, Wandſeiten 
u. ſ. w. Die Vegetation ſchreitet in dem umfangreichen Park raſcher 
vorwärts als man dem Boden wohl zugetraut hätte, und es bilden ſich 
bereits Gruppen ſtattlicher Pflanzen neben den anſtändig breit und be⸗ 
quem angelegten Promenadenwegen. Bei der nahen günſtigen Lage 
zum faſhionabelſten Stadttbeile erſcheint uns die rentable Seite des 
Unternehmens im beſten Lichte. 2 

(Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] Sitzung am 
18. d. Mis., Abends 8 Uhr, im Saale des Tempelgartens. Borfigender: 
Rektor a. D. Zorn. Das Protokoll aus der letzten Sitzung wird vorgeleſen 
und angenommen. Tagesordnung: 1) In einer anonymen Zuſchrift wird 
der Vereins⸗Vorſtand erſucht, den von hier ausgewanderten Lehrer der eng⸗ 
liſchen Sprache, Herrn S. in Schutz zu nehmen, wenn etwa nachtheilige 
Gerüchte hinſichtlich der Motive feiner Auswanderung ſich verbreiten ſollten. 
Der Vorſitzende bemerkt hierzu, daß der Vorſtand weder Veranlaſſung habe, 
noch Beruf in ſich fühle, einem ſolchen Verlangen nachzukommen, um ſo 
weniger aber, da ihm eben der Antragſteller unbekannt ſei. — 2) Der Conſul 
Herr Gärtner, zur Zeit in Blankenburg, ſchreibt vom 15. Juni d. J. an den 
Verein alſo: „das erſte Schiff nach Colonie Blumenau ging dieſes Jahr am 
31. Mai dahin ab und nahm 138 Paſſagiere mit. Ich ſelbſt konnte Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Familien Verhältniſſen halber noch nicht mitreiſen, und gehe 
nun mit dem zweiten und wahrſcheinlich letzten Schiffe für dieſes Jahr An⸗ 
fangs Auguſt dahin ab. — 3) Aus Hamburg ging die Anzeige ein, daß die 
letzte diesjährige Expedition nach Quebek am 15. Juli d. J. Rattfindet und 


daß ebenfalls am 15. Juli d. J. eine Expedition nach . ſo wie 
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am 31. Juli d. J. Sidn den ſoll. 
Ein eſier gen 2 „Wir 

den ſchten ſolcher onen, die uns ſonſt als rechtliche Menſchen bekannt 
geweſen, das Beſte hoffen zu dürfen. Wir glaubten Arbeit im Ueberfluſſe 
zu finden. Statt deſſen kamen uns S mit dem Ausrufe ent⸗ 
gegen: Ach unglückliche Deutſche, wir find betrogen worden! Seit vie⸗ 
len Wochen irren wir im Lande herum und können gegen bloße Koſt nicht 
einmal Arbeit finden. Unſere Habe iſt aufgezehrt! Waſſermangel iſt das 
Hauptgebrechen dieſes Landes, und dieſer Umſtand reicht hin, daß es nie die 
Bedeutung Amerika's erlangen wird. Wer hierher kommt, muß jung, mit 
Pferdekraft begabt ſein, und die Landwirthſchaft verſtehen. Für Kün 

und Gewerbetreiberde iſt es ſchon gewagt, da die meiſten Artikel bei weitem 
billiger aus England und Amerita eingeführt werden als fie hier erzeugt 
werden können.“ — Aus New⸗Nork. Die anhaltende Abnahme der Einwan⸗ 
derung hat die guten Folgen herbeigeführt, daß der jetzt ankommende tha⸗ 
tige Arbeiter, namentlich in den weſtlichen Staaten, eine lohnende Beſchäf⸗ 
tigung findet. In den Ken Städten iſt dies jedoch weniger der Fall. — 
Seitdem das Geſetz in New⸗Nork in Kraft getreten iſt, daß der Schiffs⸗ 
Rheder für jeden auf der Reiſe von Europa nach dort Sterbenden, mehr 
als 8 Jahre alten Paſſagier 10 Dollar an das öffentliche Schutzamt zu 
zahlen hat, haben die Todesfälle auf den nur zu oft ungeſunden Schiffen 
bedeutend nachgelaſſen. — Aus Milwaukie ſchreibt man: „Wahrſcheinlich 


gen aus 


glaubten nach 


nicht weniger als % Million Leute werden im gegenwärtigen Jahre nach 


den Staaten und Territorien an unſeren weſtlichen Grenzen auswandern. 
Nie zuvor hat ſich in dieſer Beziehung eine ſo große Aufregung kund gege⸗ 
ben und dieſelbe erſtreckt ſich über alle Klaſſen der Bevölkerung. Studenten 


in den Collegien, Gelehrte und Geſchäftsleute, die talentvollſten in jeder 


Beziehung, wählen den Beſitz von Grund und Boden als die zuverläſſigſte 
Grundlage für dauerndes Wohlergehen.“ — 5) Der Fragekaſten brachte die 
Anfrage: Ob ein Mädchen oder eine junge Wittwe mit einigem Vermögen 
eneigt ſei, die Reiſe nach Amerika zu machen, ev. einen außwnnderuben 
Landwirth zu heirathen. Die Frage konnte von den anweſenden Mitalie- 
dern des Vereins natürlich nicht beantwortet werden. Schluß der Sitzun 
9% Uhr. — Die nächſte Sitzung wird am 16. Juli d. J. ſtattfinden. u. 


p. C. Eine Geſellſchaft, welche zur Chauſſirung der Straße von 


Oppeln nach Kreuzburg bereits zuſammengetreten war, konnte, da 
es ihr an Mitteln fehlte, ihr Unternehmen nicht zu Ende führen. Die 
königliche Regierung ſchloß ein Abkommen mit der Geſellſchaft, und 
übernahm einſtweilen den vollſtändigen Ausbau der zwei Meilen langen 


Strecke von Oppeln bis Jellowa. Auch die Adminiſtration der Strecke 


wurde bisher durch die Staatsverwaltung bewirkt. 
auf der Seite nach Jellowa zu inzwiſchen auch ohne Fortſetzung dadurch 
erhalten, das der Kreis Roſenberg eine Chauſſee von Roſenberg nach 
Jellowa baute. Dagegen fehlte bis jetzt noch immer eine etwa eine 
Viertelmeile lange Chauſſeeſtrecke nach Oppeln zu, indem der Bau nach 
Jellowa erſt von dem Ende der oppelner Feldmark an begonnen wurde. 
Die Ausführung dieſes Baues war daber nächſtes Bedürfniß. Da je: 


doch die Adminiſtration der fertigen Strecke Ueberſchüſſe nicht ergeben 


batte, ſo ſchien es der königlichen Regierung zweckmäßig, wegen Ueber⸗ 


nahme der in Rede ftebenden Chauſſeeſtrecke, ſo wie wegen gänzlicher 
Beendigung der Chauſſee auf der oppelner Feldmark, auf den dei der 


Sache beſonders intereſſirten Kreis Oppeln zurückzugehen. Es iſt der⸗ 


ſelben auch nunmehr gelungen, mit dieſem Kreiſe ein Abkommen dieſer⸗ 


balb zu Stande zu bringen. Die dem Fiskus an der Chauſſee zwiſt 
Oppeln und Jellowa zuſtebenden Rechte wurden an 10 Kreis Oppeln 
abgetreten, und der chauſſeemäßige Ausbau der noch unchauſſirten Strecke 
bei Oppeln, fo wie die Unterhaltung der ganzen Chauſſee dieſem Kreiſe 
ebenmäßig überlaſſen. Dieſes Abkommen hat die allerhöchſte Geneb: 
migung nunmehr erhalten, und es ſtetzt daher die gänzliche Vollendung 
jener Straße jetzt zu erwarten. 


g. Waldenburg, 22. Juni. Im Laufe der vergangenen Woche 
kam es zu zwei e vor, daß auf der Bahnſtrecke von 
je nach Freiburg an einem mit Koblen beladenen Wagen eine Achſe 

rach und zwar das erſtemal bei Altwaſſer, das anderemal aber in der 
Nähe von Sorgau. Jedesmal jedoch wurde die Babn nach kurzem 
Aufenthalt wieder frei gemacht, ſo daß der Verkebr keine weſentliche 
Störung erlitt. — Vor einigen Tagen war der königl. Geh. Regie: 
rungs⸗Rath und Vorſtand der Telegraphen⸗Direktion Nottebohm hier, 
um wegen der neuen Telegraphenlinie von Breslau über Waldenburg 


Die Chauſſee hat 


nach Erdmannsdorf die nöthigen Anordnungen zu treffen. Wie ver⸗ 
lautet iſt derſelbe wegen Einrichtung des Telegraphen⸗Bureaus im neuen 
Rathhauſe mit den ſtädtiſchen Behörden in Unterhandlung getreten. 
Da die bezeichnete Linie binnen ſechs Wochen ſchon beendet ſein ſoll, 
fo vermuthet man wohl nicht ohne Grund, daß Se. Majeſtät der Kö: 
nig auch in dieſem Jahre auf einige Wochen in den herrlichen Thä⸗ 
lern Schleſiens feinen Aufenthalt nehmen werde. — Die heftigen Ge: 
witterregen der vorigen Woche haben in der hieſigen Gegend erhebli— 
chen Schaden an Feldern und Wieſen durch Verſchlemmung angerichtet 
und die Heuernte, welche im beiten Gange iſt und einen reichlichen Er: 
trag verſpricht, auf bedauerliche Weiſe geſtört. — Am 3. und 4. Juli 
wird der forſtwiſſenſchaftliche Verein im herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Ober⸗Waldenburg ſeine diesjährigen Sitzungen balten. Da die hie⸗ 


ſigen Gaſthofe die große Zahl der Gäſte nicht zu beherbergen im Stande 


ſind, ſo ſind eine nicht unbedeutende Anzahl Privat⸗Logis von den Be⸗ 
wohnern Waldenburgs für dieſe Zeit zur Dispofition geſtellt worden. 


h Hainan, 20. Juni. [Militäriſches. — Kein Mannſchie⸗ 
ßen. — Kommunales.] Am 12. d. kehrten die Mannſchaften der 
1. Eskadron des 4. Landwehr⸗Dragoner⸗Regiments von der bei Lüben 
ſtattgefundenen vierzehntägigen Uebung hierher zurück, nachdem an dem⸗ 
ſelben Tage Se. Excellenz der kommandirende General Herr v. Tietzen— 
Hennig und Tags vorher der Diviſionskommandeur General-Lieutenant 
von Brandenſtein über die ſämmtlichen dort vereinigten Truppentheile 
die Muſterung abgehalten hatte. Se. Excellenz äußerte feine volle An— 
erkennung über die Präzifion der ausgeführten Bewegungen und hielt 
hierauf an die anweſenden Unteroffiziere noch eine beſondere Anſprache, 
worin er ihres Einfluſſes auf die tadelloſe Fübrung der Mannſchaften 
außer dem Dienſte in ſehr rühmender Weiſe gedachte. Am 13. d. 
wurden die Mannſchaften wieder in ihre Hetmatöorte entlaſſen. Von 


der hierher retournirten 1. Eskadron ſind nur drei Pferde erkrankt, 


dagegen baben von der nach Beuthen a. d. Oder gehörigen 2. Eska⸗ 
dron zwölf Pferde wegen Krankheit zurückgeſtellt und in Verpflegung 
genommen werden müſſen. Zwei waren bereits vorher getoͤdtet wor: 
den. Die, welche die Abhaltung eines Mannſchießens in diefem 
Jahre bereits als geſichert erachtet, ſind um eine Hoffnung ärmer ge— 
worden, da die Stadtverordneten-Verſammlung in ihrer geſtrigen 
Sitzung einen darauf gerichteten Antrag unſeres Stadthauptmanns, 


Kaufmann Fiſcher, gegenüber den drückenden Geſammtverhältniſſen, 


* 


mit 10 gegen 8 Stimmen abgelehnt hat. Gedachtes Bürgerfeſt hat 
bier ſeit 1851 nicht mehr ſtattgefunden, trotzdem nach einem früheren 
Beſchluſſe der damaligen Behörden daſſelbe jahrlich gefeiert worden 
iſt. Eine fpätere Beſtimmung ſetzte eine zweijäbrige Periode feſt, die 
auch in den Jahren von 1840 bis 46 innegehalten worden iſt, bis die 
darauf folgende Theuerung und die politiſchen Bewegungen der ſpäteren 
Jahre eine Ausnahme von der Regel geboten. Den Paſch- und Schieß- 
freunden wird dadurch ein kleiner Erſatz, daß ſeitens des hieſigen Bür— 
ger⸗Schießvereins am 5. Auguſt das übliche Schießen mit Aus- und 
Einmarſch u. ſ. w. abgehalten werden wird. — Ein der Stadtgemeinde 
zufallender größerer Bau wird noch im Laufe des Jabres in Angriff 
genommen werden. Es betrifft derſelbe die Inſtandſetzung dez ſoge⸗ 
nannten Hoſpitalwehres der Deichſe, oberhalb der Kaufmann Bluhm⸗ 
ſchen Tuch⸗ und Spinnfabrik. Die Stadtverordeten hatten in der 
Sitzung vom 16. Mai d. J. beſchloſſen, daß der Bau wegen vorge⸗ 
rückter Jahreszeit für dies Jahr auszuſetzen ſei, dagegen alle Vorkeh⸗ 


rungen durch Anſchaffung der Materialien, behufs der Ausführung des 


Baues im nächſten Jahre, zu treffen ſeien. Zur Verhütung größerer 
Beſchädigungen ſollten an der linken Wehrerhöhung indeſſen Pfähle 
eingerammt und daran die Wehrbekleidung angebracht werden. Zufolge 
nochmaliger Unterſuchung der Sachlage durch die ſtädtiſche Bau-Depu⸗ 
tation und eines darauf gegründeten Antrages nimmt die Verſamm⸗ 
lung den Beſchluß vom 16. v. M. zurück, den ſofortigen Bau beſchlie⸗ 
ßend, wobei vorgezogen wurde, das benötbigte Holz ſelbſt anzukaufen 
und die Handarbeiten gegen Tagelobn verrichten zu laſſen. — 
Die Anweſenden nahmen ferner Kenntniß über Ablöſung der Real: 
laſten von 41 bäuerlichen Grundſtücken zu Pohlswinkel und von 12 
ſolchen zu ſlädtiſch Biſchdorf; dergleichen vom Vertrage zwiſchen Fiskus 
und der Stadtgemeinde, vom 30. v. Mts., betreffs die Ueberlaſſung 
von 7 Morgen 38 Quad.⸗-Ruthen Hütungsland an hieſigem Bahnbofe, 
und genehmigte den Receß zwiſchen Fiskus und Kommune, betreffend 
die Ablöfung der Verpflichtung zur Tragung der Kriminalkoſten und 
der Unterhaltug und Verwaltung der Gefängniſſe. 


Freiburg, 23. Juni. [Kramſta'ſche Gartenan lagen.] Zu 
den beſonderen Annehmlichkeiten, welche unſer kleiner aber reizend 
ſituirter Ort beſitzt, gehört in erſter Reihe die neue geſchmackvolle 


Schoͤpfung des Herrn Hugo Kramſta, welcher die dem Kirchhof zu gele— 


gene Anhöhe nunmehr zu einem gefälligen, in feinen Grundformen 
ſehr glücklich konſtruirten Park umgeſtaltet hat. Begünſtigt von dem 
coupirten Terrain bietet dieſe ausgedehnte Anlage breite anſtändige 
Wege, hübſche Raſenflaͤchen, Springbrunnen, ſeltene Gewachſe und was 
nicht minder zu ſchätzen — auch eine weite freundliche Ausſicht. Die 
in der Ebene gelegenen Gärten des Herrn Kommerzienraths und des 
ee Eduard Kramſta enthalten recht artige Arrangements, hübſche 
etails, namentlich auch ſeltene Gewächsgruppen. 


» Trachenberg, 22. Juni. Auch hier wurde geſtern die Säkular— 
feier der Viadrina von einer Anzahl ehemaliger Studirender und deren 
reunden, welche ſich aus der Stadt und Umgegend im Gaſthofe zum 
ägerbofe verſammelt hatten, feſtlich begangen. Zuvörderſt wurden die 
Anweſenden in dem durch den Kandidaten Janke ſinnreich verzierten 
Saale im Namen des ordnenden Komite's von dem Syndikus Weißig 
begrüßt. Sodann begann ein fröhlicher Commerce mit einem einlei⸗ 
tenden Geſange, worauf der Rektor Heumann die Feſtrede hielt, wel⸗ 
cher ein vom Dr. Heutzfeld verfaßtes lateiniſches Gedicht folgte “). 
Hierauf blieb die Geſellſchaft unter Geſängen und zahlreichen Toaſten 
in der heiterſten Stimmung bis zum ſpäten Abend zuſammen. 


„Gleiwitz. Am 21. d. Mts. hatten ſich die Bürgerſchützen unſe⸗ 


rer Stadt mit ihrem Muſikchor auf dem biefigen Bahnhofe verſammelt, 


um den mit dem Abendzuge 7% Uhr aus Breslau zurückkehrenden preis⸗ 
gekrönten König des ſchleſiſchen Schüßenfeſtes, Gaſtwirth Golinski 
aus Gleiwitz, feierlich zu empfangen. Als derſelbe aus dem Wagen 
geſtiegen, begrüßten ihn die Schützen mit Muſik und Möͤrſerſchüſſen. 
Nach mehreren Hochs, die zunächſt Sr. Majeſtät unſerem geliebten Lan: 


) Anm. Es lautet: 
Semisecularia septima Universitatis Vindrinae 
d. XXI. Juni A, MDCCCLVI 
n pristinis studiosis grate animo Trachenbergae celebrantur, 
? In modum: Mihi est propositum. 
Omnibus sodalibus Ut per cuncta secula 
Fratribus, amieis, Vigeat in flore, 
Oni ab urbe pedibus Ministremus pocula, 
Adestis et a viels, Burschiorum more. 
Nostrae quondam eivibus 
Almae Viadrinae, 
Salus esto omnibus 
Vobis sine fine! 


Denuo nune bibite 
In Honorem regis, 
Et potate libite 

(libite i. e. gern) 
In salntem gregis! 
Vivant omnes feminae . 
Corde quos amamus, 
Quare cum dulcedine 
Iterum bibamus ! 


* Grato hodie lumine 

Dies nobis luxit, 

Qui nos fausto omine 
Omnes hne conduxit 
Ut nune secularia 
Laeti celebremus 
Atque ad altaria 
Pia vota demus. 


Tandem vota solvimus 
Nostra pro salute, 
Vivat quisque Burschius 
Fide et virtute! 
Jubilantes surgite! 
Scyphi sint repleti, 
Semper, fratres, vivite 
Hilares et laeti! 


Din adhue floreat 
Nostra Viadrina 

Atque nunquam careat 
Gratis divina, 


1332 


— — 


desvater und dann dem En des Schützenfeſtes galten, geleitete ihn 


das Schützenkorps unter Marſchmuſik und Vortragung der Fabnen nach 
der Stadt, woſelbſt ein gemüthliches Abendbrodt die Feier beſchloß. 


(Notizen aus der Provinz.) * Bunzlau. Am 20. d. M. 
traf mit dem Abendzuge, von Breslau kommend, der Herr Minifter 
v. Raumer Excellenz hier ein, übernachtete im Gaſtbofe zum Kronprin⸗ 
zen und beſichtigte am 21. Juni die hieſige Waiſenhaus- und Seminar: 
Anſtalt in ihrer innern und äußern Einrichtung. Nachmittags ſetzte 
Se. Excellenz ſeine Reiſe nach Berlin auf der niederſchleſiſch-märkiſchen 
Eiſenbahn fort, — Die Kollekte für das hieſige Waſſenbaus hat dies 
Jahr 431 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf., die für die evangeliſchen Schullehrer— 
Seminare 222 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. eingetragen. 

+ Lauban. Der Magiſtrat macht bekannt, daß ſich am 13. d. M. 
an ſämmtlichen Thoren der Stadt anonyme Anſchläge vorgefunden 
baben, in welchen mit Bezugnahme auf die kurzlich erfolgte Ermordung 
des Großſchäfers Heidrich auf dem Steinvorwerke Mitglieder der jtäd: 
tiſchen Bebörden in der gemeinſten Weiſe verleumdet und verunglimpft 
worden find. Der Magiſtrat ſichert demjenigen, der den Verfaſſer zur 
Anzeige bringt, eine Belobnung von 10 Thlrn. zu. 

Liegnitz. Zu Pfaffendorf und zu Dürſchwitz haben ſich neuer: 
dings wieder tollwüthige Hunde gezeigt und auch andere Hunde gebiſ— 
fen. Das bäufige Vorkommen ſolch kranker Hunde in unſerm Kreiſe 
mag ſich wohl daraus erklären laſſen, daß die hoͤchſt zweckmaͤßigen Vor: 
ſichtsmaßregeln, die ſeitens des landräthlichen Amtes angeordnet werden, 
nicht mit der nöthigen Strenge eingehalten werden. 

# Neurode Das Freiſchießen in Volpersdorf iſt am 18. Juni 
unter Blitz und Donner beendigt worden. Den beſten preisgekrönten 
Schuß tbat Hr. Graul aus Breslau. Das treffliche Konzert der 
Poltmann'ſchen Kapelle wurde leider durch Regen geſtört. — Hier und 
in der Umgegend haben wir ungewöhnlich viele Gewitter, die leider oft 
mit ſtarkem Hagel verbunden ſind und deshalb bedeutenden Schaden 
anrichten. — Ein Arbeiter hatte, als er am 16. d. M. in Ober⸗ 
Walditz bei einer Wollſpinn⸗Maſchine beſchäftigt war, das Unglück, daß 
er von dem ſogenannten Wolf am Arme erfaßt, mehrmals im Kreiſe 
berum und an die Decke geſchleudert wurde, was auf der Stelle den 
Tod zur Folge hatte. 

Wünſchelburg. In den letzten Tagen hatten wir heftige 
Gewitter; am 18. d. M. fielen dabei Schloſſen wie Taubeneier. Den 
Feldfrüchten und Fenſtern wurde viel Schaden zugefügt. Zu Königs⸗ 
walde wurde ein neu eingerichtetes Badehaus von den Waſſerſtrömen 
fortgeführt. — Die Heuſcheuer wird dieſen Sommer ungemein 
ſpärlich beſucht. 

O Lewin. Die Unterſtützung unſerer Ortsarmen wird auch wäh: 
rend der Sommermonate in der früheren Weiſe fortgeſetzt, jedoch 
werden gewohnlich kleinere Portionen und mit größerer Auswahl verab⸗ 
reicht, da jetzt die reichlichſte Gelegenheit zu Beſchäftigung und Ver: 
dienſt da iſt. f 0 


Feuilleton. 

O Breslau, 23. Juni. [Theater.] Geſtern begann Frau 
Braunecker⸗Schäfer idr Gaſtſpiel unter den günſtigſten Auſpizien. 
Ein für die Jahreszeit außerordentlich gut beſetztes Haus, enthuſtaſti⸗ 
ſcher Empfang, wiederholter ſtürmiſcher Applaus und Hervorruf waren 
deutliche Zeichen, daß das Publikum der Liebenswürdigkeit der geſchätz— 
ten Gäſtin beſtens eingedenk geblieben, und des neuern Eindrucks ihrer 
heitern Kunſt mit Freuden gewärtig ſei. f 

Frau Braunecker⸗Schäfer, deren bedeutendes darſtelleriſches Talent 
uns immer bedauern ließ, daß ſie es nur zu dem ſo untergeordneten 
Zwecke der Parodie verwandte, ſcheint denn auch diesmal nicht blos 
dem Pepitismus fröhnen zu wollen und hat ſchon bei ihrer zweiten 
Gaſtdarſtellung (Thereſe Krones) ſich eine wahrhaft künſtleriſche Auf: 
gabe geitellt. 

Ihre große Befähigung für das ſoubrettenhafte Genre laſſen eine hoͤchſt 
erfreuliche Leiſtung erwarten. 

Unſere beiden Soubretten für Oper und Luſtſpiel, Frl. Herbold 
und Gerber, verlaſſen mit nächſtem ihr hieſiges Engagement, um ein 
neues, erſtere in Wiesbaden, letztere am Friedrich-Wilbelmsſtädtiſchen 
Theater in Berlin anzutreten, um dieſem den Verluſt des Fräul. Gencke 
zu erſetzen. 

Gelegentlich die Bemerkung, daß das Theater immer mehr und 
mehr unter dem Geſichtspunkt einer brillanten „Carrière“ aufgefaßt 
wird, und daher auch aus den vornehmen Kreiſen der Geſellſchaft ſich 
rekrutirt. Fräul. Nella, die treffliche Balletkünſtlerin, welche kürzlich 
bei uns gaſtirte, trägt eine freiherrliche Krone über ihrem „Nom 
de guerre;“ in München betreten nächſtens zwei Gräfinnen Roſce, un: 
ter dem Namen v. Baſſolet die Bühne (in der Oper: Romeo und 
Julia), und auch Frau Braunecker⸗Schäfer hat Anſpruch auf ein Adels⸗ 
Prädikat. 5 


[Stiftungsfeier der Singakademie.] Die am 21ſten d. von 
der Singakademie veranſtaltete Feier ihrer Stiftung brachte uns dies⸗ 
mal eine Suite in D-dur für Orcheſter von Seb. Bach, und das 
Kyrie und Gloria aus deſſelben Meiſters großer Meſſe in I- moll. 
Erſteres Werk, aus Ouvertüre, Arie, Gavotte und Gique beſtehend, 
wurde von dem Orcheſter ſehr brav und mit feiner Schattirung ausge⸗ 
führt. Dieſe Suite iſt eine ſchön und geiſtooll gedachte Kompoſition, 
voll melodiſchen und harmoniſchen Reizes und durchweg wohlklingend. 
Die Inftrumentation it geiſtreich und pikant. Beſonders ſchön macht 
ſich der liebliche zweite Satz (Arie). Ueber die beiden Sätze der Meſſe ein 
umfaſſendes Urtheil zu geben, find wir außer Stande, da uns keine 
Partitur zur Hand iſt, und ein einmaliges Hören nicht genügt, ſolch' 
ein Werk in das Gedächtniß aufzunehmen. Wir können Deshalb nur 
den Eindruck ſchildern, den dieſe großartige Tondichtung auf uns ge: 
macht. Nach den Anfangstacten des Korie, mit denen Chor und Or: 
cheſter beginnen kommt bald ein Satz für das Orcheſter allein von gro⸗ 
ßer Schönheit, bis dann der Tenor mit dem Thema einſetzt. Der erſte 
Cbor des Kyrie iſt unnennbar ſchoͤn und tief ergreifend. Bach giebt 
uns bier den ganzen Reichthum ſeines frommen Gemütheg, gepaart mit 
boher Kunſt. In der Inſtrumentation thaten uns die Klarinetten, ob⸗ 
wobl nicht von Bach herrührend, ſehr wohl; ihr weicher Ton paßt zu 
dem: „Herr erbarme dich unſer!“ fo ſchön. Dieſer Chor erfüllt die 
hoͤchſten Anſprüche in ſolchem Grade, daß bei dem folgenden auch ſchö⸗ 
nen Solo für zwei Soprane uns die Zwiſchenſätze des Orcheſters, de: 
ren geiſtiger Inhalt nicht bedeutend iſt, gewiſſermaßen störten. Der 
Schlußchor des Kyrie mit feinem prächtig verarbeiteten ſchoͤnen Thema 
ließ uns indeß jene, eben nur ausfüllenden, Zwiſchenſpiele ſofort wieder 
vergeſſen. Der Altmeifter offenbart in dieſem Chore eine an das Wunder⸗ 
bare grenzende Erhabenheit und Größe. 

In dem Gloria ſpricht ſich das Preiſen des Ruhmes Gottes feſt 
lich aus. Das Tonſſück beginnt im % Takt und gebt, wenn wir nicht 
irren, ſpäter in den ganzen Takt über, in welchem ſich die Schoͤnhei⸗ 
ten diefes Satzes immer breiter und größer entwickeln. Von den nun 
folgenden Solis hat uns das für Sopran mit obligater Klarinette 
lurſprünglich Oboe d'amour) am beſten gefallen, es iſt innig und 
choͤn empfunden. Im Allgemeinen find die Solis, obwohl tiefes Ge⸗ 
müth und meiſterliche Arbeit offenbarend, in dieſer Meſſe, ſo weit ſie 
uns vorgeführt wurde, von zu bedeutender Länge; wir ſind jetzt an 
eine gedrängtere Form gewohnt; nicht ſelten wird auch das Ohr durch 
Net e verletzt. Doch auch bei gedrängterer Form würden dieſe Solo: 
äge ſich für die Ausführung beim Gottesdienſte ſchwerlich eignen, na⸗ 
mentlich das Baßſolo mit dem Horne und den beiden Fagotken, das, 
bei ſolcher Behandlung genannter Inſtrumente, durchaus keinen ſchoͤnen 
Eindruck macht. Bach hat wohl dieſe großen Inſtrumentalſolis 
hauptſächlich angebracht, um die zu jener Zeit lebenden Vir⸗ 


tuoſen der dres dener Kapelle glänzen zu laſſen; damals mag 


das ſelbſt bei dem Gottesdienſte gebräuchlich geweſen fein, fetzt 


widerſtrebt es uns. 4 
gotte haben bei der neulichen Aufführung ſehr Ebrenwertbes geleiſtet, 
namentlich verdienen Sopran und Tenor bei dem Duette mit obligater 
Flöte beſondere Anerkennung. Die Singſtimmen geben hier einen fo 
ſelbſtſtändigen und gefährlichen Weg, fait ohne jeden Anhaltspunkt, daß 
wir die Sicherheit und Feſtigkeit, mit denen beide Ausführende ihren 
Part vortrugen, bewundern müſſen. 

Von erſchütternder Wirkung iſt der Chor: „Qui tollis peccata 
mundi‘, hier offenbart ſich Bach wieder in feiner ganzen Größe und 
Gewalt. Das „Gloria“ wird durch den Chor: „Cum sancto spiritu“ 
impoſant abgeſchloſſen. Welch' ungebeures Leben in den Singſtimmen 
und welche Steigerung am Schluſſe! Die Ausführung der beiden 
Theile dieſer Meſſe war bei den ſebr großen Schwierigkeiten der Kom⸗ 
poſition, eine vortreffliche, und müſſen wir Herrn Muſtk⸗Direktor Dr. 
Moſewius unſern aufrichtigen Dank abſtatten, daß er es unternom⸗ 
men, beide Werke fo treſſtich einzuüben und uns vorzuführen. Heſſe. 


Sänger, ſo wie Flöte, Klarinette, Horn und Fa⸗ 


Sommerwohnungen der Berliner. 


„Solch' ein Nordländer bringt es doch nie weiter, 
als ſeinen Bären auf den 8 75 zu laſſen.“ 
ö t 


L 

Es iſt eine luſtige Welt, da im Süden, wo die Leute ſo recht ge— 
müthlich faul fein können und am Meereöufer träumen und Melonen 
eſſen und Aqua fresca trinken. Und der Himmel iſt ſo lachend und 
der Meeresſpiegel ſo klar und überall ſtrablen bunte Blumen und Früchte 
und bunte Weſten, bunte Röcke, bunte Schiffe. Und die Menſchen lie⸗ 
gen behaglich in der bunten Umgebung und denken weder an Fabriken 
noch an Gewerbeſcheine, weder an Niederlaſſungsgelder noch Aufent⸗ 
haltskarten; ſie denken ſonderbarer Weiſe nicht einmal an die ſchöne 
Natur, von der ſie umgeben und geſegnet ſind; ſie denken nicht daran, 
weil fie mit ihr zuſammengelebt find, wie mit dem eigenſten und noth⸗ 
wendigſten Elemente. Das iſt die beglückende Unmittelbarkeit, welche 
die antike Kunſt und Poefie gebar, die keine moderne Sehnſucht und Liebe 
kannte, keine It yllenpoeſie und Landſchaftsmalerei. Und in dieſer Um⸗ 
gebung iſt es, wo wir „unſern“ alten Homer recht verſtehen könnten, 
wäre „unſer“ Homer uns nicht überall widerwärtig, weil er uns an den 
langweiligen Schulmeiſter und an die Adjectiva verbalia, an die barte 
Schulbank und an die kauſative Bedeutung der Konjugationen erinnert; 
unſern Homer, der zu unfrer Bildung eben ſo ſchlecht paßt, wie ein 
Pallium einem berliner Dandy oder ein Paletot à la Orloff einen Al⸗ 
eibiades kleiden würde. 


Mit jener Unmittelbarkeit des Naturlebens in geradem Gegenſatz 
ſtebt die „Niedertracht nordiſcher Umgebung“, die ſich nach der Natur 
ſehnt, ohne ſie zu kennen und zu würdigen, die bei ihrer Lieblichkeit 
ſentimental wird und vor ihrer Größe in Schrecken geräth. Dieſe Nie: 
dertracht zeigt ſich nirgends deutlicher als in der Villeggiatura der Ber⸗ 
liner, der norddeutſchen Großſtädter par excellence. y 

Wenn die Mailüfterl weben und die Schwalben beimwärts ziehen, 

die Maurer und Zimmerer wieder ihr frühes Tagewerk beginnen, die 
Mädchen Kubblumen und die Knaben Maikäfer ſuchen: dann lagert ſich 
eine graue, trübe Wolke über Berlin, dann prallt der Reflex heißer Son⸗ 
nenſtrahlen von den blendenden Häuſermauern, — dann ſehnt ſich der 
Berliner hinaus nach grünen Bäumen und Mückenſtichen, nach etwas 
ſriſcher Luft und Düngergeruch, dann beginnt die Villeggiatura der 
Berliner. Die Reichen begeben ſich auf die Badereiſen, die Beamten 
obne Urlaub beſuchen Soltmann's Brunnengarten, der Arbeiterſtand er⸗ 
götzt ſich in einem Biergarten an bateriſchem Bier und Trompeten: 
muſik, der wohlhabendere Mittelſtand bezieht die Sommerwohnungen. 
Dort will man ſich an den Segnungen des Himmels erlaben und die 
ſtrophulöſen Kinder kuriren; ſich von den Sorgen des Lebens befreien 
und dicke Milch eſſen. Die wenigſten Männer können ſich ganz dieſen 
Genüſſen übertaſſen, aber „fie ſind es ibrer Familie ſchuldig“, wie fie 
ſagen. Deshalb fügt der Mann zu den Beſchwerden des Geſchafts 
die taglichen Mühen einer zweifachen Fußreife und die Enkbehrung eines 
rechtzeitigen Mittagsmahles; oder er verſetzt ſich wieder zurück in ſein 
holdes Junggeſellenleben, abonnirt in der Reſtauration und be⸗ 
ſcheidet ſich, nur des Sonntags den pater familias zu ſpielen. — 
Um dieſe Zeit gehören die Sommerwohnungen zu der kleinen Mifere 
des Lebens für alle Diejenigen, die in der Stadt bleiben müſ⸗ 
fen, Will man eine Anweiſung einkafiren, fo iſt der Bezogene nach 
der Sommerwohnung gezogen; bat man mit dem Redakteur eines Blar: 
tes zu ſprechen oder von einem Verleger Honorar zu fordern, fo find 
Beide in der Sommerwohnung. In der Sommerwohnung iſt der 
Freund, der ſich vor einem Jahre ein Buch von uns geliehen hat, def⸗ 
fen wir jetzt notbwendig bedürfen; in der Sommerwohnung hauſt unfre 
alte Tante, der wir den Hof machen müſſen, um in ihrem Teſtament be⸗ 
dacht zu werden. Alles was uns lieb, nützlich und nothwendig iſt, ſitzt 
in der Sommerwohnung. Es wäre nichts Unerbörtes, wenn die Aka⸗ 
demie⸗Uhr unter den Linden, die alle berliner Taſchenuhren tyrannifirt, 
plötzlich von ihrem Standorte verſchwunden und nach der Sommerwob⸗ 
nung gezogen wäre; oder wenn der Berliner eines Morgens feinen 
Kaffee ohne Zeitung erhielte und erführe, die Voſſiſche wohne jetzt auf 
dem Lande. 

Diefe Sommerwohnungen der Berliner find nun keineswegs idyllische 
Aufenthaltsorte. Um fie gefällig zu verzieren, zur Fröhlichkeit und Luſt 
auszuſchmücken, dazu feblt dem Berliner eben jener behagliche Natur⸗ 
und Kunſtſinn, der den Südländern eigen iſt und durch den die Römer 
ſogar Gewölbe zu Lauben und Zimmer zu Gärten verwandeln. Nur 
ſelten finden wir ein Haus, das vom Straßenverkehr entfernt liegt, von 
einfacher architektoniſcher Maſſe, leicht geziert und in Uebereinſtimmung 
mit freundlich ländlicher Umgebung; Sommerwobnungen, wie man ſie 
in der Umgegend Hamburgs antrifft, wo man den Engländern nad): | 
ahmt, die vor allen Nordländern ethiſches Genie beſitzen, weil fie das 
meiſte Geld haben. Eine berliner Sommer⸗Wohnung muß 
vor allen Dingen dem Staube zugänglich ſein, denn Staub iſt 
des Berliners Element. Ueber Staub klagt er und nach Staub 
ſehnt er ſich. Wenn der Himmel leicht bewölkt, die Luft lau und der 
Boden dünn beſprengt ift, fo find alle öffentlichen . 
verlaſſen; die Berliner figen dann in den Häufern und fürchten ſich vor 
dem Regen. Weht aber ein trockner Wind, der den Staub aufwirbelt, 
dann zieben fie ſchaaxenweiſe ſeelenvergnügt binaus wie unerſchrockene 
Karavanenxeiſende, und, wie die Kameele, beladen mit Tüchern, Strick⸗ 
beuteln, Eßkörben, Kindern und anderem Vergnügungszubehör. — Eine 
Sommerwohnung liegt moͤglichſt nabe an der Straße, wo für hinrei⸗ 
chenden Staub geſorgt iſt. Denn es iſt viel Staub nöthig, die Bäume 
wie Perrücken zu bepudern, die Blumenbeete mit Mehlweiß zu überzie⸗ 
hen, die Luft zu erfüllen und jedem Atbemzug der ganzen Familie ſei⸗ 
nen Antheil Erdreich zukommen zu laſſen: und dies Alles gehört zu 
einer rechtſchaffenen Sommerwohnung. Sieht dies auch einem Unge⸗ 
mach ähnlich, jo hat man dafür die Annebmlichteit, des Sonntags die 
Schaaren der Spaziergänger und die vorüberfahrenden Karoſſen zu be 
trachten; man kann ſich beim Kaffeetrinken auf dem hölzernen Balkon 
er oder beim Abendeſſen durch das Geräuſch der Teller den Neid | 

ungriger Schluder wecken. Nachmittags galoppirt der Dragonerstieu 
tenant vorüber und wirft einen feurigen Blick auf Tienchen, die unter 
ihrem breitkrämpigen Schweizerbut fo niedlich ausſieht wie eine ſpaniſche 
Fliege unter einem Kohlblatt; oder der blonde Referendar geht vor⸗ 

bei und lorgnettirt nach Clara, welche mit ihrem großen Helgoländer | 
die Kirſchbäume vor den Sperlingen ſchüßt. Jeden Nahmittag kommt 0 
eine andere Freundin aus der Stadt zum Kaffee; Abends bringt Papa, 
nebſt einem paar Comptoirbücher zu ſeiner ländlichen Erholung, noch 
einen jungen Mann zur Erheiterung der Töchter mit. Dieſer junge 
Mann iſt ſehr liebenswürdig und ſingt ſo ſchoͤn: „Reiche Beute mir 
winkt, wenn der Blitz durch die Nacht zuckend ſinkt.“ Sonntags fehlt 
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5 & (Fortſetzung.) 
es nie an Familienbeſuch, an angenehmen Männern mit ihren noch an- 
genehmeren Frauen und den reizenden Knaben, welche die Einfaſſungen 
der Gartenbeete niedertreten und die Trinkgläſer zerbrechen. Jede Fa⸗ 
milie bringt noch wenigſtens einen jungen Mann zur Einführung mit 
ſich, einen Kandidaten der Theologie oder einen Ausksltator, nette be⸗ 
ſcheidene Leute und ſehr ſtarke Eſſer. : 

Dies find die Freuden, welche die berliner Sommerwohnungen bie- 
ten, fie mögen nun an der ſtaubigen Hofjäger-Allee oder an der pots⸗ 
damer Straße, an der ſtaubigen tempelbofer Chauſſee oder ſchönhau⸗ 
ſer Allee, in Schöneberg, Pankow oder Charlottenburg liegen. Wählt 
ſich ein Geſchäftsmann einen ferneren und ländlicheren Aufenthalt und 
beſucht feine Familie nur wöchentlich einmal, fo ſteht ihm zwar ſtets 
die Ueberraſchung bevor, ſeinen Freund dort vorzufinden, den keine Frau 
wegen ſeiner langen Naſe ſo häßlich findet, dagegen muß er aber als 
erſte Erholung ſeine Knaben durchprügeln, die ihm die Gemahlin mit 
dem wöchentlichen Sündenregiſter zur Abrechnung überliefert; muß fi) 
erzählen laſſen, daß die Köchin niederträchtig und die Nachbarin un: 
verträglich iſt. Haben wir dieſe häusliche Medizin, wie zur ländlichen 
Kur gehörig, niedergeſchluckt, fo erfreuet uns der Beſuch einer Familie, 
die wir in der Stadt kaum gekannt haben, welche ſich aber hier in 
freundſchaftlichſter Zuneigung an unſer Haus anſchließt. Sie eſſen, ſie 
trinken bei uns, erklären dann, daß es mit der Zeit doch langweilig 
auf dem Lande ſein müſſe, und verſprechen beim Abſchiede, recht bald 
wiederzukommen und recht viele gute Freunde mitzubringen. — Dann 
empfiehlt ſich auch der Hausfreund, welcher der Frau Gemahlin ver⸗ 
haßt iſt und der immer vor uns in der Sommerwohnung ankommt; 
wir begeben uns zur Ruhe, um in ländlicher Stille einmal, wie Wal⸗ 
lenſtein wollte, „einen langen Schlaf zu thun.“ Aber gefehlt! — Lange 
vor Tagesanbruch erweckt uns ein hoffnungsvoller Hahn, dem erſt der 
Kamm gewachſen und der noch im erſten Jugendfeuer ſein „Kickeri“ 
ruft. Kaum ſind wir wieder eingeſchlafen, ſo meldet ſich ein vorlauter 
Kuhjunge auf der Schalmei; dann kommen die vorlauten Spatzen, die 
auf der Linde vor dem Fenſter ihren Hexenſabbath feiern; und mit 
Sonnenaufgang erhebt ſich des Nachbars Kettenhund, Freund und Feind 
und Alles anbellend, was den Hof paſſirt. Vergebens ſuchen wir noch 
einmal den Schlaf; eine Schaar läſtiger Fliegen umſpielt mit dem er: 
ſten Son nenſtrehl unſre Naſe, die, wenngleich nicht ſo lang wie die 
unſers Haus freundes, ihnen dennoch begehrenswürdig erſcheinen mag. 

So ſehen wir denn ein, daß uns zu einer Villeggiatur, wie in der 
Campagna felice, eben ſowohl der Sinn wie die Natur und die Ver⸗ 
bältmiffe feblen, und wir eilen zurück zu unſerer Stadt, eingedenk der 
Mahnung Cicero's: Urbem cole, in ista luce vive! 


T Auf der Juſel Gothland wurde kürzlich ein ſeltener Fund ge: 
macht. In der Nähe von Fartſund nämlich fand man bei Nach⸗ 
grabungen Waffen, Gold⸗ und Silbermünzen und werthvolle Gefäße 
aus dem Alterthum, die meiſt aus dem 10. und 11. Jahrhundert her⸗ 
rühren. Zu jener Zeit nämlich war Gotbland von Seeräubern be: 
wohnt, welche die Oſtſee weit und breit durchſegelten und unſicher mach⸗ 
ten. Ein Piratenhäuptling Namens Sarka führte dazumal Krieg auf 
eigene Fauſt gegen die ſtandinaviſchen Fürſten, die ſich gegen ihn ver⸗ 
banden und ihn bis in feine Schlupfwinkel verfolgten. Sarka fiarb 
wie Sardanapal inmitten ſeiner Orgien; ſeine Schätze wußte er ſo zu 
vergraben, daß ſie den Siegern nicht in die Hände fielen. Auf den 
vorgefundenen Gegenſtänden, beſonders aber auf den ſilbernen Gefäßen, 
findet ſich die Namenschiffre dieſes Piraten eingegraben. 


rlamentemt d 


Man wird ſich erinnern, daß daß englifche Parlameı 

Solche, welcher in ſeiner Eigenſchaft als Direktor mehrerer Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaften 2. Unterſchleife und Fälſchungen von mehr als einer Million 
Pfund Sterling begangen hat, ſich vor Kurzem ſelbſt entleibt haben ſoll, 
um ſich vor der Jen en retten. Das Seltſamſte iſt aber dabei, daß 
keiner ſeiner näheren ekannten den Leichnam geſehen, ſo daß man 
glaubt, daß eine fremde Leiche bier untergeſchoben worden wäre. Das 
Harlamentsmitglied Maguire erklärt, Sadleier hätte ſich ſicherlich nicht 
in einem Momente tödten können, wo er Zeit genug hatte, mit Hun⸗ 
derttaufenden fi nach Amerika zu flüchten. Die Betrogenen hoffen 
noch immer, ſeine Spur wieder aufzufinden. 


Man ſchreibt der „Rhein: u. Ruhr⸗Zeitung“ aus Eſſen, 19. Juni: 
„Die 1 Nacht war füt uns eine Nacht des Schreckens; fie be: 
währte das Sprüchwort, daß ein Unglück ſelten allein komme. Händel⸗ 
ſucht und Unvorſichtigkeit forderten ihre Opfer. Auf einem Balle näm⸗ 
lich, der in dem Lokale eines bieſigen Wirthes abgehalten wurde, ent: 
ſpann ſich zwiſchen 10 und 11 Uhr geringfügiger Urſachen halber Streit, 
der ſich fpäter auch auf die Straße fortpflanzte. Mehrere Theilnehmer 
am Streite trugen arge Verletzungen davon; ſchlimmer aber erging es 
zwei jungen Leuten, die als Polizeiagenten auf dem Kampfplatze erſchie⸗ 
nen, ſich raſch entfernen wollten, aber in die Kellerräume eines Hauſes 
ftürzten, die auf der Staatsſtraße aufgeworfen worden, aber weder be⸗ 
leuchtet, noch abgeſperrt find. . Der eine brach ein Bein, der andere ein 
Paar Rippen. So traurig auch dieſe Vorkommniſſe find, fo treten fie 
doch in den Hintergrund gegen den Unfall, der bei derſelben Gelegen⸗ 
heit einem Brautpaare begegnet iſt. Daſſelbe wollte den Händelſüchti⸗ 
gen ausweichen, und bog von der Poſt in eine Seitengaſſe; die Braut 
glüſchte aus und fiel in eine Miſtpfütze, ſie zog den Bräutigam, der 
ſie retten wollte, nach, und ehe Hilfe erſchien, waren beide ertrun⸗ 
Armes Brautpaar!“ 


Magdeburg, 20. Juni. um 6% Uhr Morgens explodirte der 
Dampfkeſſel in der Kupfer-, Meſſing⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗Fabrik der 
Herren Kupfer u. Aders in der Neuen⸗Neuſtadt, Leopoldsſtraße Nr. 256. 
Die Erplofion war fo heftig, daß fie das ganze Fabrik Gebäude in 
Trümmer ſchlug und viele Arbeiter darunter begrub. Noch iſt nicht 
einmal der volle Thatbeſtand des Unglücks konſtatirt, doch zählte man 
bis 10 Uhr Vormittags ſchon 2 Todte, ein dritter Arbeiter lag im 
Sterben, bei einigen anderen ſieht man dem Tode mit Beſtimmtheit 
entgegen, und die Geſammtzahl der bis zur angegebenen Stunde be⸗ 
kannten mehr oder weniger Verletzten und todt Gebliebenen belief ſich 
auf 10 oder 12 Perſonen. (M. 3.) 

Z . — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Die Bewegung im Getreidehandel.] Nach Berichten über 
den Fleledehandel im preußifchen Staate während des vergangenen Monats 
iſt der Vorrath von Getreide in Danzig und Elbing ein nur geringer 


und hat ſich der Verka 
34 Aalen Bart beſchraͤnkt. — In Bromberg ge 
gefehäft lebhafter als i 
f „ Für Roggen zeigte ſich großer Bedarf nach Polen. Sa: 
a ie Linde Sr gen aufgeräumt, ala ſtarke Nachfrage nach dem: 
elben, namentlich von Kujavien aus, war, der nur durch Beziehungen aus 
erlin und Stettin genügt werden konnte. — Aus Thorn wird gemeldet, 
daß in der erſten Hälfte des Monats Mai der Getreidehandel ſehr matt war, 
25 er aber in der zweiten Hälfte um fo lebhafter wurde. Aus Polen ſtell⸗ 
die nicht allein in N ſondern auch in den be⸗ 
knachbarten Städten kauften. Bei der Geringfügigkeit der Vorräthe erreich⸗ 
ten die Preife bald eine fo abnorme Höhe, da en zur Zeit einer der 
Orte war, wo das Getreide den höchſten Preis erreichte. Die Zufuhren im 
ngenen Monate waren höchſt gering und beſchränkten ſich auf Weizen. 
— In Königsberg bewegte ſich das Getreidegeſchäft nur in kleinen Par⸗ 
R und bezog ſich aſt nur auf die Stadt ſelbſt und auf die Provinz. Ob⸗ 
ſchon ſich die Speicher⸗Beſtände durch Zufuhren aus Schweden, Dänemark 
und Holſtein vergrößerten, ſo trat doch für ſämmtliche Getreide⸗Gattungen, 


* 


altete ſich das Getreide: 


an beiden Orten faäſt ausſchließlich auf Börft 
als im April. Die Stimmung für Weizen war anhaltend | ei 


mit Ausſchluß des Weizens allmählig eine weitere Steigerung der Preiſe ein. 
Das Gefhäft in Spiritus, welches im April unter dem Drucke des bedeu⸗ 
tenden, zur Ablieferung kommenden Quantums Vielen große Verluſte gebracht 
hatte, gewann den Mai hindurch wieder Feſtigkeit und brachte guten Geninn. 
— Die Getreidezufuhren nach Poſen aus der Umgegend wurden immer un⸗ 
bedeutender. Dagegen trafen daſelbſt in den letzten zwei Monaten anſehn⸗ 
liche Quantitäten Roggen, Gerſte, Hafer und Erbſen von Stettin per Eiſen⸗ 
bahn ein und ſind zum Theil nach den Kreiſen Pleſchen, Adelnau und Kro⸗ 
toſchin, wo im vergangenen Jahre die Ernte am unergiebigſten ausgefallen 
war, zum Theil nach Polen weiter gegangen. — Zu Köln iſt im Getreide⸗ 
handel in Folge des herrlichen Standes der Saaten in den Landen am Rheine 
nur geringe Kaufluſt vorhanden geweſen. Auch fehlt es daſelbſt an guter 
zur Verſendung geeigneter Waaren. — Nach einem Berichte aus Elberfeld 
waren die Getreidepreiſe daſelbſt fortwährenden Schwankungen unterworfen, 
ſind aber am Ende des Mais in Folge des vielen Regens, woraus auf eine Ver⸗ 
fpätung der Ernte um mindeſtens 14 Tage geſchloſſen wurde, und in Folge 
des großen Bedarfs für den Konſum bei geringen Vorräthen in anhaltend 
ſteigender Richtung begriffen. — Aus Magdeburg berichtet man, daß nur 
wenig Leben im Getreidehandel bemerkbar war. Vom Lande kamen nur ge⸗ 
ringe Zufuhren, und wenn auch zeitweiſe lebhaftere Nachfrage vorhanden war, 
ſo ſtanden doch die Preiſe, obgleich ſie geſtiegen ſind, nicht hoch genug, um 
u Beziehungen von außerhalb anzulocken. Die Preiſe für Spiritus haben 
ich gehoben. — Zu Halle zeigte ſich das Getreidegeſchäft belangreicher, als 
ſonſt um dieſe Jahreszeit. Die Getreide⸗Zufuhr ſtellte ſich ungewöhnlich um⸗ 
fangreich heraus, mindeſtens eben ſo ſtark aber auch der Export, und ſtiegen 
die Fruchtpreiſe nur allmählig. Nur Gerſte behielt den vormonatlichen Preis. 
Spiritus iſt nicht unbedeutend im Preiſe in die Höhe gegangen und kann 
man es dieſem Umſtande beſonders zuſchreiben, daß die Nachfrage nach Kar⸗ 
toffeln immer lebhafter wurde und der Preis derſelben beträchtlich ſtieg. 
Nach einem ſchon längere Zeit beſtehenden Verfahren ſind von dem Gou⸗ 
vernement Berichte über den Stand der Felder und über die Ausſichten, welche 
die Saaten für die bevorſtehende Ernte gewaͤhren, eingefordert worden. Es 
find bereits mehrere Berichte eingegangen, welche ſich faſt ohne Ausnahme 
dahin ausſprechen, daß der Stand der Saaten zu den höchſten Hoffnungen 
berechtigt. Die feuchte Witterung iſt den Saaten ſehr günſtig geweſen. Auch 
hat die Näſſe auf dieſelben in den niedri gelegenen Gegenden keinen nach⸗ 
theiligen Einfluß ausgeübt. Die hohen & indereien und der Sandboden ver⸗ 
ſprechen bei der bleibenden naſſen Witterung einen beſonders reichen Ertrag. 
Roggen und Kartoffeln ſtehen in der Provinz Brandenburg und in Preußen 
gb 4 Weizen entſpricht daſelbſt ebenfalls hochgeſtellten Erwartungen. 
n Schleſien ſtehen Roggen, Weizen und Kartoffeln gut. Die Oelſaaten 
ſollen in einigen Gegenden etwas gelitten haben. 


* London, 20. Juni. [Getreidemarkt.] Einfuhr vom Auslande: 
2250 Ars, Weizen, 1080 Ors., Gerſte, 7300 Qrs. Hafer, 1520 Sack und 
4410 Faß Mehl. Durchſchnittspreis für Weizen 73 8. 5 d. Das Geſchaft 
in Weizen war nicht ausgedehnt, weil Eigner höhere als Montagspreiſe for⸗ 
derten. Mehl ſo theuer als Anfangs der Woche, 

[Biehmarkt.] Schſen und Kühe hatten wenig Nachfrage, doch blieben 
Preiſe unverändert. Schafe und Lämmer realiſirten volle Preiſe, Kälber 
waren um 2 d. theurer. 


5 Elektriſche Telegraphen. 8 
Ueberſicht des größten Theiles der ausgeführten unterfeeifchen Telegraphen⸗ 
Verbindungen vom September 1851 bis 1. Januar 1856. 


Ri Des Taues 
2 & 
Name a 2 5 
2 Verbundene Orte. € 7 | Preis. 
des Meeres.. S S2 ® 8 
. 8 nr III N DT 8 3 5 8 — — 
Meter. ’ Kilom.| Kilom.| Etr. | Frcs. 
Meerenge von 55 | S. Margaret, South 
Calais Foreland bei Dover 
nach Kap Sangate 
bei Calais 34 39 | 35001225000 
St. Georges⸗] 130 | Holyhead (Wales) 
Kanal nach Howth bei 
Dublin 96 103 | 1201 — 
Nordſee 55 [ S. Margaret, South 
Foreland nach Mid⸗ 
delkerke bei Oftende | — 112 10080825000 
Nordfee — Ixfordnes, England, 
nach Schevening bei 
Haag 85 217 16920] — 
Kleiner und | — Friedericia (Däne: ) 
großer Belt mark) nach Corſör 
(Seeland) — 26 16605 — 
Iriſches Meer| 275 | Portſpit bei Port Pa- 
Nei P e 
nach Donaghadee 
(Irland) 34 | 10 3600325000 
Zuyderſee — Helder nach Nieuve⸗ 
ae 7 8. 760 — 
Golf Sanct] — [Neu Braunſchweig 
Lorenz ur Prinz Edunards⸗ 
Karel . 224 240 5280 — 
Mittelmeer 640 La Spezzia (Piemont) 
nach Kap Corſe 122 145 14800“ — 
Mittelmeer — IInſel Korſika zur 
Inſel Sardinien 11 19 1940] — 
Schwarzes — [Varna nach Bala⸗ 
Meer klawa Gele — 640 2000300000 
Sund — 1 Helfingör (Seeland) 
a nach Helſingborg 
(Schweden) 9 — — ir 
Mittelmeer | 2350 | Kap Spartivento 
(Inſel Sardinien) 
bis Monte Rotondo 
(Algier) 200 — — | 10000 
der 
Bosporus — Kilom. 


Konſtantinopel nach 
Galata 2 2 


Berlin, 21. Juni. Wohl die Flauheit, aber nicht die Gefchäftsftille 
Börſe hielt heute an. Man kann gewiſſermaßen ſagen, daß die ganze 
orſe heute mit einem generellen Briefcours anfing, da mit Ausnahme ein⸗ 
zelner, namentlich oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien für alle übrigen Effekten 

entlich nur Verkaufs: Aufträge am Markte waren, ohne daß ſich recht 
bnehmer fanden. In 5 davon trat denn namentlich bei den Papieren, 
die im Augenblick hier die Spekulation beherrſchen, ein ſchneller und bedeu⸗ 
tender Rü gang ein. Am Schluſſe der Börſe aber befeſtigte ſich die Stim⸗ 
mung ena es entwickelte ſich große Kaufluſt und die Courſe, beſon⸗ 
der darmſtädter Bank⸗Aktien und Diskonto⸗Commandit⸗Antheile, die im Laufe 
des ang er merklich ss waren, gingen meiſt wieder aufwärts. Man bot 
aa die eferen algen n 164, für ſpater 162% und 162, und zuletzt 162%, 
25 163. Noch auffallender war die Goursſchwankung bei den Diskonto⸗ 
ommandit⸗Antheilen, und zwar theils in Folge der in dieſem Jahre erziel⸗ 
ten Reſultate eine die kühnſten Erwartungen übertreffenden Dividende, die 
wir indeß heute absichtlich übergehen wollen, theils sa die Konzeſſionirung 
einer Zettelbank in Gotha zu Gunſten der Diskonto⸗Geſellſchaft. In dem 
Verkehr mit ſaͤmmtlichen übrigen Bank⸗Aktien trat wenig Bemerkenswerthes 
hervor, es ſei denn, daß wir der lebhaften Nachfrage gedenken, die ſich ganz 
am Schluſſe nach öſterreichiſchen Credit⸗Bank⸗Aktien kundgab. Das Geſchaft 


der 


in den neuen Bank⸗Aktien war heute von keinem großen Belange. Kobur⸗ 
ger waren faſt nur nominell 108 4 und 108 ½, von Luxemburgern wurde 
etwas 114 bezahlt, dieſelben blieben dazu aber ſtark Brief, Jaſſyer wurden 
mit 110% und 110% bezahlt, doch blieb der letztere Cours Geld, Genfer 
gingen viel, aber zu entſchieden weichenden Courſen, nämlich von 104 —102% 
um. Die, genfer Bank⸗Aktien werden namentlich auch auf der pariſer Börfe 
gehandelt, und da dort bekanntlich im Augenblick ſehr anomale Verhältniſſe 


den Cours drücken, in Folge davon denn auch genfer Bank⸗Aktien weſentlich 


unter dem hieſigen Courſe ſtehen, ſo kann es nicht fehlen, daß von Paris 
aus die ee Verkaufs⸗Aufträge hier eingehen, da die parifer Verkäu⸗ 
fer ja jeden Augenblick Gelegenheit haben, ſich dieſelben dort wieder billiger 
einzukaufen. Die Folge dieſer Wechſelwirkung war der heutige ſtarke Cours⸗ 
rückgang. Oberſchleſiſche Aktien erfuhren bei lebhaftem Geſchäft eine ſehr 
chnelle Coursſteigerung und wurden namentlich von breslauer Käufern, die 
perſönlich ſich zahlreich heute hier eingefunden hatten, aus dem Markte ge⸗ 
nommen. Dagegen wurden Rheiniſche heute ſehr ſtark durch Force⸗Verkäufe 
gedrückt; auch Bexbacher erfuhren einen weiteren Cours rũ — blieben 
aber am Schluß zu 153% viel Geld, und endlich wichen Mecklenburger 
allmälig, aber ſicher von ihrer unberechtigten Höhe wieder herunter. Von 
öſterreichiſchen Sachen bleiben Notionalanleihe und 1854er Looſe im Augen⸗ 
blick geſucht. Die ruſſiſchen Stieglitz ſchen Anleihen waren heute matter, 
ruſſiſch⸗engliſche Anleihe dagegen begehrt. Das Geſchaͤft in den neuen Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien ruht faſt ganz, nur Eliſabet⸗Aktien waren 111 Geld. Waaren⸗ 
Credit⸗Aktien ſtiegen bei lebhaftem Umſatz von 108 auf 105%. 


„Breslau, 23. Juni. Das Geſchäft in Bankeffekten an heutiger 
Börſe blieb ſchwach, nur Darmftädter, Meininger, Eredit⸗Mobilier und Com⸗ 
mandit⸗Antheile waren beliebt und etwas höher als am vergangenen Sonn⸗ 
abend. Dieſelben bewegten ſich wie folgt: Darmſtädter 1. 1637 Br., 
Darmſtädter II. 141 bez. und 142 Br., eee 114½ Br., Deſſauer 
116% Br., Gerger — —, Leipziger 117% Gld., Meininger 108% bez., 
Credit⸗Mobilier 191 Br., Thüringer 110 Br., füddeutfche Zettelbank 116 
Br., Coburg⸗Gothaer — — Commandit⸗Antheile 141140 bez., Poſener 
14 2 Jaſſyer 110% Br., Genfer 102 Br. Waaren⸗Credit⸗ Aktien 

% bez. ! 2 

4 Breslau. 23. Juni. [Börſe.] Bei ſehr ſchwachem Geſchaͤft waer 
die heutige Börſe in matter Haltung; die meiften Aktien wurden ſtark offe⸗ 
rirt, namentlich Oberſchleſiſche A. und B. dagegen preußiſche Coxanandit⸗ 
Antheile ſehr gefragt. Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe au. Fonds 
ehr matt. 
or [Produktenmarkt.] Wir haben vom heutigen Wetreidemarkt nur 
einen mäßigen Umſaßz bei unveränderten Preiſen zu deeichten. Weizen war 
in den mittlen Gattungen beachteter; Roggen, Gerſte Mais und Hirſe waren 
für die Provinz, das Großherzogthum Poſen und Polen verkäuflicher. Die 
Offerten aller Getreidearten waren ſehr reichlög. 

Beſter weißer Weizen 145150154 Sgr., guter 130 —135——140 Sgr. 
mittler und ordinarer 110 115120225 Sgr., befter gelber 135 140 bis 
145 Sgr., guter 115-120 130 Sgr. mittler und ord. 6.—100—110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70—80—9% Sgr. nach Qualität. — Roggen Sꝛpfd. 


— 


19% e Ai, Seel il Zhlr. Br. 
2 7 =, r. 

F 15% Bble. besapie @ep ben dal 

Okkober⸗November 13% Thlr. Br., November⸗Dezember 13 Thlr. Br. 

1. Breslau, 23. Juni. Zink fteigend, Gehandelt find: 500 Gr 
Ruda zu 7 Thlr. 8% Sgr., 500 Etr. Gleiwitz zu 7 Thlr. 9 Sgr., = — 
Gleiwit zu 7 Zhle. 8 Sgr. 500 Str loco Eisenbahn zu 7 Thlr. 12% Sgr. 
Dieſe Preiſe waren ferner zu bedingen. b 


Waſſerſtand. 0 
Breslau, 23. Juni. Oberpegel: 15 F. 3 3. Unterpegel: 4 F. — 3. 


eben ade Eiſenbahn ſoll den inneren Verkehr vermitteln, die Kohlen⸗ 
depots berühren u. 5 i 

m eigent⸗ 

£ i füpfide 

Front in Angriff genommen und vom Extrados der ewölbe bis 

g der hohen Fenſter 

ein Thor liegt, mit 


derſelben 
0 rone des 
Eiſenbahndammes. Man bemerkt noch deutlich die flachen N en, 
und ſieht in der ganzen Erſtreckung die Kanalmauern, che ſi 

dieſer Mauer und dem mit doppelten Schienenſträngen belegtem Eiſenbahn⸗ 
Damme befinden. — Wendet man ſich von der Durchfahrtshalle hinweg, 
gegen das Empfangsgebäude, ſo macht zuvörderſt die paſſende Vertheilung 
der Arbeitskräfte, das gleichmäßige Auffteigen der wichtigſten Mauertheile ꝛc. 
einen günſtigen Eindruck, der zu Bunften des Bauführers ſpricht. er⸗ 
ſteigt auch das Material die gewöhnliche Güte nicht, ſo darf man doch der 
Arbeit ſelbſt, namentlich dem ſorgfältigen Verbande und der bleibenden 
Fügung die Anerkennung ſich verſagen. Sämmtliche Thürme an den bei⸗ 
den Giebelſeiten markiren ſich ſchon vollkommen und erreichen bereits den 
erſten Stock; fie verleihen der Fagade eine wohlthuende Unterbrechung, und 
dienen gleichfam als mächtige Strebepfeiler für den nicht eben all umaſſiven 
Geſammtbau. Das verwendete Material, Ziegel, ſteht in großer Maß vor⸗ 
räthig, fo daß kein Zeitverluſt beim ferneren Bau eintreten kann. Tritt man 


vom oberſchleſiſchen Bahnhof her ein, dann bemerkt man, daß das Bau⸗ 


Terrain des Empfangsgebäudes mit ſeinen Fenſtern vollendet, und das Erd⸗ 
f de e ale iR, „Sim Kügemcine jap di Im 
h * des Parterres bis zur Wölbhöhe gediehen, und man ſieht, 
aufgeſetzt. Der geordnete Bauplatz, das gleichmäßige A en der 
Mae, die Bertheilung der Räume, die —— a ‚rablei- 
tungen, Kanäle und Feuerungen machen den Eindenc einer wohlüberlegten 
Bauführung, der vielleicht mehr Schnelligkeit zu wünſchen wäre. In 
Bezug auf die Verlegung des Barriere⸗Hauſes hat man in neuerer eit 
nichts weiteres vernommen, eben fo wenig über die Umwandlung eines 
Theiles des dortigen Terrains in eine parkartige de net e. * dem 
Geſagten zu ſchließen, dürfte das Gmpfangsar) ude nebft Ha 15 ohbau 
bis Ende Herbſt vollendet werden können, ſo daß der Abpus und die innere 
Einrichtung dem nächſten Jahre ü bliebe. 8 
. [Eröffnung der Weſtbahn.] Die 
n ver 20. Juni. 2 N . 
Ben geſtern in ihrer ganzen Linie von Hannover nach Emden 
dem Betriebe übergeben und ſo die nächſte Verbindung des osnabrück⸗ 
ſchen und Oſtfrieslandes mit dem preuß. Weflfalen und den Rhein⸗ 
landen durch die Vollendung der Bahn von Münſter nach Rheine 


hergeftellt. Die beiden preußiſchen Miniſter, v. d. Heydt und v. Bo⸗ 


n ] 
Elan vun Wr: 


um 
auſtand möglichſt genau zu bezeichnen, faſt überall die Steeger 75 


— 2 


delſchwingh, fo wie die dieſſeitigen Minifter der Finanzen und des 
Innern, Gr. Kielmannsegge u. v. Borries, wohnten der Eröffnung bei. 
Berlin. Bei den am letzten Freitage zwiſchen Deputirt en der 
Berlin ⸗Stettiner und der mecklenburger Eiſenbahnen hierſelbſt 
ſtattgefundenen Verhandlungen iſt die Nothwendigkeit der ſchleuni gen 
Verbindung beider Bahnen über Neubrandenburg und Pa ſe⸗ 
walk anerkannt und beſchloſſen worden, die Ausführung von beiden 
Seiten bis zur Landesgrenze anzubahnen. Die Vertreter der mecklen⸗ 
burger Bahn haben die Hoffnung ausgeſprochen, daß die dortige Re⸗ 
gierung eine Unterſtützung gewähren werde, welche die Ausführung des 
Projektes ſichert. d 
Berlin, 21. Juni. 
über die „Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Folgendes: (Seit 
lange ſchweben bekanntlich bereits die Verhandlungen wegen einer wei⸗ 
teren Ausdehnung des unter dem Namen der oberſchleſiſchen Eiſenkzahn 
zufammengefaßten Eiſenbahnnetzes, und handelte es ſich im Auger blick 
in vorderſter Reihe um Erlangung der Konzeſſion 1) für die Bahn 
auf dem rechten Oderufer von Breslau nach Oppeln; 2) für die Zweig: 
bahn von Tarnowitz nach Ruda, ſo daß dann alſo die Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer Bahn an ihren beiden Endpunkten von der oberſchleſiſchen Bahn 
in die Mitte genommen iſt, und endlich 3) über die Fortſetzung der 
von Breslau nach Poſen gebauten Bahn in nordöſtlicher Richtung bis 
nach Bromberg zum Anſchluß an die Oſtbahn. Nach vielfachen Zwi⸗ 
ſchenfällen und perſönlichen Verhandlungen von Deputationen der ober: 
ſchleſiſchen Bahn mit dem Herrn Handelsminiſter erklärte dieſer ſich 
endlich zur Konzeſſionirung der drei Linien ganz in den vorgeſchlagenen 
Richtungen bereit, willigte auch in die Ausgabe neuer Stammaktien 
für alle drei Linien, nur knüpfte er eine Bedingung daran, nämlich 
die, daß die oberſte Leitung dieſes ganzen ausgedehnten Eiſenbahn⸗Sy⸗ 
ſtems auf den Staat übergehe, wogegen der ungeſchmälerte Genuß der 
Renten den Aktionären verbleiben, dieſelben auch zur allſeitigen Ver⸗ 
tretung ihrer Intereſſen dem königlichen Direktorio einen Verwaltungs⸗ 
rath an die Seite ſtellen ſollten. Man berichtet uns, daß dem gegen: 
wärtigen Direktorio ziemlich deutlich angedeutet worden ſei, daß, wenn 

68 vegenwärtig nicht freiwillig dieſen Schritt thun werde, weitere Maß⸗ 
regeln Vorbereitet ſeien, um es dazu zu beſtimmer !. Nichts deſto weni⸗ 
8 ger ſchwan te die Direktion immer noch, und es war namentlich noch 
1% Monats eine Deputation hier, um durch perſönliche 


a a ende Aenderung dieſer Bedingung herbeizuführen. Die 
— ira — nn 


Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ berichtet 


nn 


1334 


Devutation reiſte unverrichteter Dinge ab. Geſtern den 20. Nachmit⸗ 
tags nun endlich bielt das Direktorium eine nochr nalige Sitzung in 
Breslau und beſchloß darin, ſich einfach dem Willer des Miniſters zu 
fügen, fo wie ſchon der bevorſtehenden General⸗Ver ſammlung die ent: 
ſprechenden Vorlagen 1) wegen der drei neu zu bar enden Bahnſtrecken, 
2) wegen der Emiſſion neuer Stammaktien Lit. C. und 3) wegen 
Uebertragung der sberſten Leitung des ganzen oberſc hleſiſchen Elſenbahn⸗ 
Noch ſteht nicht ganz beſtimmt 
feſt, nach welchem Verhaͤltniß die Emiſſion der neuen Aktien erfolgen 
werde, doch wird dabei das Verhältniß von 2 weuen auf 5 alte als 


netzes an die Regierung zu machen. 


Minimum angegeben. 


Na tibor, 22. Juni. [Die zwölfte ordentliche General-Ber- 
ſammlung der Ationäre der Wilhelmsbahrigeſellſchaftj findet 
. i ; . ierfür beſtimmte Geſchäfts⸗ 
bericht des Direktoriums ſpricht zunächſt über den Betrieb der Hauptbahn d. J 


kommenthen Mittwoch, den 25. d. ſtatt. Der: hierfü 


im Jahre 1855, 

Die im vorjährigen Geſchäfts⸗Bericht aus geſprochene zuverſichtliche Hoff: 
nung auf eine geſteigerte Mehreinnahme hat ſich aufs glänzeudſte bewährt. 
Ueber die Einnahme im Jahre 1856 läßt ſich R 
eine ähnliche Erwartung ausſprechen, obſchon die erſten fünf Monate deſſel⸗ 
ben eine um circa 67,000 Thlr. gegen das Jahr 1855 geſteigerte Mehrein⸗ 
nahme ergeben haben. Die Bezüge von Getreide aus Ungarn — der Haupt: 
grund des ungewöhnlich geſteigerten Verkehrs — dürften bei den eingetrete⸗ 
nen Friedendverhältniffen und bei der Ausſicht auf günftige Ernten wieder 
nachlaffen, und auch der Perſonenverkehr wird nach Eröffnung der galizi⸗ 
ſchen Lahn innerhalb der öſterreichiſchen Grenz e, inſofern er Beförderung 
öſterrei chiſchen Militärs von und nach Galizien betrifft, abnehmen oder ganz 
wegfallen. Dennoch aber iſt die Hoffnung eine ſichere, daß eine Minder⸗ 
einnahnze im Jahre 1856 gegen die von 1855 nicht eintreten werde. Die 
bis zum Jahresſchluſſe dem Betriebe übergebenen Zweigbahnen einmal und 
die Ver kehrsbeziehungen, welche der preuß. ⸗öſterrei chiſche Handelsvertrag her⸗ 
vorzurujfen beginnt, werden einen bleibenden Erſalz geben. 

Bei den Nachweiſungen der verſchiedenen Einn ahmen ift zu erſehen, daß 
der Güterverkehr, die wichtigſte Einnahmsquelle für die Wilhelmsbahn, 
406,804 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf., alſo gegen 1854 mehr 180,065 Thlr. 6 Sgr. 
11 Pf. eingetragen hat, und daß aus dem Wagen⸗Dirchgangs⸗Verkehr — 
Tabelle II. a. und b. des Berichts giebt eine volftän bige Ueberſicht und 
nähere Aufklärung — der Wilhelmsbahn die bedeutende Reineinnahme von 
18,476 Thlr. erwachſen iſt. 

Die Geſammteinnahme im Jahre 1855 war 567,449 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf., 
die Ausgabe 285,296 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf., jo daß ein Reinertrag verblieb 
von 281,851 Thlr. 5 Sgr. Nach den nothwendigen Abzügen wäre noch ſo 
viel verblieben, daß die Atte 186%, reſp. 19 pCt. Dividende hätte erhalten 

eee 


Bekanntmachung. 


nicht ſo mit Beſlimmtheit 


können, doch iſt, wie S. 17 und 18 näher mitgetheilt wird, höheren Orts 
nur eine Dividende von 16 pt. geftattet worden. 

Was die ſchon im vorjährigen Berichte erwähnten verloren gegangenen 
40,000 Gulden betrifft, fo iſt die Wilhelmspahn, die als Klägerin gegen die 
oberſchleſiſche Bahn aufgetreten iſt, in erſter Inſtanz abgewieſen worden, 
doch hat ſie Appellation eingelegt. Das Urtheil der zweiten Inſtanz iſt 
noch nicht geſprochen. x s 

Der bie Zweigbahn Nendza⸗Czernitz betreffende Bericht ift ein recht gün- 
ſtiger und eröffnet ſchöne Hoffnungen für die Zukunft. Die Einnahme üͤber⸗ 
ſtieg ſchon jetzt die Ausgabe um 3306 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf., welcher Ueber⸗ 
ſchuß dem Baufonds zugute kommt. 3 1 

Die Betriebsmittel find fo umfaſſend und reichhaltig, daß der Verkehr 
aufs Regelmäßigſte und Beſte von ſtatten gehen kann. Die Zahl der Loko⸗ 
motiven iſt auf 15 geſtiegen. 

Betriebsſtörungen ſind weder durch Hochwaſſer, noch dur 
wehungen vorgekommen. Die wenigen eingetretenen Unfälle f 
hebliche Folgen geblieben. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 15. bis incl. 21. Juni 
Rtlr., excl. 


Schneever⸗ 
nd ohne er⸗ 


J. wurden befördert 8892 Perſonen und eingenommen 57,588 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. In der nämlichen Woche 
1855 betrug die Einnahme 51,117 Rtlr., daher 1856 mehr 6471 Ktlr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 15. bis incl. 21. Juni 
d. J. wurden befördert 1354 Perſonen und eingenommen 2256 Rtlr. 3 Sgr. 
* rin Zeitraum 1855: 2713 Rtlr., ſomit 1856 weniger 456 Ker. 

Wilbelmsbahn. In der Woche vom 14. bis incl. 20. Juni d. J. 
wurden befördert 1738 Perſonen und eingenommen 13,121 Rtlr. In derſel⸗ 
ben Woche 1855: 11,071 Relr., daher 1856 mehr 2050 Rtlr. 

Breslau: Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn. In der W. 
vom 15. bis incl. 21. Juni d. J. wurden 7952 Perſonen befördert und ne 
nommen 11,213 Rtlr. 22 Sgr. 11 Pf. In der nämlichen Woche 1855 wurden 
A 8884 Rtlr. 23 Sgr. 4 Pf., mithin 1856 mehr 2328 Rtlr. 20 

r. 1 . 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, unter den Lin⸗ 
den 58, iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


5 ohne Medizin irgend einer Art. 

oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [3910] 


gend 


idenden drin 
empfohlen 


Allen Le 


[6585] Danfiagung. 

Die ſchön en Tage des Schützenfeſtes find 
vorüber, aber uns und vielen Kameraden aus 
der Provinz werden ſie unvergeßlich ſein. Im 
Namen vieler Schützenbrüder fagen wir uns 
ſern Dank. Moch einen brüderlichen Gruß 
aus der Ferne. 


— | 
Als Verlobte empfehle. ſich: 
ri Angnite Schul ner. 
16564] Robert Rother“ 
Statt beſonderer Meldung! 


90 Pauline Stern, 
f Marcus Eckſtein, 


Verlobte. x Gleiwitz, den 22. Juni 1856. 
Strzelno. (6358! Rawicz. Peukert, Kaul, Schützenbrüder. 


i Meldung | — mann (87 
Die Verlobung meiner Tochter Pelagie Neuer Circus 
„ in der Schnverdtittaße. 
Zu heruntergeſe, ztenpreiſen 
Wegen des Zah 24 Juni; 
Pppftralk 45 Vor ſtellung 


von Mad. und Herrn 


4532 r OR 
Die Saxo - Borussia 


' in Heidelberg 
feiert den 4. Juli en großen Sommerkom: : 


mit dem Givil-Ingenieur Herrn Nack beehre 
ich mich, theilnehmenden Verwandten und Be: 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 16562]. 
Breslau, den 22. Juni 1856. f 
Din Hildebrandt, verw. Steuer⸗Räthin. 


nn = ob — , zn = 1 5 Dres 
t mit dem Gu 

* Freiheren Ha von Gregory beehre ich 
mich hierdurch anzuzeigen. 4536] 

| Gerl, den 21. Juni 1856. | 

| Caroline von Ohlen⸗Adlerskron, 
2 geb, von Donat. 


: Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
N. Silberſtein 
er 


Ottilie Silb ftein geb. Sachs. d ladet hierzu alle ihre früheren 
Berlin, den 2. Jun 1850 16560) Corpebräder ein. Net 14330 
J. A. des B. B. der Saxo⸗Boruſſia 


Bei unſerer am 18. d M. ſtattgefundenen 
ehelichen Verbindung, empfehlen wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunde a (6571 


Freiherr v. Borke. 
Heidelberg, den 19. Juni 1856, 


— — — 


n. 
t a, d. O. und Langenbielau. — 
Ken abel Panel. > Bunzlauer Geſangfeſt. 
7 Anna Nagel, geb. Roſemann. Allen Sängern der Provinz, welche keinem 


der Vereine, die ihre Theilnahme zugeſagt, 
e Fern und ſich bei unſerem Ge ſangfeſte 
den 20. 


Verſpätet. 16565 
und 21. Juli aktiv zu betheiliger® wün⸗ 


um 18. d. M., Abends 7 Uhr, wurde meine 
liebe Frau Malwine, geb. Wein, leicht und 
glücklich von einem Mädchen entbunden. 


4 i i 6. Juli 
Breslau, 21. Juni 1850. E. Deſſauer. Anmeldungen hierzu nur bis zum 4541 


annehmen. . 3 
Bunzlau, den 20. Juni 1856. 
Der Vorſtand der Liedertafel. 
Knauer. Nicolaus. Wiedemuth. 


Vorlänſige Anzeige. 


Er *ͤ———̃ ̃. —— 
1 Heute wurde meine liebe Frau Valerie, 
eb. Cords, von einem muntern Knaben 
glücelich entbunden. 4537] 
Poln.⸗Liſſa, den 21. Juni 1830. 


ſchen, die ergebenſte Mittheilung, daß wir? 


[638] 15 

Bei den diesjährigen am 15. Juli d. beginne ) 
den Schießübungen des königl. 6. Artillerie⸗Regimenits bei Carlowitz werden Zuſchauer und 
andere dieſer Gegend nahe kommende Perſonen gegen unvorſichtige Annäherung an die 
Schußlinie hiermit gewarnt und aufgefordert, den Anweiſungen der angeſtellten Diſtan⸗ 
ciers, fo wie der Polizei-Offizianten und Gendarmen bei Vermeidung von Ordnungsſtrafen 
nubedingt Folge zu leiſten. 

Breslau, den 23, Juni 1856, 

Königliche Kommandautur und Königliches eee 
von Roeder. von Kehler. 

Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 26. Juni. 

1. Kommiſſtons⸗Gutachten über die Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung 
des Hauſes 2 der Kirchſtraße, über die proponirte Verpachtung des Hauſes 12 der 
Weißgerbergaſſe, des Gartens hinter der Friedrichsthor⸗Kaſematte, über die vorgeſchla⸗ 
gene Verlängerung der Pachtkontrakte bezüglich des Hauſes 19 der Nikolaiſtraße und 


des an der Morgenſeite des Rathhauſes befindlichen Gewölbes, über den umgearbei⸗ 
teten Etat für die zu organifivende Feuerwehr, über die Erklärung des Magiſtrats, 


die Führung der Prozeſſe betreffend. — Bewilligung von Unterſtützungen, Penſionen, 30, 


Verſtarkungen unzulänglicher Etatspoſitionen und nachträgliche Genehmigung meh⸗ 
rerer in früheren Verwaltungsperioden ſtattgefundener Mehrausgaben. — Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗ Sachen. 

II. Vereidigung der neu gewählten Herren Stadträthe Lübbert, Weisbach, Gra⸗ 
bowski und Lindaner. — Kommiſſtons⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Verlänge⸗ 
rung der Pachtkontrakte bezüglich mehrerer Holzplätze vor dem Ohlauer-Thore, über 
die proponirte Erhöhung der Beg räbniß⸗ und Kompetenzgelder bei dem Hoſpital zu 
St. Hieronymi, über eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebs- Angelegenheiten und 
über die Frage, ob die limitirte Zahl der Händler mit altem Metall zu verringern 
ſei, über die pro 1856 entworfenen Etats für die Verwaltungen des Arbeitshauſes 
und der Gefangenen⸗Kranken-⸗Anſtalt. — Kreirung einer Hilfsdienerſtelle im Armen: 
Bureau. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sa chen. — Verſchiedene Geſuche. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 

[4560] Der Vorſitzende. 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Die bis Ende Juni 1856 fälligen Zinſen unſerer Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien 
werden vom 1. bis 12. Juli d. J., mit Ausnahme des Sonntags, im Central⸗Burean 
Ring Nr. 25 in den Vormittagsſtunden gegen Ueberreichung der betreffenden Coupons, 
dene n ein Nummernverzeichniß beizufügen ift, ausgezahlt. 14840 

2 


Breslau, den 22. Juni 1836. ; 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


innenden und bis inkl. den 13. Auguſt d. dauern⸗ 


[634] Bekanntmachung. 

Vom 1. Juli d. J. wird die tägliche Per⸗ 
ſonenpoſt zwiſchen Hansdorf und Muskau auf 
der Strecke zwiſchen Priebus und Muskau, 
und die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Prie⸗ 
bus und Rothenburg O.⸗L. aufgehoben und 
die verbleibende tägliche vierſitzige Perſonen⸗ 
poſt zwiſchen Hansdorf und Priebus wie folgt 
courſtren: 
aus Hansdorf 2 Uhr 30 Min. Früh, na 

Durchgang der Schnellzüge Len Walt 
und Breslau, 0 
in Priebus 5 Uhr Vormittags, r 
aus Priebus 8 Uhr 15 Min. Vormittags, 
in Hansdorf 10 Uhr 45 Min. Vormittags, 

— Anſchluß an die 0051 0 nach 

erlin und Breslau und an die Mittags⸗ 
züge nach Glogau. 
Das Perſonengeld beträgt einſchließlich für 
2 Wi gi 6 Ser. pro Meile. 
dürfniß geftellt. Vantdorf nach Br 
Liegnitz, den 20. Juni 1856, 
Der Ober⸗Poſtdirektor Albinus. 


[622] Bekanntmachung. 
\ 9 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
rſte Abtheilung, 
den 18. Juni 1856, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns J. 
Chotzen hierſelbſt, Kerleplat Nr. 1, iſt Rn 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 12. Juni 1856 

feſtgeſetzt worden. 
I. Zum te Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinß, Karlsplatz 
Nr. 1, beftellt. 722 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 28. Juni 1858, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiflarius Stadtrichter Dickhut 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumten Termine 
ihre Erklaͤrungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 


Dinstag den 24. Juni. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zweite Gaſtvorſtellung der 
au Braunecker⸗Schäfer. Zum erſten 
ale: „Thereſe Krones.“ Genrebild 
mit Gefang in 3 Akten von K. Haffner. 
Muſik vom Kapellmeiſter Adolph Müller. 
Perſonen: Thereſe Krones, Frau Braun⸗ 
ecker⸗Schäfer. Sartori, Direktor des 
Leopoldſtädter Theaters, Hr. Meyer. 
dinand Raimund, Hr. Wohlbrüd. Ignaz die größten Blätter 

i chuſter, Hr. Schwemer. Korntheuer, 
Hr. Weiß. Fermier, Hr. Ney. Thomaſelli, 
Hr. Henry. (Schauſpieler.) Rainoldi, Ballet⸗ 
meiſter, Hr. Fray. Demoiſelle Huber, Schau⸗ 
* ielerin, Frln. Schwelle. Heloiſe, Fräul. 
elßler. Hermine, Frln. Hanau. Bianka, 
In. Grillmeyer. ( Tänzerinnen.) Wentzel 


eine lebende 


5 Fuß, das größte 10 Fuß lan 


* 


ſein werden. 
Advinent, 


empel d'ran.“ 2 

\ 29 und 1 Akt von Dr. Töpfer. 
3) „Die deutſchen Kleinſtädter. 

Luſtſpiel in 4 Akten von A. von Kotzebue. 


(Anfang 6 Uhr.) 


pfehlen wir unſere eleganten 


Bachmann, Abtheilungs⸗Baumeiſter. tn bene Sun, 1150 
N A ift an dem Platze hinter der gräfl. Hen 2 
At ee ® I ke an der Promenade zu fehen: 


Eine merkwürdige zoologiſche Seltenheit, 


Rieſen⸗Krokodil⸗Familie, 
aus 5 Stück beſtehend, von denen das kleinſte 
8 iſt. Außerdem 

5 ſehr große Rieſen Schlaugen, 
und 40 andere Thiere. 
Krokodile von dieſer Größe ſind bis jetzt in 
Fer⸗ Europa noch nicht gezeigt worden, und haben 
eutſchlands und Frank⸗ 
reichs ihrer rühmend Erwähnung gethan. — 
Ich erlaube mir ein geehrtes Publikum zu 
recht zahlreichem Beſuche einzuladen, da ge⸗ 
nannte Thiere auf ihrer Durchreiſe von 
ris nach Wien nur einige Tage hier zu 


— — — 
Allen Handel⸗ und Gewerbetreibenden em⸗ 


lackirten Buchſtaben 


zur Anfertigung der ſchönſten und allerbilligſten 


d. M. Mittags 12 
in unſerein Geſchäfts⸗Lokale ein Submiſſions⸗Termin an, 


Aufſchrift: 


an uns 1 en 


oder gegen Erſtattun 
Hslau, den 12 Juni 1856, 


Submiſſions⸗Exemplare und 


as 
ſehen 
[4564] 
5. bis 30. Juni a. 


üller, Kapellmeiſter, Hr. Rieger. (Mitz| eieferant ausländiſcher Thiere für die k. k. wu e. 
an, 8 eee Ion Menagerie zu Schönbrunn, bei Unterzeichnetem unter Einreichung eines in duplo ausgefer- 
2 arten dope, Fein. Glaus. Madame Tempelg arten tigten eee eng kostenfrei bewirkt werden 
Herbſt, Wittwse, Thereſens Tante, Frau 5 kann. Breslau, den 15. Juni . , 
ten. Leopold, Maler, Hr. Fichtner. i eifen. 
ee SEE] een ana ee ee N EEE 
5 r. / a) 
De iger, Abende Dar Geier Automaten-Sabinet, 14364] platz 
lf, ein Wucherer, Hr. Jaffö. Stereoskopen⸗ Sammlun F ; 5 
71 5 Arena des . und Ausſtellung zweier amerikaniſcher Nach der deutſchen Kolonie Llanquihue in Chile 
Ba ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) Nähmaſchinen, welche beſtändi . (Süd⸗ Am erika) | 
Dinstag den a n 2. I) Munters — tigkeit find. S welcher bereits 2000 8 pa er — ne Haben (com ber. bafigen Regie: 
Abonnements Nr. . lalse. Am rung höchſt begünſtigt für deutſche „finden die Expeditionen Ende jedes Mo⸗ 
Ppübermante (ung, 5 uhr) Late 3 206 2 Eee 2 1557 05737 nath Bert — — Vortheilen, welche dieſe Kolonie bietet, ſind beſonders ſolche hervor: 


zuheben, die koſtenfrei und 
gewährt werden. 
\ Um die 


bevollmächtigten General⸗Agenten 
Hamburg. 


Zur Lieferung son ech ne Ge a e fteht auf 


Die Submiffions> Offerten find zu dieſem Termine verfiegelt und frankirt mit der 


„Offerte zur Uebernahme der Lieferung von Eiſenbahn⸗Poſtwagen“ 
1 N Bedingungen können hier eingefehen 
der Kopialien von hier aus bezogen werden. 


Königliches Eiſenbahn⸗Kommiſſariat. 


— — — k —ꝛ—ꝛß3—v.v ĩiĩ73xEo.——3—Ä————3—3—3¶ꝑ. ·(ͥ 1x11 
8 N 6 zu 

Thüringische Bank. 

Die Inhaber von Interims-Actien werden hiermit benachrichtigt, dass 
die laut Bekanntmachung der Direction d. d. Sondershausen 22. 
ausgeschriebene dritte Einzahlung von zehn Procent mil 
zwanzig Thaler preuss. Cour. in dem Zeitraume von 

1 


lung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. f 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu gabe 
vielmehr von dem tze der Gegenſt 

bis zum 18. Juli 1856 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


[4402] 


ai 1856 


Zum nothwendigen Verkaufe des bier Mat: 
thias⸗Straße 40 belegendn, auf 3707 Thaler 
21 Sgr. 2 Pf. gefchägten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 28. September 
1856 Vormittags 11 Uhr anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗ Schein können in 

Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubi⸗ 
er, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
uche nicht erſichtlichen Realforderung aus 

den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Zu die⸗ 
ſem Termine werden die verew. Richler, 
Suſanna, geb. Milde, und der Vicarius 
Johann Kunze, oder deren Erben und 
Rechtsnachfolger hier, mit vorgeladen. 
Breslau, den 27. Mai 1856. [ 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Guts ⸗ Verkauf! 


Nr. 44, Ein ſehr freundlich „ Meile von 
i adt in Nieder⸗Schleſien gelegenes 


ſchenkungsweiſe geſchehen, andere, die auf fünf Jahre Kredit 


Auswanderung zu erleichtern, ſchleßt die Regierung einen Theil der Paſſage zu. 
Nähere Auskunft erhellen auf portofreie Anfragen die von der chileniſchen u 


Dieſeldorff & Comp. 


g \ i „mei Emilie, 1 , 
een Feld ze borgen, ober z Aushängeſchilder 

onft etwas zu kreditiren, indem ich für dies jeder Art. 16584] 
ſelbe nichts bezahle. Sum 1850 Dobers u. Schul: e, 


den 23. } { u 
650% Louis von Nadolinski. Papierhandl., Albrechtsſtr. 6, im baum. 


einer 
Gut, mit 2 Wirthſchaftshöfen und ſchoͤnem 
Schloſſe, iſt zu verkaufen. Preisforderung 
43,000 Thlr., Anzahlung 8000 Thlr. Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere auf portofreie 
Anfragen unter der Adreſſe [4541 

„K. B. Gr.⸗Glogau, abzugeben Nr. 184.“ 


— — —— ꝶſ—ͤ— ä ͥ Ab nn 
Heil- u. Pflege-Anstalt für Epileptische zu Görlitz. 


Nähere Auskunft über die Einrichtung dieser Anstalt wird auf directe Anfrage durch 
den unterzeichneten Vorsteher derselben ertheilt. Dr. med, Merm. Reimer. 


pt] 


Königl. Kreis:Gericht. 


TEN. 1088 


Bolfs-Garten. . 


Hente Dinstag den 24. Juni: 


ei + Degen 

as frühere evangeliſche ulhaus zu 
Neudorf⸗Sulau Sign Kreiſes ſoll nebſt = 
dazu gehörigen Sta ung und Scheuer, ſowie 
30 D-Ruthen Hofraum circa Morgen 
Garten und einem Brunnen im Wege der öf⸗ 
fentlichen Licitation als felbftftändige Poffeffton 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 
habe ich behufs deſſen einen Termin auf 
Freitag den 11. Juli d., Vormittags 
AO Uhr, in dem neuerbauten evangeliſchen 
Schulhaufe zu Neudorf⸗Sulau anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Kauf bedingungen 
bei dem Lehrer Becker daſelbſt eingeſehen 
werden können. ’ 

Militſch, den 14. Juni 1856, 
Königl. Landrath v. Scheliha. 


das Sasse Id 
as zur Grafſchaft Przygodzice gehörige, 
im Kreife ela bl en, 12 Meilen von 
Breslau, 14 Meilen von Poſen, % Meile 
von Oſtrowo entfernte, guten Boden enthal: 
tende Vorwerk Zacharzew mit ungefähr 
11 Morgen 45 IR Bauftellen, 
12 hi 35 „ Gärten, 
1109 ” 37 [73 Acker, 
344 „ 144 „ Wieſen, 
50 » 130 „ Hutungen 
und 24 7 3 " gu und 
zuſammen 1561 Morgen 34 [IN. Graben. 
ſoll von Johanni 1857 ab auf die 12 Jahre 
bis Johann 1869 verpachtet werden. 


1637 Ediktal⸗Eitation. 

Es iſt das Aufgebot des verloren gegange⸗ 
nen Hypotheken⸗Inſtruments vom 29. Sep: 
tember 1849 über 400 Thaler, zinsbar zu 5 
Prozent, eingetragen ex deer. vom 5. No⸗ 
vember 1849 auf dem Reſtbauergute des Gott⸗ 
fried Schmidt Nr. 11 zu Rothfürben Ruhr. III. 
Nr. 17 für die verw. Kretſchmer Kuſche, Anna 
Roſina geb. Anders, beantragt. 

Alle Diejenigen, welche an diefe Poſt und 
das darüber ausgeſtellte Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment Anſprüche zu haben vermeinen, insbe⸗ 
ſondere auch die unbekannten Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber werden hierdurch vorgeladen, ihre Anz 
ſprüche alsbald und fpäteftens in dem hiezu 
auf den 

25. November d. BM. 11 ½ uhr, 
vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Dr. v. Rein⸗ 
baben in unſerem Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
anftehenden Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie damit präcludirt werdeu und ihnen 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Auch haben die Ausbleibenden die Amortiſa⸗ 
tion des aufgebotenen Inſtruments zu gewar⸗ 
tigen. Breslau, den 13. Juni 1856, > 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil, 


Konkurs⸗Exöffuung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Neumarkt. 
Erſte Abtheilung, 

den 3. Juni 1836, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 9. April d. J. hier⸗ 
elbſt verſtorbenen Zimmermeiſters Friedrich 

ilhelm Wurlitzer iſt der gemeine Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. 5 2 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechtsanwalt Hilliges zu Neumarkt 
beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


rt, in dem 
e Juni 1836, Vorm. 10 Uhr, 


in unferem Gerichkslokal, Terminszimmer Nr. 3, 
wi on Kommiffar Kreisrichter v. Fiſcher 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an die Erben zu verabfolgen oder zu 
32 von dem Beſitz der Gegen⸗ 

ande 


um 1. Juli d. J. einſchließlich 
den 8 a Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 


Engagements⸗G 143431 
ein in allen Branden ede Gage, 
welcher zugleich die Bedienung verſteht, gute 


Blumerode bei Maltſch a. d. O. fr. erbeten. 


Ein faſt neuer Piſtoriusſcher Brenn: 
Apparat, zum täglichen Abtriebe von 5 bis 
6000 Quart Maiſche, nebſt ſämmtlichem Zu⸗ 
behör, ſteht zum Verkauf. f 

Näheres auf frankirte Briefe wird Herr 
S. Sachs in Bunzlau mitzutheilen die Güte 
haben. [6559] 


[4558] 


£ — von Gebrüder De er ift 2 in n 
in der Sortiments⸗ dlung von Gra arth und Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20: uchhandlung x : G E. S485 


Der kleine Pole, 


oder die Kunſt, die polniſche Sprache in einigen Tagen ver⸗ 
ſtehen, leſen, ſchreiben und richtig ſprechen zu lernen. 
Ein Hilfsbuch 
für Alle, welche nach Polen reiſen, und diejenigen, welche ſchnell polniſch lernen wollen. 
Mit Bezeichnung der Ausſprache. 


Preis broch. 11% Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.-Wartenberg: Heinze. 


Holzſchnitt⸗Ausgabe von Reineke Fuchs. 
u i i i d d U i i 
Bee dich Jo. feen en, Jing A. J ale Bucpandlungen f ie 


einefe Fuchs 


von Wolfgang von Göthe, 


; mit Zeichnungen von 


Wilhelm von Kaul bach, 
auf Holz gezeichnet von Julius Schnorr, 
geſtochen von Allgaier u. Siegle. 
Erſte Lieferung Preis 10 Sgr. ˖ 
Vorliegende Holzſchnitt⸗Ausgabe wird ſaͤmmtliche Kompoſitionen der Pracht⸗Ausgabe mit 
Stahlſtichen, nämlich 36 größere Darſtellungen und 24 Anfangs⸗ und Schluß: Vignetten 
enthalten. 8 Di 
Die Uebertragung in Holzſchnitt geſchieht, unter fortgeſetzter Aufſicht ‚und Mitwirkung 
des Herrn Direktors von Kaul ba ch, von Herrn J. Schnorr, womit die ſicherſte Bürg⸗ 
ſchaft gegeben iſt, daß der Geiſt und die unübertreffliche Erfindung der größeren Zeichnun⸗ 
gen in dieſen Holzſchuitten wieder zu erwarten ſtehen. e 
Die Ausſtattung anlangend, verweiſen wir auf das erſte Heft, mit der BVerſicherung, daß 
die nachfolgenden dieſem erſten gleich kommen, wenn nicht daſſelbe übertreffen werden. 
Die Herausgabe erfolgt in 6 Lieferungen zu 4—5 Bogen. Jede Lieferung koſtet 10 Sgr. 
Das Ganze alfo 2 Thlr. R 
Stuttgart, im Mai 1856, . J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
Königin Hortenfe von L. Mühlbach. Dieſes herrliche Buch der geiſtreichen Ver⸗ 
faſſerin De Lie 3 der „Berliner Muſter⸗ und Modenzeitung“ (Preis 


nmeldungen werden unt 
den Buchſtaben C. R. Breslau 
restante erbeten. 


Ein geübter Litbograph 3 
findet ſofort ein Unterkommen. Nachweis in 
der Expedition dieſer Zeitung. [4542] 


Ein Mädchen, welches unentgeltlich das 
Schneidern erlernen will, kann ſich melden 
Weiß gerbergaſſe 16, 2 Treppen vornheraus. 


Eine Wirthſchafterin für ein Landgut fucht 
ein baldiges Unterkommen. Zu erfragen in 
Breslau am Neumarkt Nr. 7, 2 Stiegen. 


Mit guten Führungszeugniffen verſehene 


Orgelbaugehilfen 
können Arbeit erhalten bei 
Albert Vogel, 4234] 
Orgel⸗Baumeiſter in Frankenſtein. 


Kapitalien⸗Geſuch. [4548] 
5500 Thaler, 5000 Thaler, 2000 Thaler, 
1000 Thaler werden im Eeſſionswege gefucht, 
auch Staatspapiere al pari angenommen. 
Näheres von 8—10 Uhr Vorm. u. 3-5 Uhr 
Nachmittags bei 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


1. Oktober d. J. 

bei dem unterzeichneten Rent⸗Amte abgeben 
oder poſtfrei einſenden, wo auch die ſpeziellen 
Pachtbedingungen und die Vorwerks⸗Karte ꝛc. 
eingeſehen werden können. 

Auf vorherige Meldung bei dem Herrn 
Major von Euen hierſelbſt können die Vor⸗ 
werkögebäude und die Grundſtücke beſichtigt 
werden. 3 

Przygodzice bei Oſtrowo, 20. Juni 1856, 
Türſtlich Radziwillſches Rent⸗Amt. 


/ ‚Verpachtungs-Anzrige. 

Die im hieſigen Schloſſe befindliche Re⸗ 
ſtauration nebſt Wohnung, großem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Garten, Billaro, Kegelbahn und den 
erforderlichen Gaſtzimmer⸗ und Garten⸗Mö⸗ 
beln, ſoll von Michaeli d. J. ab 

am 31. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr 
im Bureau der herzoͤgl. ratiborer Kammer 


kursmaſſe abzuliefern. . Öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. nur 15 Sgr. vierteljährlich) im 2ten Semeſter lieferungsweiſe mit dem Portrait der 2 x 
Pfandinhaber und JENE, pl 5 „Jeder Bieter hat im Termine eine Licita⸗ E. Mühlen Air, Catit Prüm, in — bei 8 u. Granier, Al⸗ Mein Lager von „ 4383 
gleichberechtigte Glaͤubiger des Gemeinſchuld⸗ tions⸗Kaution von 50 Thlr. zu erlegen. brechts⸗Straße Nr. 39, vis-Nvle der koͤnigl. Bank. Tabaken und Cigarren 


ers haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
cen Pfanbſtucen nur Anzeige zu machen. 
Neumarkt, den 3. Juni 1856. [579] 


Die Wahl des Pächters aus ſaͤmmtlichen 
Bietern bleibt vorbehalten. 

Auch ſchriftliche Offerten werden bis zum 
Termine angenommen. 


aus der Fabrik der Herten 
W. Ermeler u. Comp. in Berlin 
empfehle zu geneigter Abnahme. 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


KEK t: Nl eK K KKR KKK e 
gr Bu ae Bag enen I Weed BR ene Fer 5 0 
zu beziehen: 1 455 
Die fonftigen Pachtbedingungen liegen in ſtatt für 4 Thlr. 5 Sgr. für 1 Thlr. 10 Sgr. 
unſerer Regſſtratur zur Einſicht bereit. EN 200 Bildniſſe und Lebensbeſchreibungen 


Schloß Ratibor, am 13. Juni 1856. [612] |: . - 5 
Herzogl. ratiborer Kammer. 5 berühmter deutſcher Männer. 


Bekanntmachung. 5 
In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kauffrau B. Gärtner zu Glaz, werden alle 
N welche an die Maſſe Anſprüche 


läubiger machen wo ler- 8 6 r 
ande er tab Aufpeüche, Diefelsen K 2 it angeme Tenee Abe 82 ei Ge be — 
mögen bereits rechtshaͤngig fein oder nicht, Dorträt mmlun 0 i 24 drei Lageckeller 
il den dufte ue Je 88 , 9 . bilden. Is ſind miethweiſe fofort zu übernehmen Kupfer⸗ 
Ee [6582 


ſchmiedeſtraße Nr. 26, 582] 


Ein Rittergut von 2600 M. Areal, guten 
kleefaͤhigen Bodens, Wieſen u. Wald, gutem 
maſſiven Bauzuſtande, gutem Inventar, ſoll 
ca. 40 Thlr. der Morg, alsbaldigſt verkauft 
werden. Näheres durch [4549] 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


(6372 Pferde⸗Verkauf. 


i d. . ein lie li der k. k. Hof Opernfängerin Fräulein 
bung ich uber en Srotoren a Liebhart, photograph. von Mark und 
ei er demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ Seboldt, iſt zu haben in der Kunſthdl. 
lichen innerhalb der gedachten Seife angemel⸗ bei F. Altmann, Bifhofeftraße 9. 
deten Forderungen, fo wie nach Befinden zur \ 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


ſonals in 
Juli d. J. BM. z uhr 
* 1 ts⸗Lokal auf der böhmiſchen 
Straße, Zimmer Nr. 16, vor dem Kommiſſar 
Hrn. Kreisgerichts⸗Rath Wittke zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. u 
läubiger, welcher nicht in unſerem 
3 pr Wohnſitz hat, muß bei der x 
Anmeldung feiner aeg 2 1 
a en is k 
ans anne n ue e 
d zu den 
* — 26 ier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Len 6 er 
ter, Deſchner, Obert und Juſtizrath Ley 8 
fer zu Sachwaltern r 00 
3, den 11. Juni h dite babe 


Bei Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. 3 ã ſchmar) erſchien ſo⸗ 
eben, und iſt in allen Buchhandlungen zu haben; 3 


Der heilige Geiſt. 
Ein Unterrichts⸗ und Gebetbuch 
für Diejenigen, welche das heilige Sakrament der Firmung 
würdig und zu ihrem Heile empfangen wollen. 


Von dem katholiſchen Prieſter 


Theodor Ottinger. 
Mit Genehmigung der geiſtlichen Obrigkeit. 
Mit einem Stahlſtich. 
8. Geheftet. Preis 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in V.⸗Wartenuberg: Heinze. 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch 
für 54 Gemeinden, 


beſonders in Schleſien. — 5 den. Näheres par terre daſelbſt. 
Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. E [4563] 8 


— 
Eine Leib: Bibliothek it zu ver: 

kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

Schneider, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 25. 


ur diesjährigen Landwe r⸗ 
RR Uebung geſtellten 83 Stck 
2 Pferde werden Sonntag den 

„ — 2 d. zum Verkauf geſtellt im 

Gaſthof zum Neu⸗Kretſcham in Strehlen. 


Das Haus Malergaſſe Nr. 6 iſt zu ver⸗ 
kaufen, auch nebſt Gewölbe im Ganzen zu 
vermiethen. Das Nähere Neumarkt 1,1 Stiege. 


if ber führt die 
r 
Nothwendiger Verkauf. Im Bau begriffene kreuzburg⸗ pi 
Das dem Florian König gehörige, unter b 
Nr. 90 des Hypothekenbuchs von Bärdorf ver⸗ 


eichnete Bauergut von einer Hufe und zwei an mich wenden. 8. 43 Bogen. 10 Sgr. [2350] 2 - 
115 B Wifdorf im Juni 1856; Breslau. Graf, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmarh. eines Dritten in buerglbe, b. Sinmifgung N 
zufolge der, nebſt Hyp Hoferichter. Oft Sandſtraße 17, im Gewölbe. 0 


im Büreau I. einzuſehenden Taxe, ſoll 
— . Set. e. von Vr. 11 u. ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalt nach unbekannte Glaͤu⸗ 
biger Auszuͤgler Karl Hauenſchild aus 
Bärdorf, — 8 deſſen Erben werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. Diejenigen Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ruch bei dem unterzeichneten n 
icht anzumelden. % 
begeinſterberg den 1 Marz 1836. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Alte Kupferſtiche, Landkarten, Muſikalien 
und Bücher in engliſcher, franzöfiſcher, italie⸗ 
niſcher und deutſcher Sprache, ſollen ſofort 
a tout prix verkauft werden Reuſcheſtr. Nr. 1 
par terre rechts. [6591] 


Ein Paar fehlerfreie, 6—7 Jahr alte 
Wagenpferde, fromm und gut eingefahren, 
Wallach Rappen; und ein ebrauchter halb⸗ 
eee Wagen ſind zu ver aufen Tauenzien⸗ 

aße Nr. 20 bei Geisler. [65 


Ritterguts Verkauf! 


Nr. 25. Em Rittergut in ſchöner Gegend 
Nieder⸗Schleſiens, nahe der Eiſenbahn, deffen 
Boden als fehr ertragreich bekannt iſt, mit 
ganz guten Gebäuden, iſt nur beſonderer per⸗ 
fönlicher Verhaͤltniſſe wegen zu verkaufen. Den 
Preisforderung 75,000 r., Anzahlun 

5,000 Thlr. Selbftkäufer erfahren das Ni- 
here auf portofreie Anfragen unter der Adreſſe 

K. B. Gr.⸗Glogau, abzugeben Nr. 184.“ 


erren Schuhmacher⸗Mei 


9 empfehle mein aſſortirtes Leder⸗Lager von maſtricher Kalbled 
I: Lackleder, Hanf u. ſ. w. zur geneigten Beachtung. . 
\ 19 D. M. Levy, Nikolai⸗Straß 


ſtern 
er, 96800 1 
e 19. 


Hübner. groß im ſechſten Jahre, fromm und gut eins 
A ̃ ̃ —— ah: gefahren, ftehen in der Aktien⸗Reitbahn in der 
Holaivorftadt zum Verkauf. [6488] 


Der Poſten eines Polizei⸗Sergeanten ift 


€ b zu befegen. Die R ö 
ierfelöft vom 1. . —. pierbeljährliche Kün: Ein gefundes Arbeitspferd ſteht — 1 
deln 1 5 endlichen 10 alte von ftraße . zum Verkauf. — 


[4452] 


Zwei liche Stuben 
ſind möblirt e im Herrmanns⸗ 
Hof zu vermiethen. 16577] 
; toir nebft Wohnzimmer 
bald hen Karlöfraße Ae, 28. f 


digung bei eine iche A N 
ierzu qualifizirte, civilverſor⸗ V 

13 Ahle, 0 kung Männer haben ſich 5 
unter Einreichung ihrer Atteſte und eines 
benen Lebenslaufs bis zum 10. 


ſelbſtgeſchriebenen iftlich' bei ung 
Su 5. 8 mündlich oder ſchriftlich 10357 


zu melden. 
üben, den 21. Juni 1856. 
nn „Der Magiſrat. Gleis 


Das reichhaltige und wohlaſſortirte 


Möbel⸗, Spiegel: und Polfterwaaren - Lager 


Joſeph Bruck, 


oflieferant Sr. Hoheit des re Herzogs von B weig, 
Sof Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt 1 Genen dance Orbea elf 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Zu vermiethen von Michaeli ab 
im Hause Bahnhofstrasse Nr. 9 eine 
grössere und eine Mittelwohnung. 


zu ſichern reiſen auf eine Reihe von Jahren 
W „Hierauf Reflectirende belieben ihre 
reſſe mit X. V. Z. + 1, bezeichnet Breslau 
poste restante, gelangen zu laſſen, worauf 
das Nähere erfolgen foll, [6580] 


Das Eckhaus auf der Stock: und Meffer- 
gaſſe Nr. 28 offerirt zum baldigen Verkauf 
der Eigenthümer. 6581] 


d i itt. von 9 Uhr ab, Tauenzien⸗ 
Tag 6, me Ster werſchlden; Möbel und 
Buber öffentlich en werden. 


Ning Nr. 29, goldne Krone, 
ift auf Seite der Ohlauerſtraße ein Keller ab 
Johanni zu vermiethen, [6583] 


Die von der Stadt Breslau 


Zwei trakehner Stuten (Rappen), 57 7 


BT" Ne | 1336 


freundlichen Zimmern beſtehende, ſehr niedrig belegene Bel-Etage meines Hauſes, 


Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


Klavicrſchule, 


Junkernſtraße 33, dritte Etage. 


Mehrfachen Wünſchen entgegenzukommen, die ergebene Anzeige, daß vor Beginn des, den 1. September d. J. anheben⸗ 
den Unterrichtskurſus noch ein anderer ſchon zum 1. Juli d. J. eröffnet wird. Das Honorar wird nach Maßgabe der Stunden 
berechnet, und beträgt bei wöchentlich 2 Unterrichtsſtunden in der 3. Klaſſe 20 Sgr., in der 2. Klaſſe 25 Sgr., in der 


1. Klaſſe 1 Thlr., in der Selecta 2 Thlr. [6587] 
| ; Roſette, verehel. Littaur, 
Das Glasmalereigeſchaft v. A. Seiler in Breslau, am Tauenzienplatz, 


übernimmt jegliche Aufträge für dieſes Fach, vorzugsweiſe Kirchenfenſter, geſchmackvolle Anfertigung von Fenſtern und Thüren, verbunden 
mit forgfältigfter Glaſerardeit; ſowie jede kunſtgemäße Reparatur alter Glasmalereien. [6575] 


Die Dach- oder Stein⸗Pappen⸗Fabriken von 
Stalling & Ziem 


in Barge bei Sagan, nn in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Ne. 2, 
empfehlen ihr anerkannt beſtes Fabrikat und übernehmen die Ausführung der Papp⸗Dächer. (2883 


Nähnadeln! Nähnadeln! 


Die beliebten echt engliſchen blauöhrigen Nähnadeln, von denen das 
Tauſend 3% Thlr. an Werth hat, verkaufe ich das Jauſend zu 1 Thlr.; 
100 Stück in 4 Nummern zu 4 Sgr., und 25 Stück 1 Sgr.; engliſche 
Stopfnadeln, 25 Stück gemiſchte 1¼ Sgr.; eine große Partie Haar: 
nadeln und Stricknadeln von Stahl, der Satz 6 Pf.; Porzellanknöpfe, 
wvveiße und ſchwarze in allen Größen, 3 Dutzend 1 Sgr.; alle Sorten 
Hemdeknöpfe ſehr billig; echten Hanfzwirn, 24 Gebind 1½ Sgr.; eine 
große Partie Schnürbänder; wollene, ſeidene, leinene und ſchwarze Zwirn⸗ 
Schuhſenkel zu außerordentlich billigen Preiſen, ſowie weiß leinene Band⸗ 
und Gummi⸗Strumpf⸗ und Armhalter. 

Der Verkauf befindet ſich am Ringe, der Naſchmarkt⸗ Apotheke 


Breslauer Zeitungs⸗Antheilsſcheine. 

Bei der am 14. Juni im Börſenlokale 
unter Zuziehung des Herrn Notars, Juſtiz⸗ 
Raths Salzmann, ſtattgefundenen Ausloo⸗ 
ſung wurden die Nummern 

11. 17. 20. 22. 55. 56. 68. 84. 108. 117. 

138. 145. 159. 179. 186. 191. 211. 219. 

237. 252. 257. 277 
gezogen, deren Valuta gegen Produktion der 
Original⸗Antheilsſcheine am 1. Juli 1856 im 
Comptoir der Herren C. T. Loebbecke und 
Comp. erhoben werden kann. Eben daſelbſt 
erfolgt die Berichtigung der Zinscoupons der 


. gegenüber, in der Bude. noch übrigen Antheilsſcheine vom 1. Januar 
— 657 J. Schneider. bis Ende Juni 1856. > Auge 
2 8 = f as Komite. 
Empfehlung für Gebirgsreiſende. . 
Allen Gebirgsreiſenden wird das in Klein⸗Aupa in Böhmen, nahe an der ſchleſiſchen a Direkte 
Grenze gelegene, elegant eingerichtete Weinhaus „zur Grenzbaude“ hiermit beſtens em⸗ Poſt⸗Dampf⸗Paketfahrt 
pfohlen, unter der Verſicherung, daß für bequemes Nachtlager, fowie für gute Spei⸗ zwiſchen 


ſen und Getränke ſtets geſorgt ſein wird. [4538] 
Klein⸗Aupa. F. Blaſchke. 


J. J. Röſſinger aus Dresden 


empfiehlt ſich während des Marktes den geehrten Damen in Breslau und Umgegend mit 
einem ſchönen Sortiment der neueſten Strohhüte für Damen, Mädchen, Herren und Knaben 

| wie möglich. — Meine Bude ift auf dem Ring, der Waldwoll⸗Fabrik geradeüber, 
eim Eingang in die Budenreihe rechts die erſte Bude. . [4551] 


Für die Dauer des am 4. Auguſt beginnenden und 4 Wochen währenden hie⸗ 
ſigen Dominik⸗Marktes beabſichtige ich die aus mehreren zuſammenhängenden 


Hamburg und New : Vork 


ohne einen Zwiſchenhafen anzulaufen. 


Nach New⸗Nork 
wird am 1. Juli d. J. expedirt das der ham⸗ 
burg⸗amerikaniſchen Paketfahrt⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft gehörende, prachtvolle, neue hamburger 
Dampfichirf 
Hammonia, Kapitän Heidtmann, circa 
2000 Tons groß. 
Paſſagepreiſe: 
1. Kajüte 120 Thlr. Pr. Cour. 
2. Kajüte 75 = = 
Zwiſchendeck 50 = € 


acht: 
Für Güter 15 Doll. En 15 % Primage für 
40 Kubikfuß. 
Für Gold, Silber, Juwelen, Uhren ꝛc. % 
Für Contanten Y 2. 
Nähere Nachricht ertheilen 
wegen Fracht: P. A. Milberg, G.⸗Agent, 
wegen Fracht und 7 05 
Aug. Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 
Schiffsmakler. 
Hamburg, im Juni 1856. [4238] 


[6396] Guts⸗Verkauf. 5 

Das Gut Lagiewniki, 1 Meile von Wielun, 
im dreimeiligen Grenzkreiſe an der kaliſcher 
und czenſtochauer Straße, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe enthält 30 Huben neu⸗ 
polniſches Maß Weizenboden, hat eine Pfarr⸗ 
kirche, eine Windmühle, 2 Obſtgärten, 15 Fiſch⸗ 
teiche ꝛc., ſo wie 40 Tage Herrndienſte jede 
Woche. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Der größte in einer vielbeſuchten Stadt 
Niederſchleſiens am Markte gelegene, in gu⸗ 
tem Bauzuſtande befindliche Gaſthof iſt ge⸗ 
gen baare Anzahlung von 4000 Thlr. ſofort 
zu verkaufen und zu übernehmen. Frankirte 
Adreſſen unter 6. V. befördert und giebt 
mündliche Auskunft Herr F. Gräfer in 
Breslau, Herrenſtraße 18. [6177] 


Ein Gaſthof in einer Provinzialftadt mit 

Inventar ſoll mit 600 —800 Thlr. Anzahlung 
höchſt billig verkauft werden. Näheres durch 
[4550] . H. Meyer, Hummerei 38. 


Reiſenden nach Berlin wird das 
Hotel Stadt Frankfurt, 
Kloſterſtraße Nr. 4, beſtens empfohlen. 

Logis 10 und 744 Sgr. 5023] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 23. Juni 1856. 
feine mittle ord. Waare. 


Langaſſe Nr. 36, zu vermiethen, und erbitte ich mir Offerten hierauf Reflektirender 
mit Angabe ihrer Verkaufsartikel, umgehend franco. PR l f 
[4540] E. Fiſchel in Danzig. 
NB. Verkäufer von Modeartikeln für Damen können nicht berückſichtigt werden. 


Eiſenwerk⸗ und Brettmühlen⸗Verkauf. 


Das mir gehörige, zu Czuchow bei Gleiwitz und an der Rybnik⸗Nikolatier Eiſenbahn 
elegene Eiſenhüttenwerk, Schleifmühle und Brettmühle, Waſſerkraft und ſonſtige Gebäude 
ollen vom 1. Auguſt d. J. ab anderweitig verpachtet oder verkauft werden. 
Zur meiſtbietenden Verpachtung iſt Termin auf den 2. Juli d. J. feſtgeſetzt, welcher 
loco Ezuchow, des Morgens 10 Uhr, abgehalten wird, RN? 5 

De näheren Verkaufs⸗Bedingungen find bei mir entweder perſönlich oder durch porto⸗ 
freie ſchriftliche Anfragen zu erfahren, und füge ich nur noch hinzu, daß vermöge der großen 
Waſſerkraft, der Nähe von Eiſenbahn, Chauſſee, Kohlen, Erzen, Kalk und Holz ſich dieſes 
Werk ganz beſonders zur Anlage von größeren Werken eignet, und die Gegend, beſonders 
aber der Ort Czuchow, ſehr volkreich iſt, daher ein Mangel an Arbeitskräften nicht zu 


befürchten iſt. 0 
! Czuchow, den 20. Juni 1856, [4506] v. Görtz. 


Mein Photadyl, 


welches ſich nunmehr als Leucht⸗Material ein volles Jahr hindurch fo glänzend bewährt 

at, daß der Begehr nach demſelben hinſichts ſeiner Leuchtkraft, Reinlſchkeit und Spar⸗ 
. ſich immer mehr einbürgert, iſt unter Garantie zu angemeſſen billigen Prei⸗ 
ſen fortwährend zu haben. Eigends dazu konſtruirte Lampen werden angeſchafft 
und Photogine⸗Lampen hierzu eingerichtet, durch die 


Handlung Eduard Groß, Breslau Neumarkt 42. 


[4561] 


C. F. Capaun⸗Karlowa. 
4% e in Rittergut, 


in einer angenehmen Gegend, unmittelbar an der Chauffee bele⸗ 
„ mit nahe an 900 Morgen Fläche, darunter über 650 Mrg. vorzügl. Acker, über 80 M. 
schone Wieſen, 120 M. Wald ꝛc., einem ſchönen Schloß, guten Gebäuden und Viehſtand, 
geordnetem e 2C., ift bei einer Anzahlung von 16,000 Thlr., für 55,000 Thlr. 
zu verkaufen. Näheres bei G. Henne, Kirchſtraße Nr. 1 in Breslau. 16586] 


welche ſich DE ſowohl, wie in vielen andern gehen und kleinen Städten durch ihre immenſe 


Kösener Mutterlaugen-Badesalz. 


Durch die Benutzung desselben, wie es die königliche chemische Fabrik zu Kösen 
darstellt, kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in seinen Be- 
standtheilen von den in Kösen so häufig anfgesuchten Seolbädern nicht verschie- 
den ist. Es wird dadurch eine bequeme und zuverlässige Gelegenheit gegeben, dieses 
Bad auch dann zu gebrauchen, wenn die Umstände es nicht gestatten, dasselbe an seinem 
Ursprungsorte anzuwenden. 

Ueber die Wirksamkeit der kösener Soolbäder ist, bei der stets zunehmenden Gunst, 
in welcher Kösen beim Publikum steht, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen. 


Der Kösener Salzbrunnen, 


„die zum Trinken vorbereitete Schachtsbole“st, enthält seinen Bestandtheilen nach, ausser 
dem Kochsalze, dem täglichen Gemenge unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, 
namentlich Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaures Kali. Beim Füllen auf Flaschen 
wird dem Mineralwasser noch Koklensäure zugesetzt, Folge dessen es dem Selter ähnlich 
schmeckt. Es hat sich dieses Mineralwasser, welches kühlend, schleimlösend, meistens 
sicher und mild abführend wirkt, bei Vollblütigkeit, Congestionen nach Brust und Kopf, 
Verschleimungen und Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsstockun- 
gen als ein treffliches Heilmittel bewährt. 
Das Lager hiervon befindet sich zu Breslau in der Mineralbrunnenhandlung von 


„ . 

Hermann Straka,Jüunkernstr.33,naheder Börse, 
von we beliebige (Qsantitäten nebst Analysen bezogen werden können. 

Kösen, im Mai ; [4562] 
Dr. Rosenberger, Bade- Arzt. Der Pächter der kgl. chem. Fabrik, Fr. Heun., 

Nächstdem empfehle ich uůmunterbrorhene Zusendungen direct von den Quellen: 
Gleiehenberger Constantins-, Johannis- und Klausner-Ouelle, Adelheids-, Homburger und 
Kreuznacher Elisabeth-, sowie Krankenheiler u, Iwoniczer Jodquelle, Wildunger, Lippspringe, 
Paderborner Inselbad, Pyrmonter, Roisdorſfer, Spaa, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, Kissinger 
Rakoczy u. Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, Weilbacher, Emser 
Kränchen u. Kessel-, Marienbader Kreuz- u, Ferdinandsbrunnen, Wiesen-, Sprudel, Salz- 
und Franzensbrunnen von Eger, Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schloss- und Mühlbrunnen 
von Carlsbad, Gieshübler und Biliner Sauerbrunnen, sowie sämmtliche schlesische Mineral- 
brunnen. — Ferner „Waldwoll-Extraet“ von Humboldts-Au zur Bereitung der heil- 
kräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel zur Einreibung gegen gichtisch-nervöse Lei- 
den; Waldwoll-Seife gegen rothe, rauhe Haut, Flechten etc. Mineral-Moor zu Bädern 


von Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen und Badesalze von Kösen, Kreuznach, 
Rehme, Neusalzwerk und Wittekind. Ouell- und Sprudel-Salz, Seifen, Pastillen von Kran- 
kenheil, Bilin, Vichy, Carlsbad, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken, 
Cacao-Masse, Himheer- und Kirschsaft. 


Biermann Straka, Junkernstr. 33, nahe der Börse, 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u. Soltmann’s künstl. Wässer. 
— — ——— — P - 070.000 d . 0m mn mm mm —L—ꝛ— 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Carl Auguſt Schubert aus Dresden 

r Er : BA: 

Meß Speditions- Penzeige. 
Da nach Beſtimmung der königlichen Direktion der niederſchleſiſch⸗märkiſchen 

Eiſenbahn das Abrollen der auf hieſigem Bahnhoſe ankommenden Güter Sache 

der Empfänger iſt, ſo erſuche ich die Herren Meßfremden, welche ihre Güter 

durch mich prompt nach ihren Meß = Lokalen gerollt haben wollen, auf den 


Frachtbriefen abzurollen durch H. C. 99 9 1 PR 
Baswitz 


vermerken zu wollen. Frankfurt a. O., im Juni 1856. H. 


Zur Beachtung für Fußleidende. 

Ich erlaube mir das fo bewährte und berühmte Hühneraugen 
und Ballenpflafter der Frau Marianne Grimmert, wodurch Hühner: 
augen, kranke Ballen, eingewachſene Nägel, Warzen auf den Händen ſchmerzlos 
befeitigt und geheilt, und worüber die vortheilhafteſten Zeugniſſe hieſiger hochgeſtellter 
Herren Aerzte vorgelegt werden können, hiermit zu empfehlen. [4547] 

Haupt⸗Depot für Schleſien bei B. Schröer, Riemerzeile Nr. 20. 


Präſervativmittel gegen die Rinderpeſt. 


Alte Heringe, das Fäßchen von circa 150-160 Stück incl. Faſtage, à 1% Thlr. 
offerirt: Emanuel Le Ohlauerſtraße 38, in den 3 Kränzen. 70503 j 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


16574] 


[648 


Abg. na Schnell⸗ 56 Uu. Mrg. Perſonen⸗ 1 u. 50 M. 5 6 U. 30 M. Ab. 
Ant. vom Odersohl. 40 San ang 9 ge 12. 10 R. Oppeln sn. 10 K. Ng 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen⸗ und Wittag⸗Zügen. 
Abg. na N . 10 Uhr Ab. 3 7 Uhr Mg., 5% Ab. 
Anl. A Berlin Sc hnelizüge | 5% Wr Mg. Perſonenzüge 90 4 Uhr ** 740 uhr Ab. 
Abg. na i 7 Uhr Mr 1 uhr Mittags, 6 Uhr 40 Minuten Abends. 
Auf von Freiburg f 8 fl 0 A. Reg, u. 13 N. MER, 8 Uhr 24 Minuten Abende 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Neichenbach und Waldenburg. 
8 Preiſe nach Canth, Freiburg, Schweidnig und Waldenburg. 
Le Ze ng 


Breslauer Börse vom 23. Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


Schi. Bust.-Pfb.|4 | 998. Freiburger . 4 |1798, 


Seid. und Fonds-Oourse. dite Lit. B. | 98%B, | dito neue Em.d 170%,B, 


Zweckmäßigkeit immer mehr E. B. ets vorräthig zu haben bei 0 : en Dr e D 94% d. dito dito 37¼ 904 k. | dito Prior.-Obll4 | 89% 6 
5 : Weißer Weizen 136 148 92 68 Sgr. Dukaten 16. to 4B. | dito Prior.-Obl, 2 6 
; 33 68 = | Friedrichsd’or — Schl. Rentenbr. 4 94 % B Köln-MHindener. 3 101 4 B. 
— E. B. Alder üibren . Roggen». SM 1d > Louind’or Loc. Sgt. . nl. 4 19958. jPr Min Nord, * 62 V. 
8 ; 3 . Bank-Bill 6 0. BERN. - B. ogau -Baganer — 
Schwar 16 er ren 8 Catan ain IA. N Pfandbr. ee r 
in den neueſten Mustern, empfiehlt me Preiſen: Leben. 8 106 d 89 > |Freiw. St. A0 4 100 5 6. | dito nene Eu 93:2 6. |Ludw-Bexbach.4 158 J b. 
oh. Müller, Uhren⸗Fabrikant aus dem Schwarzwald. Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. Pr.-Anleihe 18504 102 U Pin. Schatz-Obl. 4 — Mecklenburger 4 58, 6. 
Stand der Bude: Naſchmarktſeite, der Stockgaſſe gegenüber. [6590] — 5 dito 18524 2 | dito Anl, 1835 — _ |Neisse-Brieger ..4 | 73146, 
i 2. u. 22. Juni. Abs. 10 U. Mrg. Gu. chm. 20 | dito 1833/4 | 2 — A 500 KI. 4 e ‚Ndrschl.-Märk. 4 4K. 
. L ck bei 0 27%/%½50 i 27-937 dito 1864 102 5 Krak.-Ob. Oblig 4 SB. dito Frier . 4 — 
5 15 er uv er II 1 140 2. 108 7 146 |Prim.-Aul. 1884 118% f. |Ooster.Nac-Aul.6 | 85% 6, dite Ser 19. — 
* ee ee + 01 + 70, eee, eee, 003.6. fo es ft 5 88K 
meinem Ausverkauf find noch vorraͤthig: Dunfkfättigu 71pGt. stpet. Zapet 1. Darmstädter | era 8 
Zu ahſeide, Börſenſeide, ee Chins Gatelſeide zu den bekannt billigſten Preiſen | Wind ttiaung 4 ’ N N 1 ! 2 Bank - Actien 163% K. — 4 FR - 9055 B. 
1 in Strähnchen und echt roth Zeichnengarn a Carton 25 Sgr. Wetter trübe überwölkt wolkig. 1 * 25 — e v — ſo peln-Tarnow. . 108% 6 
bauswollenes Strickgarn, gebleicht und ungebleicht, und fein bunt, 2. u. 2. Juni. Abs. 10 f. Dirg. Ou. chm. u. dito dito 4 — Geraer dito — Rr 
desgl. Vigogne Eſtremadura, gebleicht und ungebleicht, ruck bei 07% Sα⁰αν]t Yνονν¹e e ii, Posener Plandb. 4 109 5, Diskonto- | | Kosel-Oderb. ..\4 216%, 6. 
echt 2 Vigogne⸗Wolle in weiß, blaugrau und braun, arme ＋ 128 + 12,1 + 142 dite dio 3½ 89%B, || Comm. -Auth. 141% b. dito neue Em. 4 193%, G. 
errnhuter Bänder, Friſolet⸗ und Lothband, Thaupunkt ＋ 95+ 85 + 12,5 Schles. Pfandbr. enbahn-A dito Prior.-Obl. 491 Bl. 
outage und bunte wollene mite olle pr. Stück 30 Ellen 2½ Sgr., Dunfkfättigung 77p6t, 72pCt. 88pEt. a 1000 Rihlr..|334| 88 ½ G. || Berlin-Hamburg|4 — 
Engl. 2 drt. und 3 drt. (rheiniſche) Wolle, Seevings⸗ und Hanfzwirn ind S S Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142 6. Hamburg kurze Sicht 153 G. dito 
und verſchiedene andere Artikel zu den niedrigſten Preifen. / Wetter heiter überwölkt überwölkt. 2 Monat 150% G. London 3 Monat 6, 22% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
165351 Verw. Caroline Seidel, Ring Nr. 27, erſte Etage. Wärme der Oder + 156 [— — Wien 4 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5 


